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| Freitag, 10. Auguſt. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


— —ͤ—ä— 


Ruſſiſch⸗Polniſche Arbeiter. 


Geht man an einem Sonntag oder einem katholiſchen 
Feiertage durch manche unſerer weſtpreußiſchen Städte, jo 
bietet ſich dem Auge oft ein buntes, farbenreiches Bild: 
Männer im blauen langen Rock, die polniſche Mütze auf 
dem ſtruppigen, dichten, fahlblonden Haar, Frauen und 
Mädchen in lebhaftere Farben gekleidet, in denen das 
Roth vorherrſcht. Die Liebe zur leuchtenden, faſt grellen 
Farbe kennzeichnet den Slawen und vor allem die niedere 
Volksklaſſe. Der rothe, mile manchmal auch völlig 
grüne Rock reicht bis zum Knöchel, die Bruſt deckt eine 

laue, mit rothen Rändern eingefaßte Weſte, die Blouſe iſt 
faſt immer roth mit langen Aermeln. Den Hals ſchmückt 
ein Perlenband von blauen Glasperlen, das blonde Haar 
fällt bis zur äußerſten bindfadendünnen Spitze geflochten 
in zwei dürftigen Zöpſen auf den Rücken. Ein roth⸗gelbes 
Tuch, in einen eigenartigen Knoten gewunden, ſchmückt den 
7 indem es die Stirn Han bedeckt. Die Füße ſtecken 
in ledernen Schuhen, die aber nur während des Aufent⸗ 
halts in der Stadt getragen werden. Sobald es wieder 
urückgeht zu dem Dominium, das für ein paar Monate 
chre Heimath bildet, werden ſie ausgezogen, ſie ſind zu 
unbequem. 

Das ſind, wie ſie die „Köln. Ztg.“ nennt, die 
„Preußengänger“, die alljährlich aus Ruſſiſch⸗Polen nach 
Preußen kommen, um durch Feldarbeit das wenige zu ver⸗ 
dienen, was ſie den langen Winter über brauchen. Wir 
finden fie in faſt allen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen, in 
denen die Zuckerinduſtrie eine Stelle neben der Landwirth⸗ 


ſchaft einnimmt. Auf vielen Gütern, auf denen Hackfrüchte 


ebaut werden oder eine größere Brennerei betrieben wird, 
ſind ſie jetzt unentbehrlich geworden. Durch die Sachſen⸗ 
a gran ift die Reihe der heimiſchen Arbeiter merklich ge- 
ichtet, da heißt es denn, ſich nach auswärtigen Kräften zur 
Bewältigung der Arbeit umſehen. Zu dem Ende ſetzt ſich der Be⸗ 
ſitzer in Verbindung mit einem Unternehmer, der ich verpflichtet, 
ihm die erforderliche Zahl von ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern, 
deren Beſchäftigung ihm von der Behörde geſtattet iſt, zu 
ftellen. Der Unternehmer wirbt die Leute in Ruſſiſch⸗Polen 
an und bringt ſie bis zur nächſten preußiſchen Kreisſtadt. 

Viele von dieſen Leuten machen manche Meile zu Fuß, 
um aus Ruſſiſch⸗Polen an die Grenze zu kommen, ſchwimmen 
nächtlicherweile durch Flüſſe, um den Grenzwächtern zu 
entgehen, denn ein a Me Auswanderungspaß, den die 
ruſſiſche Regierung vorſchreibt, koſtet 15 Rubel, und 15 
Rubel iſt viel Geld. In neueſter Zeit wird ſogar, um der 
Preußengängerei zu begegnen, nur ein jährlicher Paß aus⸗ 
geſtellt, der das doppelte koſtet. 

Auf vielen Gütern ſieht man ein oder zwei Häuſer, die 
den Preußengängern überlaſſen ſind. Da wohnen ſie, 
Männer und Weiber, Kinder und Erwachſene, alles bunt 
durcheinander. In einer Ecke des Hauſes ſteht ein um⸗ 
fangreicher Herd, auf dem ein gewaltiger Keſſel mit 
Kartoffeln ſiedet. Kartoffeln, Erbſen, Graupen und Brod 


bilden ihre Hauptnahrung, nur an großen Feiertagen wird | 


ein Hammel geſchlachtet, den der Beſitzer ſpendet. Früh 
Morgens geht es an die Arbeit, die mit geringen Unter⸗ 
brechungen bis zum Sinken der Sonne andauert. Tritt 
Regenwetter ein, ſo wird die Arbeit eingeſtellt, damit hört 
aber auch der Lohn auf, der ſonſt täglich 60 — 65 Pf. neben freier 
Beköſtigung beträgt. Das ſcheint ja ein nur geringer Lohn 
zu ſein, allein man muß berückſichtigen, daß die Leute, 
wenn ſie in ihrem Vaterlande bleiben, noch nicht ganz 20 
Pfennig für den Arbeitstag erhalten. Des Sonntags 
herrſcht in der kleinen Kolonie allſeitige Fröhlichkeit. Ein 
Theil geht im Sonntagsſtaat zur nächſten Kirche, die zurück⸗ 
gebliebenen Männer baſteln an ihren Arbeitsgeräthen, die 
Weiber waſchen und beſorgen die nöthige Hausarbeit. Die 
Kinder balgen ſich im Sande, und rings umher auf Gräben⸗ 
rändern und Büſchen hängt das eben gewaſchene Alltags⸗ 
kleid zum Trocknen. Die wahre Feſtesfreude beginnt aber 
erſt am Nachmittag. Da wird nach der Fidel und der 
Handharmonika getanzt bis in die ſinkende Nacht und 
licher bis zum anbrechenden Morgen. Der Preußengänger 
iebt, wie alle Slawen, Muſik und Tanz leidenſchaftlich, 
dabei vergißt er die Alltagsſorgen und Mühen, er giebt ſich 
ganz der Luſt hin und der Freude am Leben. Er iſt im 
allgemeinen heitern und ſorgloſen Gemüths. Dazu hat er 
das lohnende Bewußtſein, im Herbſt das erſparte Geld mit 
in die Heimath zu nehmen. Diejenigen, die nicht im 5 0 
eines Paſſes ſind, ſchicken das erarbeitete Geld größtentheils 
durch die Poſt nach Hauſe, denn, haben ſie das Unglück, 
auf der Grenze rat zu werden, ſo geht das Geld für 
immer verloren. Iſt die erſte Rübenarbeit gegen Ende 
uni vorbei, jo verlaſſen viele das Gut, das fie bisher be⸗ 
chäftigte, um ſich irgendwo in der Nachbarſchaft bei kleinen 
Beſitzern zur Ernte zu verdingen. Im September kehren 


Der 


Graudenzer Jeitung. 


erſcheint täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 T., einzelne Nummern 15 Pf. 
Zuſertieuspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf. 
Berantwortlic für den redaktionellen Theil (1. Vertr.) und für den Anzelgentheils Albert Broſchek 
in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


dit Unit und Septenber 


ſie aber ſämmtlich wieder, um in der Rübenernte zu helfen. 
Dieſe Arbeit iſt lohnender und einträglicher als die frühere. 
Es wird nun in Akkord gearbeitet und der Tagelohn ſteigt 
bis zu 2,50 Mark und eig > Iſt die ganze Arbeit gethan, 
ſo geht es im Monat Oktober in die Heimath. Das 
erſparte Geld — gegen 100 Mark — wird wohl ver⸗ 
wahrt, es muß den langen Winter über reichen. Häufig 
kommt es vor, daß ein betrügeriſcher Unternehmer die Leute 
um das bischen Verdienſt bringt und das Weite ſucht, 
häufig auch, daß einer das Geld am letzten Sonntag, wenn 
alles im Alkohol ſchwimmt, verliert oder daß es ihm ge⸗ 
ſtohlen wird. Dann iſt die Noth groß und der ſaure 
Verdienſt eines halben Jahres dahin. Der Aermſte muß 
dann auf den nächſten Sommer warten, in dem er wieder⸗ 
kommt und die Sache von vorn anfängt. 

Die Preußengängerei iſt im nationalen Intereſſe gewiß 
zu bedauern. Aber fie gewährt andererſeits dem Beſitzer 
der großen Begüterungen die Mittel, ſeine Ländereien ſo 
intenſiv wie möglich auszunutzen, Kr giebt ihm die Arbeits⸗ 
kräfte, die ihm in der Heimath fehlen, und ſichert ihm fo 
einen reicheren Ertrag bei verhältnißmäßig billigen Löhnen. 
Der Krebsſchaden bei der Preußengängerei iſt das Unter⸗ 
nehmerweſen. Der Unternehmer läßt ſich von dem Be⸗ 
ſitzer ebenſo wie von den Leuten ſeinen Vorſchuß beim An⸗ 
miethen geben, er ſorgt für den Transport und die Be⸗ 
köſtigung der Leute, er löhnt ſie und verrechnet ſich wieder 
mit dem Beſitzer, er ſorgt auch für den Rücktransport. 
Bei alledem iſt es ihm nicht ſelten weniger um abſolute 
Ehrlichkeit als um ſeinen eigenen Vortheil zu thun. Er 
hat auch die Aufſicht bei der Arbeit, da kommt es denn 
häufig zu blutigen Streitigkeiten zwiſchen ihm und den 
Arbeitern, beſonders wenn er eine Frau oder ein Mädchen 
zu unbarmherzig mit dem Knüttel bearbeitet. Erſt in 
allerneueſter Zeit ſenden einige Beſitzer, die ſich bereits 
eines feſten Stammes von Preußengängern, die jedes Jahr 
wieder zurückkehren, erfreuen, ihre eigenen Verwalter 
oder Hofmeiſter nach Rußland zum Anwerben der Leute. 
Es läßt ſich annehmen, daß dieſes Vorgehen bald zahlreiche 
Nachfolger findet. 


Berlin, 9. Auguſt. 


— Zu Ehren des Kaiſers hat am Dienſtag Abend ein 
vom königlich engliſchen HDacht⸗Geſchwader veranſtaltetes 
Feſtmahl ſtattgefunden; während der Tafel ſpielte die Ka⸗ 
pelle der „Hohenzollern“. Der Kaiſer verließ das Feſt 
erſt nach Mitternacht, nachdem er kurz vorher eine Rede 
gehalten hatte, in welcher er unter Anſpielung auf die 
acht des Prinzen von Wales die Hoffnung ausſprach, 
Britannia werde fortfahren, über die Wogen zu herrſchen. 
Trotz des anhaltenden Regens befuhr der Kaiſer Mittwoch 
früh in ſeiner Pinaſſe die Rhede. Später ging der Kaiſer 
an Land und beſuchte den Klub des Yachtgeſchwaders. 


— Die Königin von England iſt vom Kaiſer ein⸗ 
geladen worden, zum nächſten Frühjahr dem deutſchen Hofe 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Königin ſoll unter der Bedingung 
eingewilligt haben, daß der Beſuch nicht in Berlin, ſondern 
in Koblenz oder auf Schloß Stolzenfels (am Rhein) 
ſtattfinde. 


— Aus Cowes hat der Kaiſer am Montag (6. Auguft( 
an Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 
folgendes Telegramm geſandt: 

„Zu Deinem Geburtstage, den Du zum erſten Male 
als deutſcher Bundesfürſt in Deinem ſchönen Lande 
verlebſt, ſende ich Dir meine innigſten und aufrichtigſten 
Glückwünſche. Möge das kommende Lebensjahr Dir und 
Deinen getreuen Unterthanen viel Glück und Segen bringen. 
Wilhelm“. 

Der Herzog dankte alsbald in folgendem Telegramm: 

„In unerſchütterlicher Treue danke ich Dir von ganzem 
Herzen für Deine liebevollen Glückwünſche und die mir und 
meinem Lande heute und jeder Zeit bewieſene huldvolle 
Geſinnung. Alf red“. 

— Dem Komitee der dieſer Tage in Kiel eröffneten 
Ausſtellung für Volksernährung, Maſſenverpflegung, 
Sanitätsweſen, Sport u. ſ. w. hat der Kaiſer ſeinen 
Beſuch angekündigt. Vorausſichtlich trifft der Kaiſer am 
17. Auguſt in Kiel ein. | 


— Die Kaiſerin wird, wie verlautet, am 14. Auguſt 
von Wilhelmshöhe nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
kehren. Vorausſichtlich werden dann auch die kaiſerlichen 
Kinder Schloß Wilhelmshöhe wieder verlaſſen. 


— Freiherr v. Süßk ind, zweiter Militärattachee in Paris, 
iſt von dieſem Kommando entbunden und zum Adjutanten 
des Prinzen Alexander von Preußen ernannt worden, 
welcher ſeinen langjährigen Adjutanten v. Winterfeldt vor 
Kurzem bekanntlich durch den Tod verloren hat. 


— In Ausführung des Landwirthſchaftskammer⸗ 
geſetzes hat der Lan dwi 5 ſchaftsminiſter der „Poſt“ 
zufolge zum Herbſt eine aus je ſieben Mitgliedern des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins und des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzial⸗ Vereins für Weſtfalen zuſammengeſetzte Kommiſſion be 
rufen, welche einen Statutenentwurf für eine Landwirth⸗ 
ſchaftskammer vorberathen und dem Provinzial⸗Landtag eine 
darauf bezügliche Vorlage machen ſoll. Den Verhandlungen 
wohnen der Oberpräſident und ein Regierungskommiſſar bei. 


— Gegen die Einrichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern in der Provinz Hannover hat ſich die vor einigen 
Tagen in Verden tagende Deputirten⸗Verſammlung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landwirthſchafts⸗ Vereins Bremervörde, in welcher 28 
landwirthſchaftliche Vereine vertreten waren, einſtimmig erklärt, 


eſellige. 
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No. 185. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Soldau: „Glocke“. 


Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


— Die General verſammlung des Evangeliſchen 
Bundes in Bochum war zahlreich aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands und auch aus dem Auslande beſucht. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde Graf Wintzingerode gewählt. Konſiſtorial⸗ 
Präſident v. Weſthoven aus Münſter erklärt die Verſammlung 
im Namen des Konſiſtoriums für eröffnet und bezeichnete in 
ſeiner Eröffnungsrede den evangeliſchen Bund als nothwendige 
Lebensäußerung der evangeliſchen Kirche. Alsdann wurde ein 
Begrüßungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt. Profeſſor 
Scholz ⸗Berlin hielt einen längeren Vortrag über die welt⸗ 
überwindende Kraft des evangeliſchen Glaubens. Auf Autrag 
des Profeſſors Dr. B A Ei » Halle wurde eine Erflärung 
gegen die Wie derzulaſſung der Redemptoriſten am 
genommen. 

— Faſt gleichzeitig mit der Generalverſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes, und zwar am 12. Auguſt, wird in Boch um 
ein großer polniſcher Parteitag abgehalten. Die wichtigſten 
Punkte der Tagesordnung ſind: „Die Seelſorge für die in 
der Diözeſe Paderborn lebenden Polen“ und „die Begründung 
ee allgemeinen Verbandes für die in Weſtdeutſchland lebenden 

olen. 

— Pfarrer Naumann in Frankfurt a. M. hatten 
bekanntlich im Dezember v. Is. in einer Verſammlung in Bor n⸗ 
heim, in welcher der frühere evangeliſche Pfarramtskandidat 
und ſozialdemokratiſche Wanderlehrer Th. v. Wächter über 
ſoziale Fragen ſprach, u. a. geſagt, „er habe in den Ausführungen 
Wächter's mehr gefunden, in dem er mit Wächter übereinſtimm 
als worin er ſich von ihm trenne.“ Das Konſiſtorium, das na 
dem in Frankfurt geltenden Kirchenrecht eine gewiſſe Disziplinar⸗ 
gewalt hat auch über Geiſtliche, die privatim dort wirken, aber 
das Recht zu predigen haben, forderte den Vorſtand des evan⸗ 
geliſchen Vereins für innere Miſſion, der Naumann angeſtellt 
hat, auf, dem mißliebig gewordenen Geiſtlichen einen 
Verweis zu ertheilen. Der Vorſtand lehnte ab, worauf das 
Konſiſtorium den Verweis ſelber ertheilte. Daraufhin iſt Pfarrer 
Naumann aus ſeiner bisherigen Thätigkeit ausgeſchieden, aber 
nur, um ein erweitertes Thätigkeitsgebiet außerhalb des Macht⸗ 
bereichs des Frankfurter Konſiſtoriums zu übernehmen. 

Herr v. Wächter hat ſich in Dortmund häuslich nieder⸗ 
gelaſſen, um von dort aus das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
gebiet für ſeine neue Lehre empfänglich zu machen. Da es jetzt 
ſchon häufiger zwiſchen ihm und ſeinen Parteigenoſſen zu Aus⸗ 
einanderſetzungen kommt, ſo will v. Wächter auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitage in Frankfurt a. M. über die Frage 
„Sozialdemokratie und Chriſtenthum“ ſprechen und 
gegebenfalls eine neue Partei gründen. 


— Die Erlangung des Bürgerrechts wird von den 
Verwaltungen einzelner Städte in verſchiedenen Theilen des 
Reichs gewiſſen Klaſſen der Bevölkerung jetzt erſchwert. 
So hat in Ecke rnför de ein Beſchluß von Magiſtrat und 
Stadtverordneten das zu verſteuernde Einkommen von 900 
Mark auf 1200 Mark erhöht und dadurch von den 700 zur 
Bürgerrolle eingetragenen Perſonen etwa 200 der Mög⸗ 
lichkeit, Bürger zu werden, beraubt. Der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Provinzialrath, als vorgeſetzte Behörde, hat dieſen 
Beſchluß genehmigt, mit der Begründung, daß gegenüber 
dem Uebergewicht der wenig leiſtenden kleinen Steuerzahler 
die „durch Beſitz und Bildung in erſter Linie zu einer er⸗ 
folgreichen Thätigkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung be⸗ 
rufenen Perſönlichkeiten“ gegen die Gefahr der Verdrän⸗ 
gung geſchützt werden ſollen. Eine ſolche Begründung, 
welche ein von dem Mittelſtande nicht antaſtbares Recht 
einer beſchränkten Anzahl von 3 auf die ſtäd⸗ 
tiſchen Ehrenämter ſchafft, iſt ſehr überraſchend. 0 


— Die ſozialdemokraſchen Brauereiarbeiter 
hielten Dienſtag Abend eine öffentliche Verſammlung ab, 
die von etwa 400 Perſonen beſucht war. Der Referent 
zum Vortrage, Genoſſe Zubeil war nicht erſchienen. 
Genoſſe Pfannkuch ſprach über den Bierkrieg und vers 
ſicherte, die Brauereien würden bald nachgeben, ebenſo die 
. Den Brauern, Böttchern und Hilfs⸗ 
arbeitern legte der Redner dringend an's Herz, den 
Brauereien, die ſich mit der Arbeiterſchaft ſolidariſch 
erklärt haben, mit Forderungen keine Hinderniſſe zu 
bereiten, damit ſie ſich in ihren Betrieben entwickeln 
könnten. 

— Wegen Beleidigung des Reichstagsabgeordneten Lieber» 
mann von Sonnenberg wurde dieſer Tage die in Mannheim 
erſcheinende „Volksſtimme“ vom Schöffengericht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Mark verurtheilt. Die Beleidigung wurde im 
Abdruck der von vielen Blättern wiedergegebenen Nachricht eines 
Berliner Blattes gefunden, wonach ein Wiesbadener Geſchäfts⸗ 
mann behauptet habe, er ſei vor 25 Jahren von Herrn v. Lieber⸗ 
mann geſchäftlich geſchädigt worden. e 


In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt nun von dem Laudes⸗ 
hauptmann Major Leut wein die militäriſche Beſetzung 
unſeres a geregelt. Die vier Gebiete ſtehen 
unter dem Befehl des Lieutenants v. Heydebreck, 
Schwabe, Bethe und v. Ziethen. Außerdem iſt die 
Beſetzung eines fünften, nördlichen Diſtrikts in Ausſicht 
genommen. Auf dieſe Weiſe ſind alle wichtigeren Punkte 
unſeres Schutzgebiets, welches bei einem Flächeninhalt von 
835 100 QOkm. noch erheblich größer als Preußen (348 330 Qkm.) 
iſt, militäriſch beſetzt. Allerdings hat bei der großen Anzahl 
von Stationen und der ein Fer zur Verfügung ſtehenden 
Truppenmacht die Beſetzung der einzelnen Stationen nur 
ſehr ſchwach ſein können, ſo daß es der höchſten Inanſpruch⸗ 
nahme aller militäriſchen Kräfte bedürfen wird, um dieſes 
ungeheure Gebiet, das allein von der in der Nähe des 
Oranjefluſſes gelegenen Station Warmbad bis Windhoek 
eine Längenausdehnung von 700 Km. hat, alſo ungefähr 
ſo weit wie Berlin von Eydtkuhnen b feindliche gegen die 
Ueberfälle der Wittboois oder anderer feindlichen Stämme 
au ſchützen. | 


Nach einem Telegramm des Hauptmanns Eſtorff aus 
San Paolo de Loanda iſt die letzte für Südweſt⸗Afrika 
beſtimmte Verſtärkungsmannſchaft am 17. Juli an der 
Tſoachaubmündung glücklich gelandet. Major v. Francois 
und Premierlieutenaut v. Francois haben Kapſtadt 
verlaſſen und werden demnächſt in Liverpool eintreffen. 


England. Eine königliche Verordnung beſiehlt allen 
engliſchen Unterthanen im chineſiſch⸗japaniſchen Kriege 
ſtrengſte Neutralität. Die Dienſtannahme bei einer der 
kriegführenden Mächte wird verboten. Die Kriegsſchiffe 
Chinas und Japans erhalten Befehl, die engliſchen 
Häfen innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. 
Frankreich. Im Anarchiſtenprozeß erklärten am 
Mittwoch die Sachverſtändigen, daß die bei Feneon vor⸗ 
gefundenen Gegenſtände thatſächlich Exploſions werk⸗ 
zeuge darſtellen, ähnlich den von Emile Henry und Pauwels 
gebrauchten. Nach Beendigung des Zeugenverhörs ergriff 
der Staatsanwalt das Wort und führte aus, die An⸗ 
geklagten fielen unter das Geſetz vom Dezember 1893, da 
es ſich in der That um eine Vereinigung zur Verbreitung 
des Anarchismus handele. Er verlange ein ſchonungs⸗ 
loſes Urtheil gegen Jean Graves, Faure, Bernard, Baſtard, 


Matha und Ortiz und deſſen Mitſchuldige, wolle aber für 


Feneon, Agueli und andere Angeklagte milderne Umſtäude 
ulaſſen und gegen die übrigen Angeklagten die Anklage 
fallen laſſen. Die weitere Verhandlung wurde auf 
Donuerſtag vertagt. 

Die Attentatsbefürchtungen nehmen in Frankreich auch 
etzt noch kein Ende. So hat der Seepräfekt von 
orient Nachricht von einem Komplott erhalten, welches 

bezweckte, die Präfektur in die Luft zu ſprengen. In 
Marſeille iſt ein Italiener Namens Panetti ver⸗ 
haftet worden, weil er im Beſitze von Dynamitpatronen 
angetroffen wurde. Panetti kam aus Amerika und wollte 
nach Italien reiſen, wie man annimmt, in der Abſicht, dort 
ein Attentat zu begehen. 

Vom japaniſch⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz wird 
dem „Reuter'ſchen Bureau“ vom 6. Auguſt gemeldet: 
In Korea haben weitere Gefechte ſtattgefunden, in denen 
die Japaner wiederum Sieger blieben. Seikwan wurde 
von den Japanern mit geringen Verluſten eingenommen, 
die Chineſen wurden geſchlagen und flohen in der Rich⸗ 
tung auf Koſhiu. Der Verluſt der Chineſen wird auf 500 
Todte und Verwundete geſchätzt. Die Japaner ſind jetzt 
im Beſitze Aſans. Dieſer Sieg rief große Freude in Tokio 
und deu anderen großen Städten hervor und erhöhte die 
allgemeine Kriegsſtimmung. Der Mikado geſtattete durch 
einen Erlaß den Chineſen, weiter in Japan zu wohnen, 
vorausgeſetzt, daß fie ſich friedlich verhalten. Nach anderen 
Gerüchten ſoll die japaniſche Flotte eine Niederlage erlitten 
haben, doch fehlen alle näheren Angaben, auch über Ort 
und Datum des angeblichen Treffens. 

Einer Lloyd⸗Depeſche zufolge hat die chineſiſche Re⸗ 
gierung am 5. Auguſt die Leuchtfeuer auf den Leucht⸗ 
er von Anpeng und Takao auf Formoſa auslöſchen 
aſſen. 

Die japaniſche Regierung ſoll Verhandlungen mit einem 
Chicagoer Reue wegen Lieferung von 250 000 Kilogr. 
Fleiſch zur Verproviantirung der japaniſchen Armee ange⸗ 
knüpft haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Auguſt. 


— Bei der aus Anlaß der Herbſtmanöver für den 7. 
und 8. September in Marienburg in Ausſicht ſtehenden 
Hofhaltung findet am letztgenannten Tage, wie ſchon früher 
le wurde, ein größeres Feſt im Ordens⸗ 
ſchloſſe ſtatt, zu welchem auf Befehl des Kaiſers eine 
größere Anzahl von Vertretern der Provinz, Honoratioren 
und höheren Beamten aus der Provinz Einladungen er⸗ 
halten ſollen. Das Landrathsamt in Marienburg ſtellt 
deshalb ſchon jetzt die nothwendigen Ermittelungen an, um 
bei dem zu erwartenden großen Fremdenandrang für ge⸗ 
nügende Ouartiere in Privathäuſern zu ſorgen. 

— Für die im Auguſt und September ftattfindenden 
Herbſtmanöver werden von der Militärverwaltung eine 
große Anzahl Fuhrwerke von Privatbeſitzern engagirt 
werden. Bei der vierten Diviſion ſind für den Traus⸗ 
port der Lebensmittel⸗ und Bivonaksbedürfniſſe aus den 
Magazinen Mrotſchen, Lobſens, Schneidemühl, Krojanke, 
Kolmar und Czarnikau nach den einzelnen Kantonnements⸗ 
Quartieren bezw. Bivouaksplätzen in den Kreiſen Wirſitz, 
Kolmar, Flatow und Czarnik au durchſchnittlich etwa 
16 bis 128 zwei⸗ bezw. einſpännige Fuhrwerke erforderlich. 

— Zu der vom 10. bis 23. September bei Thorn 
ſtattfindenden Feſtungsübung werden, wie verlautet, auch 
höhere Offiziere der Fußartillerie und des Ingenieurkorps 
aus der bairiſchen Armee kommandirt werden. 

— Die polniſche Rettungsbank „Ziemski“, Thorn, 
entwickelt im Kreiſe Strasburg eine rege Thätigkeit. Nach⸗ 
dem ſie vor etwa 3 Jahren das Gut Adlich Kruſchin an⸗ 
gekauft und in kleine Parzellen auſgetheilt hat, die nur in 
polniſchen Händen befindlich ſind, hat ſie nun auch das 
etwa 2000 Morgen große Gut Wichulec, Herrn von 
Karwat gehörig, erworben, um es gleichfalls in Parzellen⸗ 
güter aufzutheilen. Da gerade gegenüber dieſen Gütern, 
nur durch die Chauſſee getrennt, die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion die Güter Bobrowo und Griewenhof beſitzt, ſo 
geht der Vortheil, den das deutſche Element durch dieſe 
Erwerbung gewonnen hat, wieder verloren, zumal ſich in 
unmittelbarer Nähe der Anſiedelungsgüter, auch von 
privater Seite aus, eine Menge polniſcher Rentengüter ge⸗ 
bildet haben und noch bilden. 5 
L Zur Hebung der Kornpreiſe wird angeſichts der 
gegenwärtigen Roggenpreiſe in der „Deutſch. landw. Preſſe“ 
geſchrieben: Den geſammten Landwirthen Deutſchlands iſt dringend 
zu rathen, jo wenig Jutterartikel wie möglich zu kaufen und 
ſtatt deſſen wieder Roggen zu verfüttern; desgleichen den Weizen⸗ 
bau einzuſchränken und dafür mehr Roggen, Gerſte, Hafer, 
Bohnen oder Erbſen zu bauen, Fruchtarten, die alle ſehr gut 
verfüttert werden können. Die Kornpreiſe werden in Deutſchland 
nur dann beſſer werden, wenn ſoviel ſelbſt gebautes Korn als 
möglich verfüttert wird und nicht mehr unglaubliche Summen 
für irgend welche ausländiſchen Futterartikel ausgegeben werden. 
( Vom Kultusminiſterium iſt eine Neuordnung 
des Präparandenbildungsweſens in Ausſicht genommen. 
Die oft ſchon dringend gewordene Einrichtung neuer Präparanden⸗ 
ſchulen iſt in letzter Zeit immer wieder hinausgeſchoben worden, 
weil vorher die beabſichtigte Neuregelung zum Abſchluß gebracht 
werden ſoll. Das Unterrichtsminiſterium hat bereits vor einiger 
Zeit mehrere auf dem Gebiete des Lehrerbildungsweſens hervor⸗ 
ragend thätige Schulmänner mit der Ausarbeitung eines genauen 
Planes über die Neugeſtaltung der Präparandenbildung betraut. 


iſt ein geborener Weſtpreuße. 


Die Berichte dieſer Fachmänner liegen bereits dem Unterrichts⸗ 
miniſterium vor, ſo daß ein Abſchluß der wichtigen Angelegenheit 
vorausſichtlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 


— Der Weichſelſchifffahrt nach Rußland droht 
eine neue Schädigung. Wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, hat die Verwaltung der ruſſiſchen Südweſtbahnen 
die nachgeſuchte Erlaubniß erhalten, in den ruſſiſchen Häfen 
Riga und Libau je eine Agentur eröffnen zu dürfen. 
Dieſelben nehmen vom Auslande kommende Waaren an 
und ſorgen für deren Beförderung nach dem Innern, wo⸗ 
bei billige Sondertarife zur Anwendung kommen. Es 
liegt auf der Hand, daß dadurch der Frachtenverkehr auf 
der Weichſel ungünſtig beeinflußt werden muß. 

— Die Kreiskaſſen im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder werden, wie verlautet, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Stuh m, ſämmtlich beſtehen bleiben. 


— Die direkten Fahr⸗ und Rückfahrkarten im 
Verkehr zwiſchen Schneidemühl und Dirſchau und über 
dieſe Bahnſtrecke gelten vom 1. Oktober 1894 ab nicht mehr 
zur Fahrt über Bromberg, ſondern nur noch zur Fahrt 
über Konitz. 

— Bei drohendem Himmel und ſchwüler Luft, aber mit 
klingendem Spiel und in froher Stimmung bewegte ſich geſtern 
Mittags der ſtattliche Zug der Realſchü ler durch die Straßen 
der Stadt, um ſeinen Turnmarſch nach Miſchke auszu⸗ 
führen. Zum erſten Male wurde die Schule von einer eigenen 
ſeidenen Fahne geführt. Dieſer neue Schmuck der Schule trägt 
auf der einen Seite auf hellblauem Grunde das Wappen der 
Stadt mit der Umſchrift „Realſchule 1888“ (dem Jahre der 
Beſtätigung der Schule als höhere Lehranſtalt), auf der anderen 
Seite den Reichsabler in den Reichsfarben, umgeben von den 
Worten „Zu Bürgerkraft — und Wiſſenſchaft“. Am Grünen Wege 
wurden die kleineren Schüler von Leiterwagen aufgenommen, 
während die größeren (von Sexta aufwärts) den Marſch zu 
Fuß fortſetzten. — Nach dem Vortrage einiger Lieder durch den 
Sängerchor und einem allgemein geſungenen Liede hielt der 
Direktor eine kurze Anſprache an die Schüler, in welcher er ſie 
an die hiſtoriſche Bedeutung dieſer Auguſttage erinnerte und bei 
der Weihe der neuen Fahne die Schüler ermahnte, den Idealen 
der Schule nachzuſtreben, welche in der Inſchrift der Fahne 
ihnen entgegen leuchten, und welche gipfeln in Gottesfurcht, 
Nächſtenliebe und Vaterlandstreue. Schon während dieſer An⸗ 
ſprache und auch mehrmals hinterher wurde das Feſt durch den 
Regen geſtört, ſodaß das Programm nicht vollkommen inne ge⸗ 
halten werden konnte. Erſt um 6 Uhr begann das Turnen 
mit einem Reigen, dem Kür⸗ und Wettturnen folgte, wobei 
hübſche Leiſtungen erreicht wurden. Um 8½ Uhr Abends 
führte ein Sonderzug die Schüler und die ſtattliche Zahl der 
Feſttheilnehmer nach Graudenz, wo der Schülerzug ſich noch bis 
zum Getreidemarkte bewegte, um hier entlaſſen zu werden. 
Trotz der Störung durch den Regen kann das Feſt als gelungen 
bezeichnet werden. 

— Im Sommertheater, wo geſtern die „Cirkuslente“ 
wieder ſehr gefielen, wird morgen, Freitag, Herr Oskar Bohnee 
vom Stadttheater in Köln ſein letztes Gaſtſpiel geben. Zur 
Aufführung gelangt das romantiſche Schauſpiel „Das Leben 
ein Traum“ von Calderon, in dem Herr Bohnee den Prinzen 
Sigismund von Polen ſpielen wird. Herr B. zählt, wie uns 
mitgetheilt wird, dieſen Polen⸗Prinzen zu ſeinen beſten Rollen; 
ſeine Darſtellung des Sigismund am Kurtheater in Iſchl hat 
15 “ auch die Anerkennung des Kaiſers von Oeſterreich ge⸗ 
unden. 

— Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Veraulagungs⸗ 
kommiſſion des Landkreiſes Bromberg, Regierungsrath Raatz, 
iſt in gleicher Eigenſchaft vom 1. September d. J. ab nach 
Altona verſetzt worden. 

— Dem Eiſenbahn⸗Direktor Seering zu Danzig, Mitglied 
der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
iſt der Kaiſerlich ruſſiſche St. Stauislaus⸗Orden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Pfarrer Palczynski aus Niedamowo iſt auf die 
Pfarrei Klonowken, im Dekanate Pr. Stargard, kirchlich 
eingeſetzt. 

— An Stelle des von Allenſtein nach Lyck verſetzten 
Gymnaſial⸗Profeſſors Meyer iſt der Oberlehrer Bernecker 
aus Lyck an das Gymnaſium in Allenſtein verſetzt. 

— Der Oberlehrer Schmidt vom Progymnaſinm in Franken⸗ 
ſtein i. Schl. iſt in die erledigte Oberlehrerſtelle am Königlichen 


Lehrer⸗Seminar in Graudenz vom 1. Auguſt cr. ab berufen 


worden. 

— Der Obermeiſter Fritz e bei der kaiſerl. Werft in Danzig 
iſt nach Wilhelmshaven, der Werkmeiſter Edzar ds von 
Wilhelmshaven nach Danzig verſetzt. 

— Dem Hauptmann a. D. Senger, bisher Kompagnie⸗ 
Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 128, und dem Rittmeiſter a. D. 
Freiherrn v. Wechmar, bisher Eskadron⸗Chef im Huſaren⸗ 


Regiment Nr. 3, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem 


Oberſt⸗Lieutenant a. D. Münnich, bisher Kommandeur des 
Landwehrbezirks Schroda, der Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 
— Militäriſches] Thiede, Major und Bat⸗Komm⸗ 
im Grenadier⸗Regiment Nr. 5, iſt auf 6 Monate zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt; Humricht, 
Port.⸗Fähnrich vom Feldart.⸗Regt. Nr. 34, iſt in das Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 136 verſetzt. Tigler, bisher Seekadett der Reſ. 
von der Marine, in der Armee und zwar als Port. Fähnr. bei 
dem Feld⸗Art. Regt. Nr. 36 angeſtellt. Eggers, Sek. Lt. vom 
Ulan. Regt. Nr. 8, deſſen Kommando zur Botſchaft in Madrid 
um ein Jahr verlängert. Rößel, General ⸗ Lieutenant z. D. 
zuletzt Generalmajor und Kommandeur der 15. Juf.⸗Brig., mit 
ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. | - 
Danzig, 8. Auguſt. Jedenfalls in Folge der heftigen 
Gewitter, welche geſtern in verſchiedenen Gegenden der 
Provinzen Weſtpreußen und Brandenburg zur Entladung ge⸗ 
kommen ſind (vergl. die beſonderen Berichte), war heute der 
Fernſprechverkehr mit Berlin faſt vollſtändig unter⸗ 
brochen. — Das am Sonntag aus dem Fenſter geſtürzte 
Kind des Klempners J. iſt bereits in Folge des Schädelbruches 
geſtorben. — Die heutige ſo zialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung, in der Herr Pus aus Deſſau über das Thema 


„Wie kommen wir in die ſozialiſtiſche Geſellſchaft hinein?“ 
ſprach, nahm einen ungeſtörten Verlauf. 0 


g Aus dem Kulmer Kreiſe, 8. Auguſt. Durch Funken, 
welche die Lokomotive des Zuges 1284 Kornatowo⸗Kulm, der 
geſtern Mittag eine Steigung mit vollem Dampfe paſſirte, aus⸗ 
warf, gerieth eine Anzahl der anf der Feldmark Stol no 


ſtehenden Gerſtenſtiegen in Brand. Da jedoch Löſchmann⸗ 
ſchaften zur Stelle waren, konnte dem Feuer alsbald Einhalt 


geboten werden. — Da ſich der Verladeſtrang und die Verlade⸗ 
ſtraße der Halteſtelle Stolno während der Zeit des Rüben⸗ 
fahrens als zu klein erwieſen, ſo hat die Bahnverwaltung dem 
Geſuch der Zuterejjenten entſprochen und bereits Land zur An⸗ 
lage eines zweiten Verladegeleiſes nebſt Zufuhrweges erworben. 

Der bei der Jubiläumsfeier der Univerſität Halle zum 
Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät ernannte Profeſſor 
der Mathematik Friedrich Meyer am Halleſchen Stadtgymnaſium 
Er ſtammt aus Lijjewo bei 
Kulm, wo ſein Vater Gutsbeſitzer war. 


Kulmſee, 7. Auguſt. Der Arbeiter Waliszewski aus 
Witkowo wurde geſtern beim Heimwege aus der Stadt von 
zwei Strolchen überfallen und der Waaren, welche er zur 
bevorſtehenden Hochzeit gekauft hatte, ſowie auch ſeines baaren 
Geldes beraubt. Den Dieben gelang es Sur ihre Beute in 
Sicherhejt zu bringen, jedoch hat man ihre Spur bereits entdeckt. 


de Di. Ehlau, 8. Auguſt. Heute traf das in Soldan 
garniſonirende Bataillon des hieſigen 44. Infanterie⸗Regiments, 
von Bergfriede kommend, hier ein. In Verbindung mit dem 
morgen von Oſterode ankommenden 18. Infanterie⸗Regiment 
wird hier das Brigade⸗Exerziren ſtattfinden. Die aus⸗ 
wärtigen Truppen ſind in Bürgerquartieren untergebracht. 

K Pr. Friedland, 8. Auguſt. Einen jam merlichen Tod 
fand die Arbeiterfrau F. von hier. Sie hatte ſich Sammelholz 
aus dem Herrſchaftlich⸗Dobriner Get geholt. Auf dem Nach⸗ 
hauſeweg wollte ſie den Fluß Dobrinka überſchreiten. 
Hierbei iſt fie fehlgetreten und in den Fluß gefallen, und das 
Holz, welches ſie auf dem Rücken trug, fiel auf ſie. Da Niemand 
bei ihr war, ſo hat ſie in dieſer Lage elendiglich ertrinken müſſen. 
— Geſtern Abend ging über unſere Gegend ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen hernieder, begleitet von einem heftigen Ge⸗ 
witter, wie wir es hier lange nicht erlebt haben. Als das 
Gewitter vorüber war, konnte man auf ſechs Stellen Feuer⸗ 
ſcheine beobachten. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. Auguſt. Auf dem Boden⸗ 
raume des Eigenthümer Holz'ſchen Wohnhauſes in Neu⸗Summin 
entſtand geſtern früh auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer. 
Holz und ſeine Familie vermochten kaum das nackte Leben zu 
retten. Außer allen Habſeligkeiten brannten dem H. auch die 
Scheune mit der ganzen Ernte und der Stall mit den Futter⸗ 
vorräthen ab. Auch die in der Nähe ſtehende Scheune des 
Eigenthümers Stach brannte vollſtändig nieder. Die Abge⸗ 
brannten erleiden großen Schaden, da die Gebäude nur gering, 
das Mobiliar aber garnicht verſichert war. 

Jaſtrow, 7. Auguſt. Ein kritiſcher Tag war für uns 
der heutige! Von Süden her zog gegen Abend ein Gewitter 
heran, ging aber im Oſten vorüber. Bald aber verfinſterte ſich 
der weſtliche Himmel, daß es plötzlich Nacht wurde. Regen und 
Hagel gingen in ſolcher Menge hernieder, daß die Straßen unter 
Waſſer ſtanden. Der ganze Himmel glich einem Feuermeere 
und Donner auf Donner erfolgte in ſo furchtbarer Weiſe, da 
alles in Entſetzen gerieth. Dazwiſchen ertönte alsbald das 
Signal der Freiwilligen⸗ Feuerwehr und bald auch zeigte 
die Feuerglocke an, daß noch ein zweiter Brand entſtanden 
war. Zuerſt brannte die große Scheune des Forſt⸗ 
etabliſſements unfern der Dt. Kroner Chauſſee; ſodann war 
das Gehöft des Ackerbürgers Dammaſchke vor der öſtlichen 
Stadt durch Blitzſtrahl in Brand gerathen. Auch dorthin eilten 
Löſchmannſchaften. Da aber die Stadt bei dem furchtbaren Un⸗ 
wetter nicht hülflos bleiben durfte, ſo blieben auch noch Spritzen 
und Löſchmannſchaften in derſelben zurück, um jederzeit in 
Thätigkeit treten zu können. Dies war indeß zum Glück nicht 
nöthig. Die durch die Blitzſchläge angezündeten Gebäude dagegen 
ſind vollſtändig zerſtört worden. Die Scheune des Forſtetabliſſemets 
ward im verfloſſenen Sommer neu errichtet und iſt erſt ſeit 
kurzem von der Stadtgemeinde verſichert worden. 


2 Konitz, 8. Auguſt. Geſtern Abend gegen 8 Uhr entlud 
ſich über unſerer Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, welches 
leider vielen Schaden angerichtet hat. Ein Blitzſtrahl fuhr in 
ein dem Hausdiener Moranz gehörendes, in der Peterſilienſtraße 
belegenes Stallgebäude, welches vollſtändig nieder brannte. 
Die Frau eines hieſigen Bürgers, des Schuhmachers R., brach 
bei dieſer Gelegenheit vor Schreck ohnmächtig zuſammen und iſt 


am Herzſchlage geſtorben. Auch auf dem Gute Adl. Neukirch 


zündete der Blitz und äſcherte ein Stallgebäude ein, im Dorfe 


Königl. Neukirch fuhr ein Blitzſtrahl in ein dem Beſitzer P. 
gehöriges Gebände und zündete; das Feuer wurde jedoch durch 
den niederſtrömenden wolkenbruchartigen Regen ſofort gelöſcht. 


Ein anderer Blitz ſchlug in das Wohnhaus eines Käthners in H. 
und tödtete den Beſitzer des Käthnergrundſtücks. Brände 
waren noch an vier anderen Stellen in der Umgegend ſichtbar. 
— Ein bedauerliches Unglück hat ſich in dem im Kreiſe Konitz 
belegenen Dorfe Cziskowo zugetragen. Dort hatte vor einigen 


Tagen ein 1 . Maurer einen Neubau ausgeführt, welcher 


ſo ungeſchickt aufgebaut war, daß die eine Wand einſtürzte 
und den Unternehmer unter den Trümmern begrub. 
Der Unglückliche iſt geſtern Nachmittag ſeinen dabei erlittenen 
Verletzungen erlegen. — 

v Schlochau⸗Konitzer Kreisgrenze, 8. Auguſt. Bei den 
geſtrigen ſchweren Gewittern traf der Blitz in Blumenfelde 
eine mit Korn bg Scheune, ebenſo brannte in Witt kau 
eine gefüllte Scheune nieder. In Annafeld traf ein Blitz⸗ 
ſtrahl einen großen Baum, fuhr von dieſem in ein Käthner⸗ 
grundſtück und ſetzte das Haus in Brand; im Stalle verbrannten 
eine Kuh, Federvieh und alle auf dem Boden befindlichen 
9 Auch in Buchholz, Kreis Schlochau, wurde Feuer 
emerkt. 

Pelplin, 8. Auguſt. Das Pf 
in den letzten Tagen 14 katholiſche Geiſtliche beſtanden. 


WSchöneck, 8. Auguſt. Das ſtärkſte Gewitter, welches N 


ſich dieſen Sommer über Schöneck entlud, war das geſtrige 
zwiſchen 9 und 11 Uhr Abends. Der ganze Himmel glich einem 
Feuermeer. Unmittelbar an der Stadt ward ein Baum zer⸗ 


ſpalten. Von Hoch⸗Fietz her war ein mächtiger Feuerſche in 


ſichtbar, es ſind auf dieſem, dem Rittergutsbeſitzer Neubauer 
in Alt⸗Fietz gehörigen Gute, zwei Scheunen mit dem vollen 
Einſchnitt uiedergebrannt. Im Ganzen ſoll es in unſerer 
näheren Umgegend auf 5 Stellen eingeſchlagen haben. — Das dem 
Herrn Zielinski gehörige, etwa 3 
Zapowiednik iſt von dem Beſitzer Herrn Martſchinski aus 
Kamerau für 36600 Mk. geſtern gekauft worden. 


Die General⸗Verſammlung der Zuckerfabrik Sobbowitz 


hat die Dividende für 1893 94 auf 5 Proz. feſtgeſetzt. 

vz Ans dem Kreiſe Berent, 8. Auguſt. Die Aufbeſſerung 
der Gehälter der Landlehrer unſeres Kreiſes macht uur 
ſehr langſam Fortſchritte. Nur ſehr wenige Lehrer befinden ſich 
bis jetzt in dem Genuſſe der erhöhten Gehälter und es iſt bei 
letzteren die Aufbeſſerung theils mit dem 1. Oktober v. J., theils 
mit dem 1. April d. J. in Kraft getreten. 

HE Nenſtadt, 8. Auguſt. Durch ſchnelles Eingreifen wurde 
der Maurer Block hierſelbſt, welcher auf einer Leiter in einen 
Brunnen geſtiegen und dabei von dem herabfallenden Erdreich 
einer Seitenwand ſchon theilweiſe verſchüttet war, gerettet. 
Ein junger Mann ſprang beherzt in den Brunen, ſchaufelte den 


Verſchütteten heraus und legte ihm einen Strick um den Leib, 


an dem der Verunglückte hinauf gezogen wurde. Gleich darauf 
ſtürzte der ganze Brunnen ein. — Nach Beendigung der Herbſt⸗ 
übungen wird das in ſeine Garniſon zurückkehrende Hufaren⸗ 
regiment No. 5 in 35 Ortſchaften des hieſigen Kreiſes vom 
19. bis 24. Sept. Quartier nehmen. Im Ganzen ſind Quartiere 
erforderlich für 49 Offiziere, 1033 Mann und 1199 Pferde. 

Marienburg, 8. Auguſt. Der Gaſthof „Zum weißen Lamm“ 
in der Langgaſſe iſt für 25000 M. an Herrn Kaufmann Fröſe 
aus Pr. Stargard verkauft worden. 

yz Elbing, 8. Auguſt. Heute Abend Fand im „Engliſchen 
Hauſe“ eine Verſammlung ſtatt, welche ſich mit der Gründung 
eines Naturheilvereins beſchäftigte. Die Anweſenden 
ſtimmten der Gründung zu und nahmen ein vom Einberufer 
der Verſammlung, Herrn Buchhalter Lehner, entworfenes 
Statut an. Dem Verein traten ſofort 16 Mitglieder bei. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Buchhalter Lehner 
(Vorſitzender), Färbermeiſter Driedger (Stellvertreter), Lehrer 
Mielke (Schriftführer), Lehrer Grundmann (ſtellvertr. Schrift⸗ 
führer), Kaſſenrendant Feydt (Kaſſirer), Buchhändler Hecht 
(Bibliothekar.) 

H Königsberg, 8. Auguſt. Bei ihrer Ankunft am 
4. September werden der Kaiſer und die Kaiſerin in 
der Nähe des Bahnhofes von den Mitgliedern der beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften feierlich empfangen und von dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann willkommen geheißen 
werden. Weißgekleidete Jungfrauen werden Blumenſträuße 
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erreichen. Sofort nach dem Empfange findet die Feier⸗ 
ichkeit der Enthüllung des Kaiſer » Wilhelm: 

enkmals ſtatt. Am Abende ſchließt ſich dem Zapfen⸗ 

reich im inneren Schloßhof eine von den drei größeren 
vereinigten Mäunergeſang⸗Vereinen gebrachte Serenade 
on. Am Vormittage des 5. September wird auf Herzogs⸗ 
ocker ein Feſtgottesdienſt abgehalten; darauf folgt ein 
Diner für die Spitzen der Civilbehörden. Abends 8 Uhr 
beginnt die Feſtvorſtellung im Theater. Der Kaiſer 
hat dieſe Vorſtellung nur unter der Bedingung angenommen, 
daß die Koſten derſelben nicht von der Provinz oder der 
Stadt, ſondern von dem Publikum durch ein Eintrittsgeld 
beſtritten werden. Demzufolge hat fich für die Veran⸗ 
8 im Theater, welche in der Darſtellung lebender 
Bilder aus der älteren Geſchichte Oſtpreußens beſtehen 
werden, ein Komitee gebildet, welches den Eintrittspreis 
ohne Ausnahme für alle Plätze auf 15 Mk. pro Perſon 
bemeſſen hat. Beſtellungen auf den Eintritt müſſen vorher 
bis zum 22. d. Mts. gemacht werden. Die Koſten der 

Vorſtellung betragen mehr als 10000 Mk., die der Dekoration 
der Bühne allein 3600 Mk. Die Darſtellung der lebenden 
Bilder wird von Profeſſor Knorr vorbereitet, Eruſt 
Wichert hat den erläuternden Text gedichtet. Dem Komitee 
gehören keine königlichen Beamten an, um dieſer Veranu⸗ 
ſtaltung den privaten Charakter zu wahren. Der muſikaliſche 
Theil iſt dem Sängerverein und dem philharmoniſchen Verein 
übertragen worden. Die Kaiſerparade iſt auf den 
6. September anberaumt; ihr folgt das große Diner im 

oskowiterſaale des Königl. Schloſſes, nach deſſen Be⸗ 
endigung ſofort die Abreiſe des Kaiſerpaares erfolgt. 

— Königsberg, 8. Auguſt. In der Königlichen Schloßkirche 
wurden am letzten Sonntage durch den Herrn Generalſuper“ 
intendenten Braun vier Predigtamts⸗ Kandidaten ordi nirt , 
und zwar die Herren Jencio aus Lyck als Hilfsprediger in 
Siebemühl, Zeigmeiſter aus Königsberg als Hilfsprediger 
in Rogahlen, Hilbrandt aus Legitten als Hilfsprediger in 
Regerteln und Will aus Wielitzken als Pfarrverweſer in 
Groß Schöndamerau⸗Jablonken. — Einen nachahmenswerthen 
Beſchluß hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung in ihrer 
geſtrigen Sitzung gefaßt, ſie hat nämlich die ferneren Koſten für 
den Hundefang abgelehnt. Da die Polizei den Hunde⸗ 
fang als außerhalb ihres Reſſorts erklärt, ſo wird der Fang 
der Hunde, der bekanntlich häufig zu ſehr häßlichen 
Straßenſzenen führt, von nun an ganz aufhören. 
Die Hundeſteuer⸗Kontrolle fol fortan in anderer Weiſe bewirkt 
werden. In derſelben Sitzung wurde die Murchlegung einer 
Straße vom Steindamm nach der ragheimer 
Kirchenſtraße bewilligt. — Für den Köndg von Sachſen, 
welcher bekanntlich mit dem Kaiſer und anderen Fürſtlichkeiten 
am 4. September nach unſerer Stadt kommen und im König⸗ 
lichen Schloſſe Quartier nehmen wird, werden zur Zeit die 
Zimmer auf der Südfront (über dem Uhrportal und der Haupt⸗ 
wache) hergerichtet. 

B Anus dem Kreiſe Oſterode, 9. Auguſt. Geſtern Abend 
erſchoß ſich in Gilgenburg in feinem Komtoir der Kaufmann 
J. P. mit einem Revolver. Die Kugel drang durch das Auge 
in das Gehirn und führte den ſofortigen Tod des Unglücklichen 
herbei. Die Gründe, die P. zum Selbſtmorde getrieben haben, 
find noch nicht aufgeklärt. Der Schreck ſeiner jungen Frau war 
grenzenlos. Noch wenige Minnten vorher hatte er mit Kunden 
geſprochen, ohne daß man an ihm eine Erregung bemerkt hätte. 


ö Raſtenburg. 7. Auguſt. Nach ſtrenger Befolgung der 
getroffenen Vorbengungsmittel iſt es nunmehr gelungen, das 
weitere Umſichgreifen der bereits ſeit dem vorigen Herbſte in 
der hieſigen Idiotenanſtalt herrſchenden Ruhrkrankheit 
zu verhindern. Der Herr Landeshauptmann hat jedoch auf 
Vorſchlag des Kuratoriums der Anſtalt angeordnet, daß eine 
Neuaufnahme von Zöglingen, deren Anwärterzahl zur Zeit auf 
49 geſtiegen iſt, erſt vom 1. Oktober d. J. ab erfolgen darf. 
I Bartenſtein, 8. Auguſt. Eine Naturſeltenheit hatte 
in dieſen Tagen Herr Lehrer S. in T. zu beobachten Gelegenheit, 
nämlich einen ſchneeweißen Sperling, welcher unter dem 
Dache des Schulhauſes niſtet. 
H Ziifit, 8. Auguſt. Ruſſiſche Grenzſoldaten über- 
ſchreiten ſeit einiger Zeit ſehr oft die Grenze und haben auf 
dieſe Weiſe bereits mehrere Schmugglerzüge auf diesſeitigem 
Gebiet abgefaßt und dabei eine große Menge Waaren erbeutet. 
Die Waaren werden von den Soldaten über die Grenze geſchafft, 
an verſchiedenen Stellen niedergelegt und drei Signalſchüſſe ab⸗ 
egeben, um den Glauben zu erwecken, als ſeien Schmuggler be⸗ 
nerkt worden, die in Folge der Signalſchüſſe die Waaren weg⸗ 
geworfen hätten. Geſtern Vormittag lagen mehrere Schmuggler 
hinter Schmalleningken, etwa 30 Schritt von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt auf preußiſchem Gebiet, wo ſie vom Grenzwachtmeiſter 
aus Paſchorenten bemerkt wurden. Kaum war der Wachtmeiſter 
der Schmuggler anſichtig geworden, ſo lud er ſein Gewehr und 
ſchoß auf die Letzteren, wodurch der eine Schmuggler mehrere 
Verwundungen an Schulter und Hüfte davontrug. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall wird der Grenzbehörde zur weiteren Veraulaſſung witer- 
breitet werden. 

Inſterburg, 8. Auguſt. Die Deputation vom Artillerie⸗ 

Regiment Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, welche, 
wie gemeldet, zur Beiſetzung des Erzherzogs Wilhelm nach Wien 
gereiſt war, iſt nach hier zurückgekehrt. Herr Oberſtlientenant 
Scharf hat den „Kaiſer Joſefs⸗Orden“, Hauptmann Weber 
das „Ritterkreuz“ und Premier ⸗ Lieutenant Rabenau die 
Eiſerne Krone“ erhalten. 
a Johannis burg, 8. Auguſt. Dem Kaufmann Schl. hierſelbſt 
verdarben zwei Tonnen Heringe. Er ließ fie hinausſchaffen, um 
ſie vergraben zu laſſen. Aus Mangel an Zeit konnte letzteres 
aber nicht gleich geſchehen, ſo daß die beiden Tonnen ſammt 
dem Juhalt die Nacht über im Freien ſtehen mußten. Einige 
„Spürnaſen der Ortſchaft Niedzwedzen hatten die Heringe 
gefunden und wie Raben machten ſie ſich über die Salzfiſche her. 
Sie hatten auch gleich an Ort und Stelle ihren Magen etwas 
davon zu gute gethan und das ſollte für ſie verhängnißvoll 
werden; denn im Laufe von 24 Stunden ſtarben an dem über⸗ 
mäßigen Genuffe der Heringe nicht weniger als fünf Per⸗ 
ſonen, während einige noch ſchwer krank darnieder liegen. 
Die Verſtorbenen wurden von dem zuſtändigen Kreisphyſikus 
unterſucht und auf deſſen Veranlaſſung ſofort beerdigt. 


E Aus der Rominter Haide, 8. Auguſt. In den letzten 
Jahren hat man in unſeren Forſten auch auf die Anpflanzung 
edler Bäume zur Gewinnung beſſerer Holzarten Bedacht ge⸗ 
nommen. So ſind in den Kulturgärten Rothbuchen⸗, Lärchen⸗, 
Weymonthskiefer⸗ und namentlich Eſchenſetzlinge gezogen und 
verpflanzt worden. Ebenſo hat man auch mit der Anpflanzung 
von Blutbuchen und Bluteichen Verſuche angeſtellt. Sämmtliche 
Baumarten zeigen an vielen Stellen auch ein gutes Fortkommen 


Goldap, 8. Auguſt. Einer raf finirten Diebesbande 
iſt man hier auf die Spur gekommen. Dem Kaufmann S. ver⸗ 
ſchwanden dieſer Tage aus der Ladenkaſſe ca. 20 Mk. in größeren 
Silbermünzen. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Angeſtellte 
der in voriger Woche hier befindlichen Karouſſells und Schau⸗ 
buden. Nach einem ſtrengen Verhör legten die Gauner auch das 
Geſtändniß ab, unbemerkt mittels Leim ruten das Geld aus 
der Kaſſe gezogen zu haben. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte 
geſtern den Dieb ſowohl wie den Aufpaſſer zu je 2 Monaten 
Gefängniß. 

e  Bilfen, 8. Auguſt. Heute iſt hier ein Detachement 
der Matroſenartillerie aus Friedrichsort zur Bor 
nahme ſeeartilleriſtiſcher Uebungen eingetroffen. 


le 6. Auguſt. Auf Grund einer Petition der 
Deutſch⸗Katholiken iſt vom Biſchof verfügt worden, daß die 
Predigten alle 14 Tage in der Pfarrkirche in deut ſcher 
Sprache abgehalten werden ſollen. Wenn ſich die Nachricht 
beſtätigt, ſo wäre damit eine Angelegenheit, die ſchon wiederholt 
erörtert worden iſt, in befriedigender Weiſe erledigt. Das Ent⸗ 
gegenkommen wäre aber, was wohl gewiß ſelten iſt, weit⸗ 
gehender als es urſprünglich gewünſcht wurde, denn als die 
erſte Petition dem Biſchof überreicht wurde, war nur von der 
Einführung von Predigten in deutſcher Sprache in weit größeren 
Zwiſchenräumen die Rede. Und, was noch merkwürdiger iſt — 
dieſe Petition wurde ablehnend beſchieden, — während 
jetzt, wie es heißt durch Vermittelung der Staatsbehörden, eine 
ſo durchgreifende Aenderung erzielt ſein ſoll. Von der Kanzel 
herab iſt in dieſer Angelegenheit noch keine Mittheilung erfolgt. 

Bromberg, 7. August. Einem hieſigen Tabakfabrikanten⸗ 
welcher ſich weigerte, die bekannten Fragen der Tabakumfrage 
zu beantworten, iſt, wie der Berliner „Volksztg.“ geſchrieben 
wird, von der Stadtpolizei⸗Verwaltung aufgegeben worden, 
„binnen 24 Stunden eine den geſtellten Anforderungen 
entſprechende Anzeige zu erſtatten, widrigenfalls eine Polizei⸗ 
z wangsſtraſe von 30 Mk. feſtgeſetzt werden wird.“ Der 
Fabrikant hat gegen die Polizeiverfügung richterliche Entſcheidung 
beantragt. 

Samter, 7. Auguſt. Die bei der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule eingerichtete O bſtver werthungsſtation hat nach 
Verlauf ihres Probejahres nunmehr ihre Verkehrs⸗ 
bedingungen bekannt gegeben. Obſt und Gemüſe zum 
Dörren, ſowie Obſt zur Herſtellung von Obſtmus und Obſtwein 
wird in der Station am Dienſtag und Freitag jeder Woche vom 
Publikum entgegengenommen. Bei der Einlieferung iſt anzu⸗ 
geben, ob das Obſt geſchält und geſchnitten oder ungeſchnitten 
gedörrt, bezw. ob Tiſch⸗ oder Liqueurwein hergeſtellt werden ſoll. 


G Wreſchen, 8. Auguſt. Aus Mitteln des Schulfonds 
werden ſeit einiger Zeit Pflan zenſamen für die Schulen 
vertheilt. Die Kinder ſollen unter Anleitung der Lehrer die 
Entwickelung der Pflanzen kennen lernen und alſo von 
unnützer Beſchäftigung in den freien Stunden abgehalten und das 
Pflichtgefühl bei ihnen durch Erfüllung der freiwillig über⸗ 
nommenen Aufgabe geſtärkt werden. Die Blumenpflege der 
Kinder bereitet anch den Eltern viel Freude, denn manche be⸗ 
ſcheidene Familienwohnung wird durch einen blühenden Blumen⸗ 
ſtock verſchönt. — Zum 1 Oktober d. J. wird auch hier die 
Bahnſteigſperre eingeführt werden. — Die Bienenzüchter 
in hieſiger Gegend befürchten, wie auch aus anderen Gegenden 
gemeldet wird, für dieſes Jahr einen ſehr geringen Honigertrag. 
Die Befürchtung rührt daher, weil Ende Mai und den ganzen 
Juni hindurch die ungünſtigſte Witterung für die Bienenvölker 
herrſchte und ſie am Ausfliegen verhindert geweſen ſind. 

pp Poſen, 8. Auguſt. Der polniſche Rittergutsbeſitzer 
Herr Joſe wie z hat ſein Gut Nycky bei Krotoſchin an einen 
deutſchen Landwirth Namens Lombard verkauft. Ferner 
kommen die 4500 Morgen umfaſſenden Güter Konarzew und 
Starggroß, dem früheren polniſchen Abgeordneten 
Kr zyz an owski gehörig, binnen Kurzem zum Verkauf. 
Konarzew und Starygroß liegen zwiſchen Krotoſchin und Zduny. 
Wahrſcheinlich wird die Anſiedlungskommiſſion die beiden Güter 


erſtehen. 
pp Poſen, 9. Auguſt. Die bisher bei den Neubauten der 
Beamtenhänſer im Vororte Wilda beſchäftigten Erdarbeiter 


ſtreiken ſeit geſtern. Sie ſind bereits durch andere Arbeits⸗ 
kräfte erſetzt. 

Labiſchin, 8. Auguſt. Geſtern Nachmtttag brach in einem 
Hauſe des beuachbarten Dorfes Arnoldowo Feuer aus, 
welches ſo ſchnell um ſich griff, daß bald faſt das ganze Dorf 
ein Flammenmeer war. Es konnte nur wenig gerettet 
werden, da die Gebäude ausſchließlich Bohlenhäuſer mit Stroh⸗ 
dächern ſind. Menſchen und Thiere ſind nicht ums Leben 
gekommen. Im Ganzen ſind ſechs Wohnhäuſer mit ſämmtlichen 
Nebengebäuden in Aſche gelegt, die nur theilweiſe und gering 


verſichert waren. Durch den Brand ſind leider meiſt arme 


Einwohner geſchädigt. 

WeLandederg a. W., 8. Anguſt. Der Märkiſche 
Verein von Gas⸗ und Waſſerfachmännern hält hier 
vom 24. bis 26. Auguſt ſeine 15. Jahresverſammlung ab. 
Mit derſelben iſt auch eine Ausſtellung von Fachgegenſtänden 
verbunden. — Ein ſchreckliches Unwetter ging geſtern in hieſiger 
Gegend nieder. In Zantoch zündete der Blitz und verurſachte 
ein großes Feuer, in Pollychen wurde ein Stall und eine 
Scheune eingeäſchert, in Wugarten wurde die Windmühle vom 
Blitz getroffen und der Beſitzer ſofort getödtet. Der orkan⸗ 
artige Sturm hat ungeheuren Schaden ſowohl in den Obſtgärten 
als auch an den Dächern angerichtet. = 


— — [00000 — 


Weflpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft war am Mittwoch Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn v. Kries⸗Trankwitz in 
Marienburg zu einer Sitzung verſammelt, um über die Vor⸗ 
lagen für die im Hersit abzuhaltende Generalverſammlung zu 
berathen. Es ſoll im Herbſt über die große Berliner Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft Bericht er⸗ 
ſtattet werden. Zur Beſchickung der Ausſtellung mit Weſt⸗ 
preußiſchem Heerdbuchvieh hatte der Herr Oberpräſident einen 
Zuſchuß von 3000 Mk. bewilligt, und auf der Ausſtellung ift. der 
Geſellſchaft ein Sammelpreis von 855 Mk. zuerkannt worden; 
die Koſten der Beſchickung haben 4550 Mk. betragen, davon geht 
aber noch eine Summe für verkaufte Decken und Halfter, ferner 
erſparte Fracht ab, ſodaß die Kaſſe der Geſellſchaft noch mit etwa 
500 Mk. belaſtet iſt; es ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen 
werden, den Reſt des Sammelpreiſes (von dem ein kleiner 
Theil ſchon verausgabt iſt) auf dieſe Koſten anzurechnen. 

Ferner ſoll eine Neuordnung der Beſtimmungen über die 
Anmeldung zu Ausſtellungen vorgeſchlagen werden. 
Bisher wurde es ſtillſchweigend geſtattet, angemeldetes Vieh noch 
im letzten Augenblick zurückzuziehen; dies ſoll in Zukunft nur 
aus ganz triftigen Gründen und nur mit Genehmigung des 
Vorſtandes zuläſſig ſein, weil jenes Verfahren zu großen Unzu⸗ 
träglichkeiten führt. So ſind kurz vor der Berliner Ausſtellung 
mehrere Bullen zurückgezogen worden, ſo daß das Bild der 
Weſtpreußiſchen Ausſtellung in Berlin ſehr gelitten hat. Wenn 
die Kommiſſion einmal die Thiere ausgewählt hat, dann müſſen 
ſie auch ausgeſtellt werden, es ſei denn, daß der Vorſtand die 
Zurückziehung geſtattet. In das Statut ſoll ein Paragraph 
eingeſchaltet werden, nach welchem auf Zuwiderhandlungen eine 
Konventionalſtrafe von 200 Mk. geſetzt wird, welche in die Kaſſe 
der Geſellſchaft fließt. 

Hierauf berichtete der Geſchäftsführer Herr Schöler über 
den Stand der Kaſſe; danach iſt zur Zeit ein Beſtand von 
5666 Mk. vorhanden. Dazu kommen noch rückſtändige Beiträge 
von mehr als 1000 Mk., und außerdem werden im Herbſt durch 
neue Körungen noch etwa 1400 Mk. eingehen. 

Das Vorſtandsmitglied Herr Schopnauer⸗Jonasdorf iſt 
geſtorben. Es ſoll der Generalverſammlung zur Neuwahl Herr 
Schulz⸗LNotzendorf vorgeſchlagen werden. Ferner werden einige 
Neuwahlen zu den Bezirks⸗Kommiſſionen vorzunehmen ſein. 

In dieſem Jahre wird der zweite Band des Heer d⸗ 
buches erſcheinen; der erſte Band enthält 1141 Thiere, im 
zweiten werden 1629 Thiere eingetragen. Der neue Band iſt 
in der Anordnung viel überſichtlicher geworden, als der erſte. 
Die Koſten dieſes Bandes, der bei Paul Parey in Berlin erſcheinen 
wird, ſind bei 300 Exemplaren auf 2310 Mk. berechnet. Jedes 
Mitglied der Geſellſchaft erhält den Band koſtenlos, für Andere 
Beer die Erhöhung des Kaufpreiſes von 2 auf 4 Mark vor- 
geſchlagen. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

4 | 


Verſchiedenes. 


— Ein furchtbares Unwetter hat am Dienſtag Abend 
in der weiteren Umgebung von Berlin ungeheure Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Bei Bernau u. a. iſt auf den 
Feldern und in den Gärten die Ernte nahezu völlig vernichtet. 
Auf den Haferfeldern, welche einen recht guten Ertrag ver⸗ 
ſprachen, iſt der Beſtand ganz in Grund und Boden geſchlagen, 
derart, daß die Flächen ausſehen, als ob mit der Walze darüber⸗ 

efahren worden wäre; ebenſo ſieht es auf den Kartoffel⸗ 
f eldern aus, und in den Gärten iſt nicht nur die Obſternte 
erabgeſchlagen, ſondern auch die anderen Erzeugniſſe vernichtet. 
ürbiſſe und Kohlrabi ſind von dem Hagelſchauer förmlich 
zerſplittert. Auf der Feldmark Carow (bei Franz Buch⸗ 
holz) liegen todte Haſen, Rebhühner, Raubvögel, eine 
Un maſſe kleiner Vögel, namentlich Lerchen, umgeſtürzte 
Wagen, Baumſtämme, Ackergeräthe, Alles liegt wild durch ein⸗ 
ander. Hart getroffen iſt die Nieder⸗Schönhauſen mit Pankow 
verbindende Schloßallee, in welcher mehrere der hundert⸗ 
jährigen Linden entwurzelt und eingeriſſen worden ſind, wobei 
ſie im Fall Zäune umriſſen und auf beſtellte Ackerſtücke ſchlugen. 
In mehreren dortigen Gärtnereien iſt beinahe Alles zu 
Grunde gerichtet, ſo daß das Geſchäft für Monate hinaus brach⸗ 
gelegt iſt. Viele Gärtner und Gemüſebauer ſtehen vor dem 
uin. 

— Vom Erdbeben in Italien, das geſtern ſchon kurz ge⸗ 
meldet wurde, wird weiter berichtet: Der in Acireale ange⸗ 
richtete Schaden iſt nur gering. Dagegen bewirkte der Erdſtoß 
große Verheerungen in Zaffaraua, wo 6 Berjonen ge⸗ 
tödtet und mehrere verwundet wurden. Der Präfekt hat 
ſich mit Truppen zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtätte be⸗ 
geben. Auch in Catania und in anderen Ortſchaften in der 
Nähe des Aetna wurden leichtere Erdſtöße verſpürt, die jedoch 
keinen Schaden verurſachten. | 


— [Cholera in Holland.] Da an verſchiedenen Plätzen 
des Landes gleichzeitig Cholerafälle feſtgeſtellt ſind, jo ſcheint 
es außer allem Zweifel zu ſein, daß ſämmtliche Gewäſſer 
des Landes, alſo die Flüſſe ebenſo wie die Grachten und Kanäle, 
verſencht find. Das erſte Opfer, das die Krankheit in 
Amſterdam forderte, hat nachweislich 18 Stunden vor ſeinem 
Tode im Y gebadet. Der Anſteckungsſtoff ſcheint aus Belgien 
durch die Maas gekommen zu ſein, da bis jetzt Maaſtricht der 
Hauptherd iſt, F enigftens die größte Anzahl der Erkrankungen, 
und Todesfälle zu verzeichnen hat. Daher wird auch überall 
vor dem Baden in den Binnenwaſſern gewarnt, und es haben 
verſchiedene Gemeindebehörden auch bereits die Schließung de 
Badeanſtalten angeordnet. a 

— Beim Aufziehen einer neuen Glocke auf den Kirchthurm 
der Michaelkirche zu Graz riß am Mittwoch plötzlich die Aufzugs⸗ 
vorrichtung; die Glocke ſtürzte mit dem darauf ſitzenden Bau⸗ 
meiſter Cinate herab und zerſchmetterte dieſen. 

— 25 Stunden Klavier geſpielt, ohne aufzuhören, hat 
kürzlich in Mailand infolge einer Wette der Pianiſt Gravagni. 
Er gewaun die Wette glänzend. Die Hände waren wohl ange⸗ 
ſchwollen, Gravagni aber ſo wenig ermüdet, daß er eine weitere 
Wette zu tauſend Francs aubot, das Spiel noch 6 Stunden 
fortzuſetzen. Die Wette wurde jedoch nicht angenommen. 


— Johann Strauß hat eine neue Operette „Das 
Apfelfeſt“ vollendet, die im Oktober im Theater an der Wien 
ihre erſte Aufführung erleben ſoll. 

[Eine Analphabetinl] Kürzlich fand im franzöſiſchen 
Flecken Rouſſet bei Voiron (Iſère) die jährliche Preis⸗ 
vertheilung an die Schüler und die Schülerinnen der 
Elementarſchule ſtatt. Unter den Preisträgern befand ſich eine 
55jährige Frau, Marie Rattier. Sie konnte vor einem 
Jahr weder leſen noch ſchreiben, meldete ſich dann in der Schule 
und arbeitete ſo fleißig, daß ſie heute ganz gut leſen und einen 
Brief ſchreiben kann. 


— 5 Vergnügen.] Ein Cir kus, der 
ſeit einigen Tagen in Spandau aufgebaut iſt, wurde am 
Montag während der Vorſtellung geſchloſſen. Als eben ein 
Clown durch feine Späße das Publikum aufs Höchſte ergötzte, 
erſchien ein Gerichtsvollzieher in Begleitung zweier 
Poliziſten und heftete an verſchiedene Requiſiten, auch an 
verſchiedene Pferde ſein Siegel an; die Produktionen des 
Künſtlerperſonals mußten infolge deſſen eingeſtellt werden. 

— [Verſchnappt.] A.: Wenn ich mal Nachts lange 
kneipe, bin ich am nächſten Morgen ganz zerſchlageu! — 
B.: „So? Sind Sie auch verheirathet?“ (L. Bl.) 


Neueſtes. (T. D.) 

Ii open hagen, 9. Auguſt. Ein Feuer zerſtörte 
heute die Maſchinenwerkſtätten der großen Schiffswerft 
Burmeiſter u. Wain. Der in der Nähe liegende Dampfer 
„Knutenborg“ gerieth dabei in Brand. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend. 

: Trieſt, 9. Auguſt. Im Judenviertel zu Korſn 
explodirte geſtern eine Bombe und tödtete ſieben Per⸗ 
ſonen. Die Exploſion wird auf einen Zufall zurückgeführt. 

+ London, 9. Anguſt. Die „Times“ meldet aus 
Philadelphia, nach einer Depeſche aus Waſhington nimmt 
man an, daß die Konferenz der demokratiſchen Abgeord⸗ 
neten über das Tarifgeſetz zu einer Verſtändigung über 
die Zölle für Zucker, Kohle und Eiſenerze geführt hat. 

Lyon, 9. Auguſt. Die Hinrichtung Caſerios wird, 
wie verlantet, noch vor dem 15. Auguſt ſtattfinden. 


— A— — nn 


Dauzig, 9. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morjtein.k 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗„ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): matter. 107 
7 


a 4 Termin Sept.⸗Okt. 
Umſatz: 100 To. Trauſit 9 

inl. hochbunt u. weiß 130-133] Regulirungspreis z. 

j AR 128 freien Verkehr 105 

Tranſit bo e u. weiß = Gerſte gr. (660700 r.)] 106 


5 ellbunt Pr kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 134 Hafer inländiſch . 120 
Trauſit 8 99 Erbſen „ 2212 
Regulirungspreis z. un Zranfit.....| 93 

freien Verkehr ...| 131 [Rübſen inläudiih....| 178 


Roggen (p.714 Gr.Qu.- . 
Gew.): niedriger. iter %) kontingentirt 51,00 
inländiſ cher 105 nichtkontingentirt. 31,00 
Königsberg, 9. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,50 bez. 8 
„Berlin, 9. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 132—142, per September 137,75, per 
Oktober 139,00. — Roggen loco Mk. 112—120, per September 
118,25, per Oktober 119,75. — Hafer loco Mk. 121—150, per 


Auguft 122,00, per September 117,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 30,20, per Anguſt 33,90, per September 34,20, per Oktober 
34.50 Tendenz: Weizen feſter, 


0 Roggen feſter afer 
ruhig. Spiritus ſchwankend. Privatdiskont Pa 0, Ru iſche 
Noten 219,00. 1 N Er 


8 Berlin, 8. Kante 


mtlicher Beri 


akonier, und 199 leichte Ungarn, 1699 Kälber, 2496 Hammel. 
Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 20 Stück 


anz ausverkauft. I. 52—53, II. N 
ö 20% Tara. Bakonier 42 Mk. für 100 


ant c Waare da 8-53 Big. für 
1 Fleif e Am Hammelmarkt fand nur geringer 
mg — e Preiſe des letzten Sonnabend waren nur ſchwer 


ur Poſigehilſeu⸗Prüfu 9 
7 br. Be etäker 3 erg. Marienwerder 0 


Hach decket⸗Acheilen, Barbierla den, 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren 
eiden mein lieber Mann, 


TIVOLI. 


Freitag, den 10. August 1894: 


8 unſer guter Vater, Bruder, | 
175 Saite . und 5 Großes Extra 5 Co I eert übernimmt und führt aus . De er [1876 
Theodor Groll A. IL Utk Witz. Empfehle Ar 7 5 199551 


Familienpenſionat. 


M. Hardt, Predigerwittwe, Zoppot 
Wilhelmſtr. 4. 


In Allenstein 


kin Geſchäftslokal 


mit zwei großen Schaufenſtern, in beſter 
oc Wait waar⸗ e Tapfffe Putz⸗ 
. un eißwaaren⸗, zuletzt Tapiſſerie⸗ u. 
Eruppe. . Kurzwaaren ⸗ Geſchäft betrieben wird, 
— mit ſchöner Wohnung, vom 1. Oktober 
2er, ab 5 zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolph Lewinſon, 
11897 Richtſtraße 39. 


Rastenburg. 


im 62. Lebensjahre. Dieſes BE 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Bi: 
eldung tiefbetrübt an 2285 
Grandenz, d. 9. Auguſt 1894. 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Graf Schwerin. — a —— —— 
Das Programm enthält unter Anderm: Deutſchlands Erinnerung an die e Lindenberg bei Czerwinst 


Kriegsjahre 1870/71. Großes Potpourri mit Schlachtmuſik 9 
Kanonendonner und Gewehrſener von Saro. 2 11881 [9806] Sa er. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. | Kr Nee 
Bei eintretender Dunkelheit bengaliſche Beleuchtung des Gartens. Nolte. Die Grupper Mil ahall 
Zu: SR 5 D 3 r F d FEr 1 2 . empfiehlt ſaure Milch, Erdbeeren 

mit Milch Kiriden— 00424 

Kiefern⸗Vrennholz 


[8876] 


788 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdig. findet Selen 5 
2.5 e : Bi 
Leichenh. d. ev. Kirchh. aus ſtatt. 
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Geſtern Abend 8¾ Uhr ver⸗ 
ſtarb nach längerem ſchweren 
Leiden unſer guter Sohn und 
liebevoller Bruder [2005] BE 
= Bruno Wirschkowski 
im 20. Lebensjahre, was mit FR 
der Bitte um ftille Theilnahme BI IE 
5585 gr 0 enjeigen 4; 
Graudenz, d. 9. Auguſt 1894. 

Die trauernden Hinterbliebenen. BES | E 
Die Bu findet Sonn- BI 
tag, den 12. d. Mts., — et oh 
5 Uhr, vom Trauerhauſe, B% 
Trinkeſtr. 18, aus ſtatt. Ben 


F. Duszynski, Maurermeister Muns. 
Graudenz L 
Marienwerderſtraße 24 — Felephon-Anſchluß Nr. 53 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Maurer⸗Arbeiten, Herſtellung von Eutwürfen nebſt 
Koſtenanſchlägen und Abrechnungen, ſowie zur 
Uebernahme ganzer Bauten. [1987] 
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5 Verloren, gefunden, 85 
gestohlen. | 
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Eine Kinderjacke ‚it von der 
Grabenſtr. nach der Weichſel verloren 


worden. Abzugeben R., Grabenſtr. 15. Ein Lade I 


[F Am Sonntag in Garnfee ein 
nebſt Wohnung 
e ewatut. Richter, Tape. Sec Gelcäftsiage im Mittelpuntt der 
N Sta aſte „Ur je 
75 S 8 LE paſſend, vom 1. Oktober 1894 zu ver⸗ 


ai miethen. Gefl. Off. sub J. 5694 bef. 
die Aunoncen⸗Erped. v. Haaseusteiz 
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EE ee — ͤ —qT——ü— Ä Heirathsgesuche. 
Uns ift heute ein kräftiges Mädchen Rn = a Fogier, A.-0., Königsberg 1 Er. __ 


geboren. 


w. e. Z. zurückgezogen 
Mohach, am 9. Auguſt 1894. Zunge Damen, leben pp, And. Nen 


Ein dei, angeſt. junger Aufnahme. Off. werden unter Nr. 1438 


Pramiirt: 


ax Littauer und Fran 
n 1 1 a, Lohrer „ M 5. Geieitigen erbeten. _ 
5 - 4 v., a. d. Lande, bei ein. Gehalt vl. Stã . 3. Nied. unt. ſtr. 
A F171 Prüfung Chicago da. 1500 Mk. will ji ſpät. verbeir. u. Damen lber Heben en fnahmeb. deb 
II 1 IL 4 7 85 w. m. ein. gebild., wirthſch. vermögend. g n. Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. a 
38 D. | Baumann, Kochſ Hauſ. 
Am Montag, den 30 Juli er., Nach⸗⸗ (Medaille und Dame Weſtpr. od. Oſtpr., im Alter bis Bw TEE TEE 
Anita 33 une pe 2 are Diplom), 30 J., in Briefwechſel zu treten. VD. „ 
8 hr, hat eine verheerende 5 nebſt Ang. d. Verh. w. u. Nr. 1992 a. d. Exp. Jereine 
1 im Dorfe Skorſchewo f Id. Bei. erb. Str. Verſchw. wird zuge). 5 Versammlungen 
on 9 Befigungen 8 Wohngebäude und 0. — . Free 
8 Ställe 8: Scheunen in Zeit von Reelles Heirathsgeſuch — MM 1 ar. ge - 


kaum einer Stunde ſo überraſchend ver- | 
nichtet, daß von dem Mobiliar, Betten | == 
amd Kleidungsſtücken, ſowie von den 
bereits geernteten Feldfrüchten Nichts 
erettet werden konnte. Da das Mobi⸗ 
iar und Inventar nicht verſichert iſt, ER 
o haben die ohnehin armen Leute einen 
dr ſchweren Verluſt erlitten. 11 5 
Um dieſen wenigſtens einigermaßen 


N und die nothwendigſten BE (ieneralvert 


8 1975 je e sau; | Zriedrich Wie- Tora 
ſtück u. k. ; 5 
5 . Nobüktzengilde. 


dieſ. Wege die Bekanntſchaft ein. Dame 
lentſprechend. Alters (kinderloſe Wittwe Die Gilde wird im Anſchluſſe an 


nicht ausgeſchloſſen) behufs ſpäter. Ver⸗ "ovinzialichü 
beirath. Geil. Offerten bitte zu ſenden den Propinzialſchützenbund an der 


| „Spalierbildung am 7. und 8. September 
unter N. N. 1749 poſtlagernd Brauns er. bei Gelegenheit der Anweſenheit 


Bernburg. 


Spezialfabrik für 


Saxonia -Normal-Drillmaschinen. 


Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachtenswerth — erklärt. 
Düngerstreuer — Pat. Schlör—. Rübenheber. 


Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 11660] Kew 
A — berg Oſtpr. mit Vermögensangabe und gz f d 
reter: A. Ventzki, Graudenz. Pbetegrapbie. Strengſte SBistretion | Sr, Maieität des Kaifers und 00 
’ zugeſichert 11922] in Marienburg theilnehmen. 003 
e d EEE en en e ee Die Kameraden werden 1 t. re 
JJ ͤ K DERART TE IR DET, ͤ K Betheiligung bis Sonnaben Mit an 
bei dem Unterzeichneten anzuzeigen, da 
bis Montag die Anmeldungen in Ma⸗ 
rienburg e ſein müſſen und 
damit wegen Fahrpreisermäßigungen 
üche rechtzeitig die erforderlichen Schritte 


en, beſonders Betten, wieder be⸗ WS 
ſchaffen zu können, bitte ich mildthätige MM _ 
Beber dringend, Geldbeiträge bald., 
aaa an den Unterzeichneten oder 
den Kreisausſchußſekretär Deijen-]| ß FTC ĩ²˙ . SCHEEZENESTELET EEE ECT ERE, 
berger 1 5 ſenden zu wollen 1 


e Noth iſt groß. f — 1 0 rr 
; J J r 
x | E. Woh 


Carthaus, den 6. Auguſt 1894 N 1 | ; 
Der Landrath bezw. Stube, Küche, Kammer, wird v. gethan werden können. Obuch. 
N 15. d. Mts. ab geſucht. Offert. unter Verein der Ritter des 
Strpielten 
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Alte, gut erhaltene 


Feldbahnſchienen 
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1. B. Knop, Reg.-Aſſeſſor. [1792 Nr. 1732 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, ee 
Küche und Zubehör, im Ganzen und eisernen Kreuzes. 
getheilt, ſofort z. vermiethen und vom Sonnabend, den 11. d. Mts., 


5 „ e 
— 


mit Zubehör, und einige Kipplowren, : g I. Oktober d. J. zu beziehen. Vom 15. i i — 
werden zu kaufen geſucht. Angebote 8 kiſe⸗ u. Weinkarten \ Auguſt ein möbl. Zimmer bei 5 N e ee 
„„ ²˙ vA exb. | ö 2 5 8 N [2002] Fr. Bunn, Markt Nr. 5. Die dem Verein noch fernſtehenden 
Schindeldeckerei . Hotel⸗Geſchäfts bücher N Kl. Wohnung an ruhige Miether | Kameraden werden freundl. eingeladen. 
von Meyer Segall, Tauroggen fertigt a ms Ti II 
FERNE Gst. Röthe’s Buchäruckerei, IVOII. 
dächer unter Garantie billigſt. Nähere Kober i . . ’ 
Auskunft ertbeilt aub Ber: Otto 3 Vunſch auc Pferdestall eng Vorläufige Anzeige. 
Büttner in Dirſchau. [9969] & Sonntag, den 12., Montag, den 13., und 
[ln Ze = — poſtwendend. J. Krauſe, Schlachthofſtr. Dienstag, den 14. Auguſt: 


. bſt Samen, Ki 
je, Speiſekammer ne ubehör, | 
e e l. Aünslier-Vorstelg 
miethen. ä 
Anſtändige Wohnung von 4 Zimm. u. Concert. 
— IT 2 7 e e 
Miſſionsfeſt in Gruppe 


+ mit Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Remiſe, zu Ver N 

Sonntag, den 12. Auguſt. 
Vormittags: Gottesdienſt i. d. Kirche. 


bei Boesler, Lehmſtr. 4, 
Eine Wohnung 
Nachmittags 3 Uhr: Nachfeier im 
Marſaner Wäldchen. 


855 von 2 Zimm. u. Zubehör iſt Rehdener⸗ 
Alle Freunde des Reiches . 
118841 


Das zur E. Worgitzki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Warenlager 


beſtehend aus 


i zu verm. 

des Geſelligen unt. Nr. 1972. 

5 E. Wohn. v. 2 u. e. v. 3 Zimm., m. 
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Maſchinenfabrik 
(7650) empfehlen: 


„Geränſchloſe“ 
Pateut⸗Milch⸗Centrifugen 


für Handbetried. 
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Kunz, Boll» und Peißwaartn r 7 
iowie Tapiſerie⸗Artiken Hoda 
wird zu ſehr billigen Preiſen E33 
ausverkauft. 8 
Verkaufszeit: Morgens von 
8—12, Nachm. von 3—7 Uhr. 
ſtem engl. carbo⸗ 
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= ſtraße 11 vom 1. Oktober zu vermieth. 
RNMaäheres bei Frau Clara Kadiſch, Mauer⸗ 
2 erk 11 eine ae 2 Hauſe des Kerl Ban en ela 
errn Klempnermeiſter Kutzner. a . 
x 2 Der evaugel. Gemeinde 
Kirchenrath. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern nebit 
5 8 255 n iſt 15 a, 12 
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Graudenz, Freitag] 


Dritter Weſtpre ußiſcher Städtetag. 
H Elbing, 7. Auguſt. 


Ueber den Verlauf des heutigen zweiten Tages iſt ſchon 
telegraphiich kurz berichtet. Nach den Fabrikbeſichtigungen wurde 
die in den Rathhausräumen aufgeſtellte ſehr reichhaltige Samm⸗ 
lung von Zeichnungen und Malereien der El binger F 
bildungs ſchule in Augenſchein genommen. Herr Lehrer Kirſch 
gab eine eingehende Schilderung des geſammten Lehrganges im 
Freihandzeichnen, Cirkelzeichnen im Allgemeinen, Zeichnen, Malen 
und Modelliren in den Fachklaſſen für Schloſſer, Maſchinenbauer, 
Maurer und Zimmerer, Maler, Tapezierer, Kunſttiſchler, Schuh⸗ 
macher ꝛc. Man konnte ſich davon überzeugen, daß in der Elbinger 
Fortbildungsſchule ausgezeichnetes geleiſtet wird. 

Darauf begann im Sitzungsſaale der Stadtverordneten unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach⸗ 
Danzig die zweite Sitzung des Städtetags. 

Der Direktor der Danziger Fortbildungsſchule Herr Kunow 
hielt den erſten Vortrag über gewerbliches Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen. Er führte etwa folgendes aus: 

Die Fortbildungsſchule iſt noch jung auf dem großen Gebiet 
des Unterrichtsweſens. In der Entwickelung begriffen, kann ſie 
ſich noch nicht der Erfolge rühmen, wie die deutſche Volksſchule, 
die ſich im In⸗ und Auslande des größten Rufes erfreut. Doch 
wird fie ſchon allgemein als ein unentbehrliches Glied in der 
Kette der Unterrichtsanſtalten angeſehen und erfreut ſich überall 
im Reiche des Wohlwollens und der thatkräftigen Unterſtützung 
der Behörden. Wenn man Anfangs ihren Hauptzweck darin 
erblickte, das Wiſſen, welches der Knabe aus der Volksſchule 
mitbrachte, zu erhalten und etwaige Lücken auszufüllen, ſo iſt 
das in der Gegenwart nicht mehr der Hauptzweck. Vielmehr 
ſoll ſie die der Schule Entwachſenen mit denjenigen Kenntniſſen 
und Fertigkeiten ausſtatten, die der Beruf und das tägliche 
Leben verlangt. Die Gegenwart legt jedem Staatsbürger Pflichten 
auf und giebt ihm Rechte, deren Ausübung ein klares, ſelbſt⸗ 
ſtändiges Denken vorausſetzt. Die Schüler zur Selbſtſtändigkeit 
des Denkens bei der Arbeit und in der Geſinnung zu erziehen, iſt 
die große Aufgabe, welche die Fortbildungsſchule erfüllen ſoll. 
In Poſen und Weſtpreußen hat die Fortbildungsſchule noch eine 
höhere kulturgeſchichtliche Aufgabe, indem ſie berufen iſt, in der 
zum Theil polniſchen Bevölkerung den Sinn für deutſche Sprache, 
deutſche Sitte und deutſchen Gewerbefleiß wach zu rufen und ſo 
eine Pflegeſtätte echten Deutſchthums zu werden. 

Nach welchen Grundſätzen die Schule einzurichten iſt, ob ſie 
eine allgemeine oder gewerbliche, ob der Beſuch freiwillig 
oder gezwungen ſein ſoll, darüber gehen die Meinungen noch 
auseinander. Die erſte Frage iſt nach den lokalen Verhältniſſen 
u beurtheilen. In kleineren Orten, wo die Zahl der 
Lehrlinge in den einzelnen Berufsarten nur gering iſt, 
wird man im Unterricht nicht immer genügend auf die 
Bedürfniſſe der einzelnen Erwerbszweige Rückſicht nehmen 
können, man wird ſich vielmehr darauf beſchränken 
müſſen, den Unterricht allgemeiner zu halten; jedenfalls aber 
verdient die gewerbliche Fortbildungsſchule, die den Unterricht 
dem Beruf der Schüler anpaßt, den Vorzug. Der Knabe iſt für 
den Unterricht bedeutend leichter zu gewinnen, wenn dieſer mit 
ſeiner praktiſchen Thätigkeit Berührungspunkte hat. Das Intereſſe 
des Knaben läßt ſich ohne jede Schwierigkeit auch nach des 
Tages Laſt und Mühe rege erhalten, wenn der Unterricht auf 
Verhältniſſe des Berufes Bezug nimmt. 

Leider ſehen von jungen Leuten im Alter von 14—17 Jahren 
nur wenige ein, daß ihre weitere Ausbildung ein unerläßliches 
Erforderniß für ihr ſpäteres Fortkommen iſt. Soll daher die 
Fortbildungsſchule ihren Zweck erfüllen, ſo muß ihr Beſuch 
obligatoriſch ſein. Die Behauptung, die Anſtalten mit Schul⸗ 
awang könnten unmöglich ſo gute Leiſtungen erzielen, wie die 

chulen mit freiwilligem Beſuch, iſt nicht ganz richtig. Freilich 
iſt es den letzteren leichter gemacht, weil ſie den Ballaſt 
der unfähigen und zum Lernen unluſtigen Schüler nicht 
mitführen, aber die beanlagten und fleißigen Schüler 
werden hier wie da gefördert. Und wenn man auch 
findet, daß die minderwerthigen Schüler am Schluß der 
Schulzeit recht wenig hinzugelernt haben, ſo iſt doch das ſchon 
ein ſchätzenswerther Erfolg, daß ſie die Kenntniſſe, die ſie aus 
der Volksſchule mitbrachten, erhalten haben. Der Beweis für 
die Leiſtungsfähigkeit der obligatoriſchen Fortbildungsſchule kann 
nicht beſſer erbracht werden, als durch die ausgeſtellten Arbeiten 
der Elbinger Schule; auch die Danziger Fortbildungsſchule 
beweiſt es. 

Die Verpflichtung zum Schulbeſuch wird durch Ortsſtatut 
8 Der Unterricht ſoll mit der praktiſchen Ausbildung der 

ehrlinge Hand in Hand gehen, deshalb wäre es das richrigſte, 
ihn für die Dauer der Lehrzeit obligatoriſch zu machen, alſo für 
die Verhältniſſe unſerer Provinz etwa bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre, wie in Elbing; in Danzig dauert die Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuch nur bis zum vollendeten 17. Jahre. 
Auch älteren Lehrlingen und Gehülfen iſt die frei⸗ 
willige Theilnahme am Unterricht erlaubt, in Danzig machen 
von dieſer Erlaubniß etwa 300 Gewerbetreibende Gebrauch. 
In Elbing können mit Erlaubniß der Behörden auch Knaben 
im Alter von 12 bis 14 Jahren an einem beſonderen Zeichen⸗ 
unterricht in der Fortbildungsſchule theilnehmen. Daß ſolche 
Kurſe für die Knaben, welche ſich ſpäter dem Gewerbe zuwenden 
wollen, von großem Nutzen ſind, liegt auf der Hand, denn hier 


wird ſchon ein großer Theil der Uebungen, welche dem Fach⸗ 


unterricht voraufgehen müſſen, erledigt, ehe die jungen Leute in 
die Lehre treten. 

Ein Mangel in den Beſtimmungen eines Ortsſtatuts iſt es, 
wenn es nur Anwendung findet auf diejenigen, welche im Ge⸗ 
werbebetriebe beſchäftigt werden, ſo daß es diejenigen Knaben, 
welche nach der Schulzeit ohne beſtimmte Beſchäftigung bleiben, 
unberückſichtigt läßt. Die Ueberweiſung an die Fortbildungs⸗ 
ſchule ſollte direkt aus der Knabenſchule erfolgen, ſo daß alle 
Knaben ohne Rückſicht auf den erwählten Beruf am Unterricht 
der Fortbildungsſchule theilzunehmen verpflichtet wären. Dadurch 
würde der Knabe, ſo lange er ſich keinen Beruf erwählt, ge⸗ 
zwungen ſein, ſich wenigſtens in der Fortbildungsſchule einer 
ernſten Beſchäftigung hinzugeben. 

Die Lehrfächer, welche in der Fortbildungsſchule dem 
Unterricht zu Grunde gelegt werden, ſind Deutſch, Rechnen und 
Zeichnen. Zum Beſuch des Zeichenunterrichts ſind nur diejenigen 
Schüler verpflichtet, deren Beruf derartige Uebung bedingt, 
alſo nicht Bäcker, Fleiſcher, Arbeitsburſchen ꝛc. Der deutſche 
Unterricht iſt am beſten dazu angethan, die Geſinnung zu 
läutern, auf Herz und Gemüth der Schüler einzuwirken. Aufſätze 
. Inhalts, aller Arten des ſchriftlichen Verkehrs, den 

er Betrieb des Gewerbes mit ſich bringt, werden behandelt, 
auch ſoll der Schüler, ſoweit es für ſein ſpäteres Leben als 
Bürger erforderlich iſt, mit den wichtigſten Lehren der Geſetzes⸗ 
kunde und der Volkswirthſchaftslehre bekannt gemacht werden, 
damit er einen Einblick gewinnt in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Vaterlandes, ebenſo in die für das Gewerbe ſo wichtigen 
Geſetze über das Krankenkaſſen⸗Unfallverſicherungsweſen ꝛe. 
Der Rechenunterricht iſt ausſchließlich den Anforderungen des 
ehe Lebens und des geſchäftlichen Verkehrs anzupaſſen. 
nichließend an den Rechenunterricht wird aus der Raumlehre 
das Wichtigſte behandelt, auch die Geometrie wird den praktiſchen 
Bedürfniſſen des Schülers angepaßt. Auch iſt Buchführung 
zu lehren, ſelbſtverſtändlich nur die einfachſte gewerbliche Buch⸗ 


führung, die in überſichtlicher Form den Handwerker jederzeit 
von der Höhe ſeines Vermögensſtandes unterrichtet. 

Ein großer Werth wird auf den gewerblichen Zeichen⸗ 
unterricht gelegt, weil er für das Gewerbe von größter 
Bedeutung iſt. Hierin kämpft die Fortbildungsſchule aber mit 
bedeutenden Schwierigkeiten, da geeignete Lehrkräfte ſchwer zu 
haben ſind und die Vorbildung der Schüler mangelhaft iſt. Den 
Architekten und Ingenieuren, die den Unterricht ertheilen, fällt 
es gewöhnlich ſchwer, ſich dem Ideenkreis des Schülers anzupaſſen, 
ſie ſind zu künſtleriſch oder zu wiſſenſchaftlich. Die Handwerks⸗ 
meiſter aber haben oft nicht die nöthige Vorbildung und auch 
nicht das nöthige pädagogiſche Geſchick, ſo daß der geſtrenge 
Meiſter, der in der Werkſtatt geachtet und gefürchtet iſt, 
in der Schulklaſſe oft die Zielſcheibe von Neckereien wird. Die 
Leitung der Fortbildungsſchule wird daher beſonders der Ausbildung 
eines tüchtigen Lehrerperſonals ihre ganze Aufmerkſamkeit 
ſchenken müſſen. Glücklicherweiſe finden ſich genug Kräfte, 
die ſich mit der nöthigen Begeiſterung in den Dienſt des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens ſtellen. 

Der Vortragende ging nun auf den Lehrgang im gewerb⸗ 
lichen Zeichnen näher ein, die Vorübung, Freihandzeichnen, das 
Modellzeichnen ꝛc. Das Fachzeichnen hat auf die Bedürfniſſe 
jedes einzelnen Berufs genaueſtens Rückſicht zu nehmen. Der 
Unterricht ſoll den Schüler befähigen, alle Theile des gewerb⸗ 
lichen Erzeugniſſes genau im Einzelnen und in ihrer Verbindung zu 
erkennen, darzuſtellen, auch die Koſten zu berechnen. Die Er⸗ 
fahrung hat gelehrt, daß grobe Fehler in den Voranſchlägen 
begangen werden, weil dieſer oder jener Faktor bei der Be⸗ 
rechnung nicht mit in Betracht gezogen wurde. Darum iſt es 
ein wichtiges Erforderniß, daß ſchon der Schüler lerne, dergleichen 
Koſtenaufſtellungen richtig anzufertigen. 


Der Unterricht in allen Fächern muß das 
verfolgen, die Schüler zur Selbſtſtändigkeit, zum eigenen 
Denken zu erziehen. Die jungen Handwerker ſollen nicht 
nur für die kurze Gegenwart nothdürftig mit Kenntniſſen 
ausgerüſtet werden. Es gilt vielmehr, ihr Denken zu 
ſchärfen, damit ſie im Stande ſind, die vielen Neuerungen, 
die das tägliche Leben ihnen 33 ſelbſt zu prüfen 
und ſich nutzbar zu machen. Der Lehrer muß ſich mit der Werk⸗ 
ſtatt in Verbindung ſetzen, um zu erfahren, was dem Schüler 
am meiſten zu wiſſen noth thut, und ſich danach ſeinen Lehrgang 
ſchaffen. Die Schüler größerer Städte arbeiten in dieſer Be⸗ 
ziehung unter günſtigeren Verhältniſſen, weil die Schulen ein 
und desſelben Berufes hier oft eine Klaſſe füllen, oder weil es 
doch möglich iſt, nur verwandte Gewerbe zu einer Klaſſe 
zuſammenzufaſſen. Wo ſich dies nicht ermöglichen läßt, müſſen 
die Schüler in einer Klaſſe nach Berufen gruppirt werden und 
ihre beſonderen Aufgaben löſen, um ihr Intereſſe und die 
Freude am Unterricht lebendig zu erhalten. Trotz des Schul⸗ 
zwanges ſollen die jungen Leute ſich deſſen kaum bewußt werden 
und gern den Unterricht beſuchen. Dies hängt davon ab, wie 
ſich der Lehrer zu ſeinen Schülern ſtellt. Herzliche Eintracht 
zwiſchen Lehrer und Schüler ſichert das Gelingen des Unter⸗ 


eine Ziel 


richts. Der Schüler muß empfinden, daß ihm Wohlwollen 
entgegengebracht wird. Der Ton der Rede, ſei ſie be⸗ 
lehrend oder zurechtweiſend, ſei freundlich. Unnützes, 


trotziges Betragen weicht einer wohlmeinenden Ermahnung eher, 
als der ſtrengen, unnachſichtlichen Rüge. Am beſten geſchehen die 
Vorhaltungen unter vier Augen. Das Schlagen iſt unter allen 
Umſtänden zu vermeiden. Der Lehrer, der ohne dieſes Zucht⸗ 
mittel nicht fertig werden kann, iſt keine geeignete Kraft für 
die Fortbildungsſchule. Derjenige, der ſeine Zöglinge als er⸗ 
wachſene geſittete Menſchen behandelt, wird ſich in der Regel in 
ihnen nicht getäuſcht ſehen. 

Was die Zeit des Unterrichts betrifft, ſo arbeitet die Fort⸗ 
bildungsſchule unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen. Nach Be⸗ 
endigung der Tagesarbeit kommen die jungen Leute Abends 
ſchlaff an Körper und Geiſt in die Schule. Sie müſſen den 
Unterricht als eine Ueberbürdung empfinden, und Abſpannung 
und Unluſt dürfen daher nicht Wunder nehmen. Man erkennt 
die Nothwendigkeit des Fortbildungsſchulunterrichts an, und doch 
weigert man ihm die Gleichberechtigung mit der Werkſtatt. Freilich 
iſt es für die Meiſter höchſt unbequem, die Lehrlinge und Arbeits⸗ 
burſchen während der Arbeitszeit zu entbehren, aber bei ernſtem 
Willen ſollten ſich die Schwierigkeiten überwinden laſſen. Läßt 
es ſich doch in andern Ländern, wie in Baden, ermöglichen. Aber 
auch hier fehlt es nicht an praktiſchen Beiſpielen. So entbindet 
die kaiſerliche Werft in Danzig die ſchulpflichtigen Lehrlinge an 
einem ganzen Nachmittag von der praktiſchen Arbeit, damit ſie 
den Unterricht mit größerem Nutzen wahrnehmen. Die kgl. 
Gewehrfabrik in Danzig gewährt an vier Tagen eine Unterrichts- 
zeit von 5 bis 7 Uhr Nachmittags. Die Malermeiſter Danzigs 
dispenſiren ihre Lehrlinge während der Wintermonate auf einen 
Tag in der Woche und ſchicken ſie zum Unterricht. Ja in Halle 
a. S. unterrichtete der Vortragende im Sommer am Mittwoch 
und Sonnabend Nachmittag die Maurer⸗ und Zim mer⸗ 
lehrlinge der Innung. Selbſt wenn, wie es gewünſcht wird, 
von den Behörden geſtattet würde, den vierſtündigen Zeichen⸗ 
unterricht auf den Sonntag Vormittag zu verlegen, ſo iſt damit 
das Drängen nach einer günſtigeren Unterrichtszeit nicht aus 
der Welt geſchafft, denn es iſt nicht möglich, beſonders an einer 
größeren Anſtalt, den geſammten Zeichen⸗Unterricht in dieſer Zeit zu 
ertheilen, doch iſt, ſo lange dem Unterricht keine Tagesſtunden 
in der Woche zur Verfügung geſtellt werden, die Zeit am 
Sonntag Vormittag geeigneter, als die Abendſtunden, in 
denen jetzt der Unterricht abgehalten werden muß. Aber auch 
ohne dieſe günſtigen Lebensbedingungen, ſo ſchloß der Vor⸗ 
tragende, arbeiten wir unverzagt fort. Es wird noch geraume Zeit 
vergehen, bis die Fortbildungsſchule das Stadium der Ent⸗ 
wickelung überwunden haben wird, aber endlich werden ſich auch 
die Wogen der Meinungen und Intereſſen, die ſich wider ſie 
noch regen, beruhigen, und die gewerbliche Fortbildungsſchule 
mit ihren berechtigten Forderungen wird als Siegerin aus dem 
Kampfe um ihr Daſein hervorgehen. (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf ſprach Herr Stadtſchulrath Damus⸗Danzig in 
längerem Vortrag über Volksſchulweſen, und zwar griff 
er aus der Einrichtung und Verwaltung der Volksſchulen 
einige Punkte heraus, für die bei den Vertretern ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltungen in erſter Linie Intereſſe vorhanden iſt. Er wandte 
ſich zunächſt zu der Einrichtung der Schulgebäude und Schul⸗ 
räume. Das Streben der Kommunen, der heranwachſenden Jugend 
möglichſt geſunde, geräumige Klaſſenzimmer zu bieten, hat, beſonders 
ſeit eine eigentliche Schulhygiene ſich entwickelt hat, zu ſehr 
erfreulichen Ergebniſſen geführt. Der Vortragende führte dann 
das beſte aus dieſen Errungenſchaften vor Augen. Für größere 
Schulgebäude iſt der ſogenannte Flachbau durchzuführen, d. h. 


die Klaſſenzimmer ꝛc. ſind nur auf einer Seite der Korridore 


anzulegen. Dieſes Syſtem geſtattet eine vollſtändige Belichtung 
der Korridore und eine leichte Entleerung der Schulzimmer und 
giebt die Möglichkeit, die Zimmer auf der dem Straßenlärm 
entgegengeſetzten Seite anzulegen. Um den Lärm der Straße 
au mindern, hat man vor den Schulen Holzpflaſter gelegt. Die 

orridore müſſen ſo breit ſein, daß ſie auch Garderobeſtänder 
aufnehmen können, damit mit Rückſicht auf die Verbeſſerung der 
Luft die Umhüllungen zur Herbſt⸗ und Winterszeit aus den 
Klaſſenzimmern entfernt werden können. Mit der Schule muß 
ein Spielplatz und eine Turnhalle verbunden ſein; man 
kann in größeren Städten zwei Schulen, eine Mädchen⸗ und eine 
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Knabenſchule, ſo aneinander bauen, daß die Turnhalle zwiſchen 
ihnen liegt und das ganze Jahr hindurch abwechſelnd benutzt; 
werden kann. Die Lehrerwohnungen ſollen mit Rückſicht 
auf die Uebertragbarkeit anſteckender Krankheiten von den 
Schulgebäuden getrennt liegen, falls den Lehrern überhaupt 
Dienſtwohnungen gewährt werden. Ebenſo müſſen Kloſetanlagen, 
auch wo Waſſerleitung und Kanaliſation beſteht, in geſonderten 
Gebäuden untergebracht werden. Zu viel Klaſſenzim mer 
dürfen in einem Gebäude nicht angelegt werden, um den 
Organismus nicht zu ſchwerfällig zu machen. Als Normalmaß 
iſt eine Doppelſchule von 12 oder 14 Klaſſen anzuſehen, größere 
Schulſyſteme ſind nicht vortheilhaft, weil dadurch der Leiter faſt 
zum reinen Verwaltungsbeamten wird und ſeinen erziehlichen 
Einfluß verliert, und weil den Kindern zu weite Wege zuge⸗ 
muthet werden müſſen. Iſt eine Turnhalle vorhanden, b iſt 
die Aula überflüſſig, denn auch die Turnhalle kann zu größeren 
Feſtlichkeiten und Verſammlungen verwendet werden. Beſondere 
Räume zum Zeichnen, Konferenzzimmer ꝛc. müſſen vorhanden. 
ſein und praktiſch vertheilt werden. Die Klaſſenzimmer müſſen 
für die Maximalzahl der Schüler (in unſerer Provinz 80) ge⸗ 
nügenden Raum bieten, für jeden Schüler etwa 1 Quadratmeter 
Fläche. Die Verringerung der Maximalzahl iſt anzuſtreben. 
Der Fußboden muß möglichſt fugenlos hergeſtellt werden, 
um die Ablagerung von Staub und Schmutz zu verhin⸗ 
dern. Ueber die Centralheizung wird in vielen Orten 
Klage geführt, ſo werden z. B. in Berlin die häufigen Hals⸗ 
krankheiten von Lehrern und Schülern der Einführung der Luft⸗ 
heizung zugeſchrieben. Die vollkommenſte Heizung, die Warm⸗ 
waſſerheizung, iſt zu koſtſpielig. Man iſt deshalb z. B. in 
Magdeburg wieder zur Ofenheizung, und zwar zu einem der 
Dauerbrandſyſteme, zurückgekehrt, auch in Danzig beabſichtigt 
man dies. Für Ventilation muß ausreichend geſorgt werden. 
Die Wände ſind mit einem leichten, einfachen Anſtrich zu ver⸗ 
ſehen, unten 1½ Meter hoch mit Oelfarbenanſtrich oder Holz⸗ 
panneel. Die Schulbänke müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ſie das 
Sitzen und Stehen bequem geſtatten; es giebt eine Menge von 
Bankſyſtemen. Die beſte Einrichtung ſcheint die zu ſein, daß 
man aweiligige Bänke mit Zwiſchengängen ese n in 
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welche die Kinder beim Aufſtehen hinaustreten; dieſe Zwiſchen⸗ 
gänge ermöglichen dem Lehrer auch eine leichte Kontrole 
aller Sitze. 


Für die Körperpflege der Schüler muß durch Turnen 
und Jugendſpiele geſorgt werden, und zwar im Sommer und 
Winter. Wo es der Raum geſtattet, iſt der Schule ein Spielplatz 
anzufügen, wo dies nicht möglich iſt, möge man außerhalb der 
Stadt einen gemeinſamen Spielplatz anlegen. Zur Pflege der 
Reinlichkeit und damit auch der Geſundheit dienen die Schul⸗ 
bäder, die man ſchon in manchen Städten mit geringen Koſten 
angebracht hat, und zwar Brauſebäder, für welche ſich die 
Kellerräume der Schulhäuſer ſehr gut verwenden laſſen. 
Zwei Räume, der eine als Aus⸗ und Ankleidezimmer, der andere 
als Badezimmer, genügen, dazu kommt natürlich ein Raum zur 
Erwärmung des Waſſers. Hat man 4 Brauſen und Baſſins, in 
die je 3—4 Kinder treten können, und rechnet man auf ein Bad 
nebſt Aus⸗ und Ankleiden 12 Minuten, ſo kann man in einer 
Stunde 50—60 Kinder abbrauſen. Alle 14 Tage etwa iſt eine 
Schulſtunde zum Baden für jede Klaſſe herzugeben; nimmt man 
dazu eine Schreib⸗ oder Zeichenſtunde, ſo können die Schüler 
abtheilungsweiſe das Bad während dieſer Zeit nehmen, ſo daß 
der regelmäßige Fortgang des andern Unterrichts nicht leidet. 
Beſſer iſt es natürlich, wenn das Bad alle 8 Tage ſtattfinden 
kann. Ueberall, wo dieſe Brauſebäder eingeführt ſind, erfreuen 
ſie ſich einer immer ſteigenden Benutzung. Die Aufſicht kann 
durch den Schuldiener und deſſen Frau geübt werden, doch iſt die 
Anweſenheit von Lehrern oder Lehrerinnen erwünſcht. Im 
Sommer kann man die Kinder auch in ein Flußbad führen. 
Sauberkeit und Ordnungsliebe wird durch die Bäder gefördert, 
die Luft in Zimmern, in denen gebadete Kinder ſitzen, iſt viel 
beſſer und d als in Zimmern mit ungebadeten Kindern. 

Um die Kinder, namentlich in größeren Städten, mit den 
wichtigſten Feld⸗ und Gartenpflanzen bekannt zu machen, em⸗ 
pfiehlt ſich die Anlegung von Schulgärten bei den Schul⸗ 
häuſern; eine Ecke des Schulhofes kann dazu benutzt werden, 
und die Kinder können zur Bepflanzung und Wartung des 
Gartens angehalten werden, ſie lernen dadurch mehr, als wenn 
während des Unterrichts hin und wieder Pflanzen vorgelegt 
werden, und die Liebe zur Natur wird gepflegt. 

Der Redner wandte ſich dann zur Organiſation der 
Volks ſchule in aufſteigenden Klaſſen. Rechnet man eine Klaſſe 
für jedes Schuljahr des Kindes, alſo von Beginn der Schulpflicht 
im 6. Jahr bis zum 14. Jahre, ſo ergeben ſich acht aufſteigende 
Klaſſen; doch erreichen viele Kinder bis zum Schluß der Schul⸗ 
zeit nicht die obere Klaſſe, weil fie erſt ſpäter als im 6. Jahre 
in die Schule kommen, nicht regelmäßig verſetzt werden, oder in 
den letzten Schuljahren wegen der häuslichen Verhältniſſe 
dispenſirt werden müſſen. Viele Städte haben deshalb das 6 Klaſſen⸗ 
Syſtem eingeführt, weil bei dem 8 Klaſſen⸗Syſtem viele Kinder 
die Schule verlaſſen, ohne ihre Bildung zum Abſchluß zu bringen, 
und weil die ſchlecht beſuchten oberen Klaſſen recht koſtſpielig ſind. 
Dadurch iſt allerdings für die Schüler, die zur rechten Zeit eingeſchult 
und regelmäßig verſetzt werden, nicht ausreichend geſorgt, weil 
fie ſchon früh, im 11. Jahre, die Oberklaſſe erreichen und dann 
hier noch drei Jahre zubringen müſſen; und das ſind gerade 
die tüchtigſten, für deren Weiterbildung zu ſorgen ſich am 
meiſten lohnt. Für ſolche Schüler kann, wie dies auch ſchon 
in einigen Städten geſchehen iſt, eine ſiebente Fortbildungsklaſſe 
aufgeſetzt werden. Man könnte auch an den Uebertritt ſolcher 
fortgeſchrittenen Schüler ſchon im 12. Lebensjahre in eine Mittels 
ſchule denken; allein dieſe ertheilt ſchon in der dritten Klaſſe 
fremdſprachlichen Unterricht. Dieſer Umſtand hindert aber die 
Aufnahme der Volksſchüler in der erſten Klaſſe, und in eine 
tiefere Klaſſe paſſen fie nach ihren ſonſtigen Kenntniſſen nicht 
mehr. Die Stadt Berlin hat nun ein Syſtem der Weiter⸗ 
bildung ſolcher Schüler, das einzig in ſeiner Art daſteht. In 
den Berliner Realſchulen beginnt der Unterricht in fremden 
Sprachen nicht, wie ſonſt, ſchon in der 6., ſondern erſt in der 
4. Klaſſe, jo daß die Schüler, die mit 12 Jahren die 6 klaſſige 
Volksſchule abſolviren, Freiſtellen in der 4. Realklaſſe bekommen. 
Außerdem ſorgt die Stadt noch durch Stipendien für das weitere 
Fortkommen ſolcher Schüler, ſo daß dieſe es bis zur Erlangung 
der Berechtigung für den freiwilligen Dienſt bringen können, 
wenn ſie die Abgangsprüfung an der Realſchule beſtehen. Eine 
Nachbildung dieſes Syſtems in anderen Städten dürfte aber auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, denn die jetzige Unterrichtsverwaltun 
ſoll nicht geneigt ſein, die Errichtung von Realſchulen na 
Berliner Muſter anderswo zu geſtatten. Außerdem aber müßten 
die Gemeinden mit der Ueberführung von Schülern in ſolchen 
Schulen weitgehende und koſtſpielige Verpflichtungen in Bezug 
auf Freiſchule, Freibücher und andere Unterſtützungen übernehmen. 

Neben der Fürſorge für die beſten Schüler muß auch die⸗ 
jenige für die ſchwächſten, deren Fähigkeiten nicht normal ſind, 
hergehen. Es handelt ſich hier nicht um vollſtändige Idioten; 
für dieſe müſſen beſondere Anſtalten beſtehen, und es iſt zu 
hoffen, daß bei uns die Provinz für ſie ſorgen wird; es handelt 
ſich nur um ſchwachſinnige, aber bildungsfähige Kinder, die 
n dem allgemeinen Unterrichtsgang nicht mitkommen können. 
Für dieſe empfiehlt ſich die Bildung beſenderer Klaſſen, wie fie 
in großen Städten ſchon beſtehen und ſich als wahre Wohltgat 
für die Kinder erweiſen. | 
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Der Redner wandte ſich nun zur Regelung des Schul⸗ 
beſuchs, zur Ein⸗ und Ausſchulung. Die Einſchulung ſoll er⸗ 
olgen, ſobald das Kind 6 Jahre alt iſt, und der Schulbeſuch 

fl 8 Jahre nicht überſchreiten, einzelne Abweichungen werden 
ch aber immer ergeben, namentlich in größeren Städten; in 
Berlin ſind 150 Schulkommiſſionen gebildet, die die rechtzeitige 
Einſchulung zu beſorgen haben, und in denen neben den Beamten 
der Schulverwaltung, den Rektoren und Hauptlehrern, 3000 
Bürger thätig ſind. Schwer iſt auch die Kontrolle des regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuchs und der Verſäumniſſe, mit der Beſtrafung 
der nachläſſigen Eltern ꝛc. Hierbei iſt die Mitwirkung der 
bürgerlichen Elemente für die Prüfung der Verhältniſſe und die 
Entgegennahme von Entſchuldigungen ſehr zu empfehlen, ſei es, 
daß ſie zum Schulvorſtande oder zu einer beſonderen Schul⸗ 
kommiſſion herangezogen werden. Die Schulverwaltung iſt, 
ebenſo wie die Armenverwaltung, auf die freiwillige Unterſtützung 
gemeinſinniger Bürger angewieſen, es wird alſo auch hier darauf 
ankommen, das Intereſſe an den Schulen in weiten Kreiſen der 
Bürgerſchaft wachzuhalten. 

Grade die Städte ſind es, die auf dem Gebiet der Schule 
beſtrebt ſind, das beſte zu erreichen, oft mit Aufwand ſehr 
großer Koſten und vieler uneigennütziger Arbeit. Die Behörden 
müſſen für die Durchführung der Mindeſtforderungen ſorgen, 

um Segen für das Schulweſen aber ſind die größeren Städte 
for überall über dieſe Mindeſtforderungen hinausgegangen, auch 
in der Beſoldung der Lehrer. Es wird Sache der ſtaatlichen 
Unterrichtsverwaltung ſein, dies Intereſſe der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungen rege zu erhalten. Dies dürfte aber nur zu erreichen 
ein, wenn man den Städten auch einen wirklichen Einfluß auf 
hr Schulweſen ſichert und den Wirkungskreis der zur Verwaltung 
der äußeren und inneren Schulangelegenheiten beſtimmten 
Schuldeputation nicht einſchränkt. Für ein neues Unterrichts⸗ 
geſetz wäre zu wünſchen, daß den Städten die Freiheit gewähr⸗ 
leiſtet werde, ihre bewährten Einrichtungen für die Schul⸗ 
verwaltung und Beaufſichtigung beizubehalten. Die ſtädtiſchen 
Verwaltungen ſollen bei Zeiten dahin arbeiten, daß ihre Wünſche 
an geeigneter Stelle bekannt werden, um etwaigen Beſchränkungen 
ihrer Verwaltung, wie ſie in dem Zedlitz'ſchen Entwurf vom 
Jahre 1892 geplant waren, vorzubeugen. 

Auch dieſen Ausführungen folgte lebhafter Beifall. 

Den letzten Vortrag hielt Herr Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ 

Marienburg über Koch⸗ und Haushaltungsſchulen. 

n Marienburg beſteht ſeit Oſtern 1891 eine mit der Volks⸗ 
ſchule organiſch verbundene Kochſchule, und Ende Juni 
d. Is. iſt der erſte dreimonatliche Kurſus einer fakultativen 
Haushaltungsſchule im Anſchluß an die Volksſchuleinrichtung 
zum Abſchluß gebracht worden. Dieſe Einrichtungen hat der 
frühere Rektor Pudor, jetzt kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor 
in Putzig, ins Leben gerufen und auf ihre jetzige Höhe gebracht. 

Die Frage der hauswirthſchaftlichen Unterweiſung armer 
Mädchen beſchäftigt ſeit mehreren Jahren die öffentliche Meinung; 
ſie iſt ein Theil der Frauenfrage und untrennbar von der ſozialen 
Frage. Man hat nicht mit Unrecht die hauswirthſchaftliche Aus⸗ 
bildung der Mädchen eine Vorſtufe der Sozialreform genannt. 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, der deutſche 
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Verein für Armenpflege, der Vaterländiſche Frauenverein und 
viele Städte in Deutſchland haben den hauswirthſchaftlichen 
Unterricht für Mädchen der ärmeren Bevölkerung in Angriff ge⸗ 
nommen, und auch unſere Aufgabe iſt es, die Löſung dieſer Frage 
zu verſuchen. i 

In Arbeiter⸗ und Gewerbskreiſen wird oft die Mutter, der 
Mittelpunkt des Hauſes, der Familie und dem Hauſe dadurch 
entzogen, daß ſie wie der Mann dem Erwerbe nachgehen muß 
und ſo die Möglichkeit und Fähigkeit verliert, dem Haushalt in 
rechter Weiſe vorzuſtehen, worunter die Verwaltung und Ver⸗ 
wendung der Einnahmen des Mannes und die Erziehung der 
Kinder leidet, und infolgedeſſen die Tochter von der Mutter 
wenig oder faſt gar keine Anleitung zur Führung einer einfachen 
Hauswirthſchaft erhält. Grade die Arbeiterfrauen bekommen faſt 
den ganzen Lohn des Mannes in die Hand und es hängt weſentlich 
von ihrer Wirthſchaftsführung ab, daß ſie die richtige Eintheilung 
finden, um mit dem Gelde auszukommen. Ein großer Theil des 
— (der Abg. Rickert berechnet die Summe auf 
6 Millionen Mark) geht durch die Hände der Frauen der minder 
begüterten Volksklaſſen, und das iſt der größte Theil des 
eigentlichen Volksvermögens. Alſo allein ſchon vom Geſichts⸗ 
punkte des materiellen Wohlergehens der kleinen Lente betrachtet, iſt 
die Erziehung grade dieſer Frauen zu tüchtigen wirthſchaftlichen 
Hausfrauen eine Hauptaufgabe. 

Seit Jahren ſind nun zwar in Fabriken und größeren 
Städten Haushaltungsſchulen, Koch⸗ und Nähſchulen privaten 
Charakters gegründet; dieſe ſind jedoch gegenüber den Forderungen 
des allgemeinen Bedürfniſſes unzureichend, und es erſcheint 
öffentliche Hilfe am Platze, und zwar kommen die Volks⸗ 
ſchulen und die Fort bil dungsſchulen in Betracht. Es 
wäre am beſten, wenn die geſetzliche Zwangs⸗Fortbildungsſchule 
die hauswirthſchaftliche Unterweiſung der ärmeren ſchul⸗ 
entlajjenen Mädchen abnehmen würde. 
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dann in einem Alter, in welchem fie mehr Verſtändniß für die ganze 
Hauswirthſchaft, auch wohl mehr Zeit haben. Solche Fortbildungs⸗ 
ſchulen fehlen aber, und die vorhandenen privaten Anſtalten genügen 
nicht für den ne des ganzen Landes. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß wirklich arme Mädchen und jugendliche Fabrik⸗ 
arbeiterinnen für die fakultativen Haushaltungsſchulen kon⸗ 
firmirter Mädchen auf die Dauer nicht zu haben ſind. Dieſe 
Mädchen ſehnen ſich in der Regel vor Allem nach freier Be⸗ 
wegung und mögen ſelbſt den gelindeſten Zwang der Haus⸗ 
ordnung in ſolchen privaten Anſtalten nicht ertragen. Dazu hat 
bei ihnen die Vergnügungs⸗ und Zerſtreuungsſucht zu ſehr über⸗ 
hand genommen. Nur ein Staat iſt bekannt, in dem die Fort⸗ 
bildungs⸗ und Haushaltungsſchule für konfirmirte Mädchen blüht, 
das iſt Baden. Dort wetteifern alle größeren Gemeinweſen 
in der Veranſtaltung von Koch⸗ und anderen Kurſen, die 
von den Ortsbehörden, den Frauenvereinen und Privaten, oft 
mit Staatsunterſtützung, ins Leben gerufen werden. Dort hat 
aber auch bei der Berathung des Fortbildungsſchulgeſetzes, das 
nicht nur für Knaben, ſondern auch für Mädchen gilt, der 
Regierungsvertreter erklärt, daß die Regierung in der Einführung 
des Fortbildungsunterrichts eine ihrer bedeutendſten und wichtigſten 
Aufgaben erblicke. Auch das Königreich Sachſen hat ein Fort⸗ 
bildungsſchulgeſetz für Mädchen, doch hat man die Durchführung 
bei ärmeren Mädchen und Fabrikarbeiterinnen bis jetzt geſcheut, 
um den Erwerb der Mädchen nicht zu ſchädigen. Um indeſſen 
den ärmeren Volksſchülerinnen wenigſtens etwas hauswirth⸗ 
ſchaftliche Unterweiſung mitzugeben, hat man in Chemnitz mit 
der Einführung dieſes Unterrichtszweiges in dem Lehrplan der 
Volksſchule den Anfang gemacht. 

Daß es nützlich ſein würde, den Kochunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen nach engliſchem Muſter einzuführen, hat zunächſt die 
Kaiſerin Friedrich ausgeſprochen. Der von ihr ausgeſprochene 
Gedanke wurde von Frau Kommerzienrath Heyl in Charlotten⸗ 
burg in ihrem Fabrik⸗Mädchenhort verwirklicht, und die dort 
gegebene Anregung bewirkte, daß Frl. Förſter vor 5 Jahren 
den Kochunterricht in den Volksſchulen zu Kaſſel einführte. Von 
dort hat ſich die hauswirthſchaftliche Unterweiſung in der Volks⸗ 
ſchule ſchnell verbreitet. So wurde ſie eingeführt in Hanau, 
Marienburg, Königsberg c., beſchloſſen wurde die 
Einführung in Poſen, erſtrebt wird ſie in Marienwerder 
Elbing und Gumbinnen. In Baden iſt dieſer Unterricht, 
in mehreren Städten in den Lehrplan der Volksſchule eingefügt 
und zwar theils fakultativ an den freien Nachmittagen, theils 
obligatoriſch, und zwar ohne Schädigung der Schularbeit. 

In Marienburg iſt der Kochunterricht obligatoriſch in 
der Volksſchule eingeführt und mit der Klaſſe, der die Mädchen 
angehören, organiſch verbunden. Die Klaſſenlehrerin unterrichtet 
die 24 älteſten unbemittelten Mädchen im Kochen, und zwar 
ohne Gehilfin. Sie unterrichtet auch in der Naturkunde, jo 
daß ſie die Unterweiſung in der Küche und in der Klaſſe in 
fruchtbare Wechſelbeziehung ſetzen kann. Die Lehrerin gleicht 
der Mutter, die durch Vormachen und Ueben das Verſtändniß 
der Kinder weckt und ſie leicht in der Küche zur Ordnungsliebe, 
Sparſamkeit, Beſcheidenheit, Freundlichkeit und Wohlanſtändigkeit 
in Wort und That gewöhnt. Der Erfolg iſt vortrefflich. Es iſt 
in Marienburg in erfreulicher Weiſe hervorgetreten, daß die 
Stimmung der Eltern, der Kinder, ſowie der Bevölkerung, die 
bei Beginr des Unterrichts recht kühl und kritiſch war, der 
wärmſten Theilnahme und Anerkennung gewichen iſt. Man fühlt, 
daß die hauswirthſchaftliche Uòuterweiſung eine Hauptaufgabe der 
Volksſchule löſt, nämlich die, die Mädchen für das praktiſche 
Leben zu erziehen. 

Es war daher nicht ſchwer, zu Oſtern dieſes Jahres einen 
weitergehenden Haus haltungsunterricht für ſchulentlaſſene Mäd⸗ 
chen ins Leben zu rufen, der regelmäßig von 22 Mädchen aus 
dem Arbeiter⸗ und kleineren Bürgerſtande, von denen die Hälfte 
Schulgeld zahlt, beſucht wurde. Der Mittelpunkt der Haus⸗ 
haltungsſchule iſt auch hier die Küche, in der 12 Mädchen unter 
Anleitung der Lehrerin alle Arbeit, vom Feueranmachen 
bis zum Anrichten, beſorgen, Recepte aufſchreiben, Vergleichungen 
von Waarenproben vornehmen, Berechnungen machen ꝛc. Die 
ganze Unterweiſung geht nicht über den Rahmen der kleinbürger⸗ 
lichen Kochkunſt hinaus. Dazu kommt dann Waſchen, Plätten, 
Nähen, Flicken, Stopfen und Maſchinennähen. 

Die Betriebskoſten tragen Private und Vereine, das Wohl⸗ 
wollen der Behörden ſchafft lebendigen Eifer. Herr und Frau 
Oberpräſident v. Goßler ſind Freunde der Anſtalt und 
haben fie häufiger beſucht. Der Kultus miniſter hat bei 
einem Beſuche die Einrichtungen für vortrefflich erklärt. 

Die Stadt ſelbſt hat faſt keine Koſten von den beiden 
muſterhaften Einrichtungen gehabt. 

Die weittragende Bedeutung der hauswirthſchaftlichen Aus⸗ 
bildung der Mädchen wird gewiß auch von uns anerkannt in 
einer Zeit, wo der Beſtand der Geſellſchaft durch den Verfall des 
Familienlebens bedroht wird. Viele ſtädtiſche Verwaltungen 
erkennen es als ihre Pflicht an, ſich mehr als bisher an der 
ſozialen Arbeit zu betheiligen und die private Wohlfahrtspflege 
kräftig zu unterſtützen. Sie dürfen auch nicht ſich auf die Aus⸗ 
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übung der Armenpflege beſchränken und alle ſtützende und vor⸗ 
2 rſorge für die wirthſchaftlich Schwachen dem per⸗ 

ichen Ermeſſen und der privaten Opferwilligkeit der einzelnen 
Mitbürger überlaſſen. Zu dieſer Fürſorge aber gehört unzweifel⸗ 
haft die Beſchaffung hauswirthſchaftlicher Bildung für ärmere 
Mädchen. Man darf nicht ſagen, der Nothſtand ſei noch ſo groß, 
und es ſeien keine Mittel vorhanden. Hier muß öffentliche 
Hilfe eintreten, und zwar ſchnell, weil der Beſtand eines geſunden 
Familienlebens und das häusliche Glück des Volkes in Gefahr 
ſtehen. Die Gemeinde und nöthigenfalls der Staat hat die 
Pflicht, zur Selbſterhaltung mit einzugreifen oder allein die 
Sorgen für die hauswirthſchaftliche Unterweiſung armer Mädchen 
zu übernehmen. 

Auch dieſer Vortrag wurde mit lebhafter Zuſtimmung auf⸗ 
genommen. Nachdem dann noch die ſchon erwähnten Angelegen⸗ 
heiten erledigt waren, wurde der Städtetag geſchloſſen. 


an e eee eee 


Verſchiedenes. 


— [Ein hartnäckiger Selbſtmörder.] Im Juliusſpital 
zu Würzburg war vor etwa acht Tagen der 31jährige Tiſchler 
Karl Lauth von Miltenberg aufgenommen worden. Am Monta 
hatte er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Holz gabel, in zwe 
Stücke zerbrochen, verſchluckt. Dienſtag früh ſollte Lauth 
mit mehreren anderen Kranken in den Garten gehen. Auf der 
Treppe machte Lauth plötzlich Kehrt, trennte ſich von ſeinen 
Genoſſen, lief einige Stufen hinauf und ſtürzte ſich dann im 
Treppenhaus über das Geländer etwa 12 Meter tief hinab. 
Mit zertrümmertem Schädel blieb er unten liegen und war in 
wenigen Sekunden eine Leiche. 


— Unentgeltliche Beerdigung.] Der Große Rath 
des Schweizer Cantons Neuenburg hat beſchloſſen, für den 
ganzen Canton die unentgeltliche Beerdigung einzuführen. Die 
Gemeinden zahlen die Koſten mit Ausnahme des Sarges, den 
die Verwandten oder Freunde der Verſtorbenen liefern; indeſſen 
kann die Gemeinde auch den Sarg auf ihre Rechnung nehmen. 
Das Verbrennen der Leiche iſt auf Koſten der Familie oder 
185 Freunde und nach eingeholter Erlaubniß des Gemeinderathes 
geſtattet. 


— Auch bei Beſtellung von Zahnſtochern darf man 
nicht zu üppig ſein, wie folgende kleine Geſchichte lehrt, die ſich 
neulich in einem oſtpreußiſchen Städtchen zugetragen 
hat. Ein Reiſeonkel befand ſich in fideler Stimmung und 
machte ſeinem „Krugwirth“ gegenüber ſo ganz nebenbei die 
Bemerkung: „Na, Sie könnten mir auch mal was abkaufen!“ 
Darauf der „Krugwirth“: „Gut, ſchicken Sie mir eine Million 
Zahnſtocher.“ Nachträglich mußte ſich der Wirth wohl über⸗ 
legt haben, daß eine Million etwas viel ſei und ermäßigte ſeine 
Beſtellung auf eine halbe Million Zahnſtocher. Aber auch 
dies war noch ein ganz gehöriger Poſten, wie der Beſteller erſt 
merkte, als die Sendung in verſchiedenen Poſtpacketen eintraf. 
Man begann nun zu rechnen und ermittelte, daß die Zahnſtocher, 
wenn täglich 30 Stück verbraucht würden, etwa 46 Jahre 
vorhalten würden. Wahrſcheinlich wird der „Krugwirth“ ſein 
Leben lang nicht mehr nöthig haben, noch einmal Zahnſtocher 
zu beſtellen. 

— [Guter Fang.] Am Mittwoch iſt es in Hamburg 
gelungen, die berüchtigten „Geldſpindknacker“, welche ſeit längerer 
Zeit ihr Weſen getrieben und über fünfzig Geldſchränke 
geſprengt und geplündert hatten, zu überrumpeln und feſtzunehmen. 
Einer der Verbrecher entkam. 

— Zum Maßnehmen für Schuhwerk braucht der Schuh” 
macher jetzt noch verſchiedene Inſtrumente, wie Maßlade, Haken⸗ 
winkelmaß, Schiebeleere und Maßband. Kürzlich hat ein Herr 
Lauer, wie das Intern. Patentbureau von Heimann & Co. 
in Oppeln ſchreibt, eine Vorrichtung erfunden, mit welcher man 
den Fuß insgeſammt ausmeſſen, auch aufs Genaueſte die ver⸗ 
ſchiedenen Abnormitäten beſtimmen kann, die alſo alles in Einem 
vereinigt. n 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


; Haben Apotheker A. Flügge's 

A WR A 

: BE” Myrrhen-Cröme 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 

licher Wirkſamkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt. 
unter No. 63592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


= 2 1 — 
= ur Hautpflege = 

vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗. Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Brofchiire mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Créme iſt in Tuben & Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnammer 63 592 tragen. 
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Ein tüchtiger 


Hofverwalt. o. Wirthſchafter. 
Bin 28 Jahre alt, militärfrei, ev., ſpr. 
deutſch und polniſch. Gefl. Offerten u. 


Bekanntmachung. 


ii 21. d. Mts., Bor | °° 
r 
des Herrn Moldzio in Pelplin der 


Ein geb. energ. Inſpektor 


ꝓ—ñM— : — 


Ein tüchtiger, umſichtiger 


Nechnungs führer 


m. Kaſſenweſ., Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
ſach. vertr., 38 J. a., der poln. u. deut 
Spr. mächt., welch. beſte Zeugn. u. Empf. 
z. Seite ſteh., bittet u. ein. ähnliche od. 
and. p. Stell. z. 15. Sept. o. 1. Okt. Meld. w. 


6 
Hue ſemantl. ; 


S —— 3 2 
digtamtskand. 
‚4. Unterrichten geübt, v. ernſt. Streben, 
liebensw. Charakter, w. a. Haus⸗ oder 
5 angelegentl. empf. [1084] 


aubke, Pfarr., Gr. Lichtenau Wpr. 
E. j. Mann d. Kolonial⸗ u. Delika⸗ — - 
teßw.⸗Holg. ſucht, geit. a. 72 . Ein junger, 8 Landwirth, 
v. ſogl. od. 1. Sept. Stell. Off. erb. der, nachdem er die Wirthſchaft unter 
Poſtl. A. B. 100 Marienwerder. einem ſehr tüchtigen Beamten in der 


Ju IM 1 7 4 — 3 ge Waters 
Bunger aun die Wahſpaff geführt, ſucht zum 
Materialiſt, noch in Stellung, ſucht, 1. Driober Okellung als b 


9 2 | ” 
22%. 1. September anderweitig gehe Wirthſchaftsinſpektor 


ment. Offerten unter Nr. 400 poſtl. unter Leitung des Herrn, gute Zeug⸗ 
Marienwerder erbeten. 1754 e 3 Sen a. 
e r EEE eee ZT EE BEL FE TUE EEE a 5 ite. : a 
meinem Vater gel. M. mich noch 2 Jahre | Nr. 1472 poſtlagernd Plusnig-Wpr erb. 
g. e. Gute weit. vervollk. habe, ſ. i. e. St. a. Suche a Bi 4 
5 Inſpektor . (Zeutewirth) zu Martini oder früh. 
g. e. klein. Gute v. 1. Oktbr. o. fpäter. ! Bin 38 Jah ‚ 


. = 1 ahre alt, ev., kl. Familie, 
„Offerten bitte poſtlagernd unter A. Z. Gutes Zeuspniß ft. zur Seite. Gel. Off. 
ulm a. W. einzuſenden. unter G. L. voſtl. Dt. Tylau. [180 | 


br. u. Nr. 1802 a. d. Exp. des Gef. erb. 1 


einj. freiwillig gedient, ſucht von ſof. 


Oberſchweizer 


od. ſpät. als alleiniger Beamter direkt m. gut. Zeug., ſucht z. 1. Okt. Stellung 


Gefl. Off. 


unter dem Chef Stellung. 
errn Lehrer Czar⸗ 


b. unt. H. P. a. H 


l Viehſtand von 80—120 Kühen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


nojahn, Liſſewo b. Güldenhof z. r. 1993 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


—ͤ— — — 


delbnomieJyſpeklor 


a., ev., d. p. Spr. m., unverh, 19 
Jahr b. Fach, ſucht zum 1. Oktober cr. 
dauernd., ſelbſtſt., größ. Wirkungskreis. 
Gute Zeugn, und Referenzen vorhand. 


Gefl. Off. u. v. W. 100pſtl. Rieſa a. Elbe, Sch). | U. Buchführung vollk. vertr., a. L 


Ein Müller 

30 J. alt, d. mit den Maſchinen d. Neu⸗ 
zeit, Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stell. am liebſten zur 
Führ. e. kleinen Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 
mühle. Gefl. Offerten zu richt. a. Schuh⸗ 
machermſtr. Herrn M. Stellmacher, 
Culm a/®. [1700 


— 


Schleſier, Anf, 40er, verh. in Orangerie, 
Ananas, Topfpflanzen, Roſen, Baum⸗ 

ule, Blumen u. Gemüſebau praktiſch 
erf., früh. größ. Herrſchaftsgärt. ſelbſtſt. 
vorgeſtand., wor. die beit. Zeugn., ſucht, da 
er ſeine gegenw. Pachtgärtn. aufgiebt, z. 
Oktober dauernde Herrſchaftsſtelle. 
Gefl. Offert. n. Gehaltsangabe w. brfl. 
unt. Nr. 1390 an die Exp. d. Geſ. erbt. 

„Ein junger, verheir. Gärtner und 

äger, ev., ohne Fam., ſucht z. 1. Okt. 

ebensſtellung, am liebſt. wo Treib⸗ 
haus u. wo ſich derſ. einen Burſchen 
halten kann. Erfahr. in all. Zweigen 
der Gärtnerei, Jagd und Bienenzucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1923 d. d. Expedition d. Geſelligen erb. 


Unverh., militärfreier 


Gärtner 
welch. in der Landſchafts⸗ und Kunſt⸗ 
1 ſowie in Topf⸗ u. Obſtkultur 
ehr gut erfahr. iſt, ſucht z. 1. Okt. d. J 
auf einem größ. Gute Stellg. Meld. w. 
br. u. Nr. 1994 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Kunſtgärtner 


„Ein Schweizer, gut empfohl., ſucht 
ſof. od. ſpät. Stelle zu 15—20 Stück 
eg durch den Oberſchweizer in 
Kleefelde per Papau. Daſelbſt wird 
ein gut. Hund zum Viehhüten geſucht. 

Ein tüchtiger Ziegeleiverwalter 
16 J. b. Fach, m. Fabrikation, Verkauf 
and⸗ 
wirthſch. kennt, ſucht, geſt. auf Ia Zeugn. 
dauernde Stell. a. Verw., Betriebsl. o. 
Inſpektor. Offerten u. Nr. 1799 a. die 
Exved. des Geſell. erb. 


Geſucht Kochlehrlingsſtelle 


vom jungen Mann, der ſchon Vorkennt⸗ 
niſſe beſitzt. Offerte unter C. G. an die 
Nogat⸗Zeitg. Marienburg Wpr., erb. 
Die zweite Wirthſchafterſtellung 
in Morezyn p. Oſtaszewo iſt beſetzt. 


Ein evangeliſcher 118491 


Hauslehrer 


der neben gründlichem Elementar⸗ 
unterricht auch Klavierunterricht er⸗ 
theilen u. einen Knaben auf die unteren 
Klaſſen eines Gymnaſiums vorbereiten 
kann, findet alsbald eine Stelle auf 
dem Lande. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Angabe des geforderten Gehaltes 
find an den Kreisſchulinſpektor Dr. 
Quehl in Strasburg bis ſpäteſtens 


zum 20. Auguſt d. J. einzureichen. 
Hoher Verdienſt! 


Such für den Verkauf der neuen grav. 
Erne nde e.geeignete Perſönlichkeit. 
Ernſt Pötters, B. Ritters hauſen. 


Nebenverdienſt. 


Von ein. größ. Hamburg. Hauſe werd. 
noch einige . 9221 z. Verkauf 


v. 5 a. Private, Wirthe ꝛc. Fixum 


bis M. 1800 od. hohe Prov. Off. u. V. P. 506 
an Haasenstein & FTenler A.-G., Hamburg 


Solyotlanereiiender 


ſowie mehrere 


flüchtige Colporteure 


werden unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen von jojort geſucht. 
„Schriftliche Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1939 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Die Stellung des 11820 


erſten Buchhalters 


in meinem Hauſe wird zum 1. Oktober 
frei. Nur ältere, erfahrene Herren, 
welche mit der Buchführung und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſind und denen Prima⸗Referenzen 
zur Seite ſtehen, wollen ſich melden. 

Nakel (Netze), 7. Auguſt 1894. 5 

Eduard Borkowski. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen 


Verkäufer (Chriſt) 
welcher mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, bei gutem Salair per 1. bis 
15. September cr. Polniſche Sprache 
Bedingung. Meld. m. Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. u. 5a ag werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1475 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Einen flotten Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, ſuche ich für 
mein Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft per 1. September cr. 16081 
3. Bo ß, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Manufaktur und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zwei äußerſt 
tüchtige Verkäufer 
— e — nr Sing vero 
ehen und der poln. 
find. Ebenſo fönnen 3 119868 
f wei Lehrlinge 
melden bei Louis Salinger, 
Saab Nachfl., Aare Ah 


SN 


iſchler 


ehmen. 


Schuh 


Salben 
alt ven 
yerhers 
ältlich. 


wsk i. 
waaren⸗ 
de einen 


ten ver⸗ 


e 
a 


en jüberläiger „ „ 1085, 
ſtott tter Verkäufer 


Manufakturiſt, der polnischen Sprache 


nächtiß, findet günſtige, dauernde Stel⸗ 


g bei 
10. M. Boltibeim, Pr. Stargard. 
Für mein Kurz⸗ Tapiſſerie⸗ und 
6566 eſchäft vun. per 
ofort oder per ſpäter 119001 
einen Verkäufer. 
R. Reinbacher, Lyck Oſtyr. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗, Herren- u. Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft zum möglichſt ſofortig. Eintritt 


1 Verkäufer 


ſowie 116751 
3 Lehrlinge 
od. Volontäre. 


Poln. 9 ſehr erwünſcht. 
Simon Aſcher Nachfolger, 
Brieſen Wpr 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen a 
einen chriſtlichen, [1621] 


tüchtigen Verkäufer. 
Offerten nebſtZeugnißabſchriften erbittet 

iegfried Schoeps, 

Neuenburg Weſtpr. 
In meinem Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗, 
Baumaterialien⸗ und Schankgeſchäft 
indet von gleich oder ſpäter ein mit 
ieſer Branche vollſtändig vertrauter, 

polniſch ſprechender 7 


evang. junger Mann 
der in größeren Geſchäften conditionirt 
hat 3 gute J af aufweiſen kann, 
Stellung. R. Fortak, Hohenſtein Opr. 

Per 1. Oktober d. J. ſuche ich einen 


jungen Mann 
der das Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
erlernt hat und der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache 1 mächtig iſt. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche u. Ueberſendung von Zeug⸗ 
— Slas zu richten an 
Simon Jol, Inowrazlaw. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


jungen Mann 


er die Fouragebranche werfe auch 
2 die Stelle —— 11950 


Lehrlings 
dei mir Feen 
bert Aſch, Wollſtein, 
Getreide. u. Fouragehdl g. 


Für mein Colonialwaaren - Geichäft d. 


ſuche ich einen ordentlichen, beſcheidenen 
Expedienten 


mit guter Handſchrift. Polniſche Sprache 
no nothwendig. Carl Matthes, Thorn. 


Ein jüngerer Commis 


welcher eben ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, wird 
ür ein Schank⸗ und Material⸗ ⸗Geſchäft 
r 15. Oktober ds. Js. geſucht. Mel⸗ 
ek werden brieflich mit Aufichrift 
2 1920 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Dampf⸗Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 


ich einen mit der Branche und derb. L. D 


polnſchen Sprache vollſt. vertrauten 
älteren Commis 

er ſich auch für die Reiſe eignet, zum 
ntritt per 1. September oder Ok⸗ 
ober er. Nur Bewerber mit beſten 
Empfehlungen wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 688 
Max Barc zinski, Allenſtein Opr. 


Für mein Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Wein⸗ und Cigarren⸗ Handlung, 

uche ich zum Eintritt am 1. Oktober d. 33. 


einen Commis 
ER pen Confeſſion, der möglichſt 
volniſch ſpricht und dem nur beſte 
Empfehlungen zur Seite ſtehen. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen, Confeſſionsan⸗ 
gabe und Photographie erbeten. [1 
Oscar Bauer, Nakel,/ Netze. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. 11899 


H. Boss, Skurz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche p. 1. Sept. c. 


einen Commis 


welcher polniſch ſpricht. [1778] 
Jenno Munter, Neidenburg. 
Eine größere Brauerei ſucht zur Lei⸗ 

tung eines zu errichtenden Bierverlags⸗ 

Geſchäfts einen in geſetzt. Alter ſtehen⸗ 

den, gewandten 


jungen Kaufmann. 

Gehalt 800 Mark und bedeutende Tan⸗ 
tième bei freier Station. Nur ein 
wandter Engros⸗Verkäufer findet Ve⸗ 
rückſichtigung. Kaution 1000 Mark. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1989 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für unf er Getreide⸗Geſchäft wür Sen 
per 1. Oktober cr. [1663] 
einen Buchhalter 


der vollſtändig mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut iſt. 
Gebrüder Itzig, Nakel (Netze ). 


Ein gewandter, älterer Verkäufer 


Manuufakturiſt 


riſtl. Confeſſion, der fertig polni 
65 indet bei fr. 8 


alair ſofort Stellung. Meldungen m. 
ehaltsanſprüchen, Zeu . und 

Di werd. = Aufſchr. 
tr. 1474 d. d. Exped. d . Geil erb. 


Ein tüchtiger 11882 
Barbiergehilfe 
Par ſofort eintret 
arlLymows i 2 ck, Bahnhofſt. 37. 


3 übernehmen hat, findet zum 1. O 


einen ordentlichen, jungen 


m Antritt am 15. September 

4 — wir einen in allen Zweigen 

* ſtädti ichen Verwaltung vertrauten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Sekretair. 


Meldungen . ie 0 s 
werden bal igit erbeten. N 
Gollub, den 8. Auguſt 1 
Der Magiſtr 22 
Meinhardt. 


Ein geübter Kanzliſt 
welcher der polniſchen 2 2 ache mächtig 
iſt und als Dolmetſcher fungiren kann, 
wird zum 1. September er. geſucht. 
Der Eintritt kann auch ſchon 1 — 


erfolge 

en find unter Beifügung 
von Zeugniſſen und Angabe über Ge⸗ 
haltsanſprüche ſchriftlich zu richten an 
Rechtsanwalt und Notar Tomaſchke 
in Pr. Stargard. 

Für bedeutende, nach neueſtem Muſter 
und Syſtem eingerichtete Dampfbr. in 
hieſ. Prov., mit ca. 1200 Tonnen Con⸗ 
tingent, wird plötzlich eingetr. Umſtände 
halber ein tüchtiger, bewährter und 
verheiratheter 11952 


Breuner 


mögl. kathol. u. poln. ſpr., per ſofort b. 
hohem Gehalt u. Deput. zu er 8 
geſucht. Nur vorz. empfohl. Bewerb 
mit langiähr. beiten Zeugn. wollen ihre 
Papiere zwecks Weiterbeförd. umgehend 
einſenden an das Central⸗ Berm.- und 
Annoncen - Bureau von Drweski & 
Langner, Poſen. 


Malergehilſen 1942 
können Ei eintreten bei 
. Schloeſſer Schloeſſer, Podgorz Wpr. 


Ein Barbiergehilſe 
findet von 1ogl. oder ſpäter Stellung. 
Danielowski, Barbier, Brie ſen Wp. 


Ein verheir. Gärtner 
der gleichzeitig die Jagd auszuüben hat, 
findet am 11. November cr. Stellung in 
Bielawken b. Pelplin. Hartingh. 

Thoyten bei Altfelde ſucht zu 
Michaelis unverheir., gewandten 

Gärtner. 

Gehalt 180 Mk. und Tantieme. 
Daſelbſt zu Martini ein verheir. 
Kuhmeiſter 
für 80 Kühe geſucht, der mitmelken 
muß. Hoher Lohn und Deputat, aber 
beſtes Zeugniß erforderlich. [1915] 


Ein verheiratheter 118921 


Gärtner 
welcher gleichzeitig die Hofgejchä A 
ober 
Is. Stellung auf Dominium Tu 
padly bei Montwy, Kreis Strelno, 
Provinz Poſen. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung findet Berückſichtigung. 


Ein jüngerer 


Gärtner 


findet ſofort angenehme Stellung bei der 
Elbinger Actien⸗Geſellſchaft für 
Leinen⸗Jnduſtrie, Elbing. 


Zwei Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 

Dunker, Maler, Strasburg Wp. 

Gute Zieher haben den Vorzug. 


Ein evang. Jäger 
der guter Schütze iſt und mit Wald⸗ 
Culturen vertraut ſein muß, wird bei 
perſönlicher Vorſtellung zum 1. Oktober 
geſucht in Gr. Thiemau bei 18 
werder. 


Oberſchweizer geſucht 
zum 1. Oktober mit 3 Unterſchweizern 
für 80—90 Kühe. Zeugnißabſchriften 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind 5 
an Domin. Bomben b. Zinten. [1817 


Ein junger, ordentlicher 11588 
Klempnergeſelle 


findet dauernde r bei 
Quapp, Löbau. 


96880 3 Miecipnergeſelles 


3 dauernde Beſchäfti gun: bei 
1580] 


F. Demant, Öraudenz. _ 
Zwei nur tüchtige 11995 
Schmiedegeſellen 


Ge En u. Hufbeſchl., ſow. mehrere 
Ste Ümachergeſell en 
werden 0 ae 33 Schmiede⸗ 

berberge, Waſſerſtr. 6 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort 115 
Mulewski, Schmiedemeiſter, 
Baut then. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Gutsſchmied 


der die Stelle eines Wirths mit zu 
übernehmen hat, findet zu Martini 
d. Is. eine Wohnung in Roſchan no, 
Bahnſtation Parlin. 11910 


Drei tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Przekopowicz, Oberthornerſtr. 2. 
—Eim tüchtiger und ſolider 
Bäckergeſelle 


findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei G. Nordwich, Culmſee Wpr. 


Schuhmachergeſellen 
für feine Herren⸗ u. Damenarbeit ſucht 
ritz Goldbach Nachfl., Tilſit. 


Ein Sattlergeſelle 


auf Wagenarbeit, zwei Stellmacher⸗ 
geſellen verl. Gründ er, Trinkeſtr. 14. 


Ein Glaſergeſelle 
findet von ſogleich gg =) er 


gung, auch im Winter 
95 Gredſted, be Ey 


Suche von 43 für meine Ballen: 
und Windmühle zu dauernder 715096 
959 
Müllergeſellen. 
Mühle Doſchen b. Nikolaiken Opr. 


3-4 tüchtige 
Bautiſchler 
finden bei hohem Accord ſofort Be⸗ 
e Hobelmaſchinen zur Ver⸗ 
ügung 1946 

Argenaun, 8. Auguſt 1894. 
F. Fi ſcher, Zimmermeiſter. 


ofort gegen hohen Lohn oder Accord 


kin lücht. dach ziegelſtreicher 


geſucht und 


Abträger a. Frau. 


ilker, Ziegelmeiſter, Falkenhagen 
5 9 bel Juchow Pomm. 11957] 


Tichtige Holzſchläger 
werden ſofort bei hohen Were 
beſchäftigt. 1835 

Anmeldung beim Königlichen Förſter 
Pod Thrzanowski zu Lugau bei 
odgorz. 
Schirpit, den 6. Auguſt 1894. 
Der Oberförſter. 


Ein tücht., energ., anſt., gebild., engl. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
nur mit guten Empfehlungen, der unter 
Leitung des Herrn zu wirthſchaften hat, 
findet zum 1. Oktober bei Anfangs⸗ 
gehalt von 600 Mk., ohne freie Wäſche, 
in einer größeren Wirthſchaft Weſtpr. 
Stellung. Offerten unter 1471 poſtlag. 

Plusnitz Weſtpr. erbeten. 


Suche von ſofort einen 


Wirthſchaftsbeamten 


unverheir., evang., der poln. Sprache 

8 Zeugniſfe und Gehaltsanſpr. 

einſenden. 
Reichel, Illo wo Dftpr. 


Wi 
Wirthſchafter 11613 
0 am 3 Beſitzerſohn, zum 
Steder d eſucht. Anfangsgeh. 
0 Mk. Bed ufriedenheit Zulage. 
Schriftl. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchrift Bu richten an O. Laa ſe in 
Gellen bei Jezewo, Kr. Schwetz a. W. 


—— ——— —„—-— — m 


Suche zum 1. September einen 

älteren, evang. 11878 
Hofbeamten. 

Gehalt 360 Mk. excel. Wäſche. Per⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Rucewo bei n 


Domäne Taubendorf b. Rehden 
Weſtpr. ſucht zum 1. September einen 
unverheiratheten, evangeliſchen [1971 


Wirthſchaftsbeamten 


der mit Rübenkultur und Behandlung 
von ſchwerem Acker völlig vertraut fit 
bei Anfangsgehalt von 480 Mk. excl. 

Wäſche. Ferner zu ſofort einen evang. 


uuverheir. Kutſcher 
und zum 11. November einen evang. 


Stellmacher. 


Ein gebildeter, junger, angehender 


Landwirth 


der ſich in der Landwirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, findet ſofort Stellung 
(ohne Gehalt) auf dem Gute Tauben⸗ 
dorf per Usdau Oſtpr., Kr. Neidenburg. 


— ——— . 


Zum 1. Oktober d. Is. wird ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, deutſcher 
Beamter 
direkt unter dem Prinzipal auf Dom. 


Kujawki bei Czeszewo, Kreis Won⸗ 
growitz, geſucht. 11964 964 


Leuteaufſeher oder 
Wirthſchafter 


8 eirathet oder ledig, v. ſofort vet 
lein Ellernitz. 


a f. ſogleich oder 1. Stroh. einen 
gebildeten energiſchen [1577] 


Wirthſchaftseleven 


der ſich zur 2jähr. 5 verpflichtet 
und mit Luſt u. Lieb er Landwirth⸗ 
ſchaft widmen will. Genauer, wahr⸗ 
heitsgetreuer Lebenslauf v. Bewerbern 
einzuſenden. Familienanſchluß, Penſion 
n. 5 
Weisſermel, Ritterg., 

Wilhelmsdank, Kr. Strasburg i. Wp. 


Zwei Wirthe 


und mehrere verheirathete 11891 


Pferdeknechte 


ſucht zu Martini d. 38. 
Dom. Kiſin b. Damerau, Kr. Culm Wp. 


Dom. Gniſchau bei Dirſchau ſucht 
zum 11. November einen erfahrenen, 
nüchternen, energiſchen [ 


Haushalter 
für Vieh, Hof und Speicher. Nur beſt 


empfohlene Bewerber können berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Ein verh. Kuhhirt 
der das Melken und Füttern von ca. 
30 Kühen übernimmt, zugleich das 
Jungvieh verſieht, findet zu Martini 
d. Is. bei hohem Lohn und Tantieme 


Stellung 9 [1880] 
Bielfeldt, Kolloſomp 
bei Nikolaiken Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Wetzel, Malermeiſter in 
Bromberg. 11661 


Tehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und . findet ein jung. 
Mann, der der polniſchen Sprache 
mächtig, Stellung [672] 

Robert Dlivier, Pr. Stargard. 


Schloſſerlehrling 
braucht Ballach, Marienwerder. 


In meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft findet 1818] 


ein Lehrling 


eventl. ein Volontair 
aus achtbarer Familie, mit gut. Schul⸗ 
ie Stellung. Bewerber, w elche 
auch der polniſchen Sprache mächtig, 
werden bevorzugt. 

Louis Wachs, Rogaſen 

Sonnabend und Feiertag 
geſchloſſen. 


oſen. 
alte ge⸗ 


Sir mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
Bae ſuche unter 911108 
edingungen 
einen Lehrling 
zum baldigen Antritt. 
St. Szpitter, Leſſen. 
Ein Knabe, am nent Baite 
Buchdruckerei als Lehrling eintreten. 
Walter Bergau, Podgorz. 


Lehrling 


1 Jin Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſucht 
531 H. Priebe, Bromberg. 


Für mein Tuch⸗ und Manunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchä ſuche 11965] 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, Israelit, mit 


we nöt higen Schulkenntniſſen. 


E. Hoffmann, Pr. Holland. 


Für meine Eiſenhandlung u ich 
zum ſofortigen 8 119761 


einen Lehrling 
der auch polniſch ſpricht. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
Für mein Eiſen⸗, Spielwaaren⸗Ge“ 
ſchäft, Haus⸗ und Küchengerätbe, 57 5 
per ſofort. oder ar 199171 
einen Lehrling 
e mit guten Schulkenntniſſen. 
Carl art Wolff. Treptow, Rega. 
eee eee 


3 Ein Lehrling 

Sohn achtb. Elt., wird f. e. gr. Buch⸗ 2 
? u. Kunſthandl. Danzigs eg. monatl. 

+ Remuneration geſucht. Meld u. Nr. 2 
5 9931 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
. . 494 


Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗ 
er euwaaren⸗ Geſchäft ſuche 148385 


ktober d. J. einen 


Lehrling. 
Derſelbe pe die nöthigen Elementar⸗ 
— beſitzen u. polniſch ſprechen 
önnen 
i F. W. —.— —— Pr. — 


"Fü r Er auen Fran 


A dch en * 


E. 3 1. RL, , sch. i. 1. St. gew 
u. i. d. Wihſch. erf., ſ. St. v. 15. Aug. o. 1. 
Sep. a. d. L. Off. u. 134 pl. Neufahrwaſſer. 

Junges, gebildetes Mädchen ſucht 
ſofort Landaufenthalt in einem Forſt⸗ 
hauſe oder ſonſt, wo ſie gegen freie 
Station der Hausfrau im Schneidern, 
Nähen und in der Wirthſchaft behilflich 
ſein könnte. Meldungen werden briefl. 
unt. Nr. 1911 an die Exp. des Geſ. erb. 


Suche für m. Tochter ev., 17 FJ. a., 
Stell. z. eee d. Wirthſchaft an 
batdie o zerg. m. Famil.⸗ Aae Selb. 
at die Haushaltungſch. 50 tl efl. Off. u. 
M. 200 Marienburg Wpr. poſtl. Poſtamt II. 
Eine Kindergärtnerin, tüchtig in 
ihrem Fach, ſucht u. beſch. Anſpr. z. 15. 
Okt. angen. 1 rn Offerten unter 
Nr. 1929 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Famlie, welches in der 
e bewandert iſt, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin u. Stütze 
der Hausfrau in der Stadt oder auf 
dem Lande. Gehaltsanſprüche ſehr be⸗ 
ſcheiden. Haupterforderniß iſt Familien⸗ 
anſchluß und A ehandlung. 
Offerten unter E. K. 3 poſtlagern 
Poſtamt Filehne (Prov. 10d. Posen) erbeten. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, 
Anfangs 20er, ev. Konf., ſucht Stellung 


als Stütze oder Geſellſchafterin. 


Meldungen unt. Nr. 1806 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den „Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. eutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu zu wollen. [679] 9] 


Eine Kindergärtnerin 
im Beſitze guter Zeugniſſe, die befähigt 
iſt, Kindern den erſten wiſſenſchaftlichen, 


owie Klavier⸗Unterricht zu ertheilen, 
kann ſich melden bei 11485 
Kaufnann Hermann Hein, Dirſchau. 


ERERRIRBERUR 


Für mein Putz⸗ und Galan⸗ 
= teriewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 92 
15. Sept. cr. eine ſelbſtſtändige 
& Putzarbeiterin. 92 
e Meldungen mit Zeugniſſen und 
2 Sede nn joiwie Mltersnng. 


K Siiwofitein. f 8 
ieee eee 
Junge Mädchen 


die Putz erlernen wollen, können ſich 
melden. Bertha u 
Suche von ſogleich 


ein einfaches Mädchen 
das melken kann und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, * Unterſtützung im 
Haushalt bei 100 Mk. Jahresgehalt; 
ebenſo ein 

ausmädchen 

bei 100 Mk. Lohn. 

- Abramowski, Szezepanken 

bei Leſſen. 


Anſtändiges Nähmädchen 
für's Geſchäft Kirchenſtr. 15, parterre. 
Eine durchaus geübte Wäſcheaus⸗ 
beſſerin für mehrere Tage in jeder 
Woche geſucht Marienwerderſtraße 28. 


Ein fleißiges, nettes, anſpruchsloſes 


junges Mädchen 


wird ührung der Wirthſchaft und 
des eſchä 8 von einem ee 
Bäckermeiſter * ofort geſucht. Pol⸗ 


niſche Spra Bedingung. fferten, 
denen eha Banibri e und Photo⸗ 
8 brieflich 


graphie ſchriſt 98 1898 ſind, 
mit Auf durch die Exped. 
des Geſe ud in ran erbeten. 


ſolche wollen 


[ Dberamtmann Neuſchild, 


Euche per 1. Septepiber ein jüdiſches 
Mädchen 
aus anſtändigem 1 ur Stütze der 
Hausfrau uud deren & eſellſchaft ft. Nur 
ſich . — 4 5 — 
ähnliche Stellen bekleidet haben. 

Frau S. Loeffler, Br. Kune a 
Suche z. 1. Okt. ein nicht zu jung., 
undes Mädchen, am — vom 4 

as Kenntn. i. d. Landwirthſch. h. u. Ha 
arbeit verſteht. A 120 M 
Tantieme 40—50 Mk. 1 
Fritze, Oſtrowitt b. Frögenau Opr. 
m Für Goch ar ic 1 1 nn 
aaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofo 
oder 15. d. Mts. eine der poln. Sprache 


mächtige Verkäuferin. 
Fo 


Tichtige Verkäuferinnen 


der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
branche, finden bei hohem Salair 
in einem großen Kaufhauſe Mün⸗ 
cheus dauerndes Engagement. 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſprächen und Zeugni abſchriften 9 
Nr. 1902 an die Exped. des Geſell. erb. 


Verkäuſerin⸗Geſuch. 


Für mein Manufaktur u. Confektions⸗ 
ö ſuche ich zum Eintritt per 

oder 15. September cr. eine tüchtige 
und zuverläſſige 17671 


Verkäuferin 
gu engagiren. Offerten erbitte unter 
4 — ‚De 1 Thätigkeit. 
vtograpbie * 
N. Haaſe, Wormditt. 


Für mein Dalanterie⸗ Kurz⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
ältere, tüchtige 1901 
Verkäuferin 


mit guten Empfehlungen. 
6 A. Iſchbonat, Elbing. 


Eine tüchtige Meierin 


ſucht für eine Gutsmolkerei mit 680 


ratorbetrieb bei gutem Lohn 116891 
dann Neuſchild,Neugrabia. 


Eine Meierin 
für Milchbuttern, welche zu kochen per⸗ 
ſteht, wird von ſofort 9 [1893] 
Dom. Bielitz bei Biſchofswerder. 


Zum 1. September d. 38. findet au 

einem Gute Oſtpreußens eine ; [18 
erfahrene Wirthin 

Stellung, welche das Melken u. Kälber⸗ 
tränken r muß, geſund und 
kräftig iſt. Dieſelbe muß ſelbſtſtändig 
& wirthſchaften verſtehen u. nament⸗ 
ich die feine Küche, das Einſchlachten 
und Backen perfect verſtehen. Gehalt 
240 Mk. 5 anno. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1898 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober eine einige 
energiſche 114 28] 
ev. Wirthin 
die bei jeglicher Arbeit mit thätig iſt, 
oder ein j. Mädchen z. Erlernung der 
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Rittergutsbeſitzer Kauffmann, 
Hedwigshorſt, Kr. Schubin. 


— — — — — — — 


Suche zum 1. Oktober ſelb tſtändige 


euergiſche Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, die Milchwirth⸗ 
ſchaft bar beaufſichtigen hat. 1913 
Burkhart, Pehsken bei Mewe. 


Geſucht z. 1. Oktbr. eine ältere, 8891 
d. poln. Sprache mächtige, 
erfahrene Wirthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbittet 
Fr. Rittergutsbeſ. Lehmann, 
Gocanowo b. Kruſchwitz, Prov. Poſen. 


Eine erfahrene, ſelbſtthätige 11630 


Wirthin 
findet von ſofort oder ſpäter Stellun 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen un 
e share ſind zu richten an 
Frau 9 M. Fortlage auf Kl. Gröben 
bei Oſterode Opr. 


Zum baldigen Antritt wird e. junge 
tüchtige Wirthin 
geſucht, die gut kochen kann und mit 
dem e 3 iſt. Meld. 
Ben briefl. d. Aufſch 7 
d. d. Exped. d. Gesell erb. 

Zum 1. Oktbr. ſuche eine ſelbſtthätige 
Wirthin 
mit guten Empfehlungen oder ein 


junges Mädchen 


zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft. Gefl. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbittet 
Frau Gutsbeſitz. Haeger in 41890 hof 
bei Marienburg. 


Ein cAandamme 


geſucht auf 118791 
Schloss Laskowiiz. 


Zum 1. em wird ein er = 
liches, ſauberes 6381 
evgl. Kindermädchen 


I ein Kind von 3 Monaten gejucht, 
eldungen erb 
Ban 


„Kl. Lezuo bei Lautenbur 
Eine ordentliche 11519 
Kinderfrau 


1 Anhang ſucht für dauernd vom 
1. November er. ab 
Frau Baumeiſter Glitza, 
Marienwerder Wp 


Eine rüſtige evangeliſche 


Kinderfrau 


welche ſich über ihre Tüchtigkeit und 
bei Guben Nah ausweiſen kann, findet 
ei Mr Fi Lohn Stellung. Meld. briefl. 
chr. Nr. 1945 a. d. d. Geſ. erb. 


= uns Anfwartefrau 


ſogleich geſucht Alteſtr. 12, im Laden 


Mädchen für die Nachmitta 1 ge⸗ 
ſucht Lange, Kaſernenſtr. 24, 2 Trepp 


nc effer. 20,000 Mark 3000 Gewinne 150, 000 Mark. 
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ee Se Gute Brodftelle, 


57 werd 3 
600 4000 N Ein Gaſthaus im Orte von 1000 
nt Einwohnern, mit feinen Gebäuden, 6 Mrg. 


Gartenland, ſchönem Obſtgarten, joll 1 


im Soolbad ne zn; | 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, — — ete. Prosp. fr r. 


Vorzügl 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


—. . den a | per Ref 3 ek F. join Hebernabme Gi A Wer 
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1. Fortſ.] Die Albatros ⸗Juſel. Machdr. verb. 
Eine Geſchichte aus dem deutſchen Seemannsleben. 
Von F. Meiſter. 
Nach langen langen Monaten kehrte Hans wieder ein⸗ 
mal in die Heimath zurück, und ſeine erſte Frage war, ob 
keine Nachrichten von ſeinem Bruder Chriſtian eingelaufen 
ſeien. Die Antwort lautete verneinend, denn weder von 
Chriſtian noch von ſeinem Schiffe war Kunde in die Heimath 
gekommen, ſo daß Trina bereits anfing ſich zu ängſtigen. 
a. mußte ſich nunmehr beider Schweſtern annehmen. 
. kurzem Aufenthalt aber mußte er von Neuem an 
ord. 

Der Winter verging und brachte nur einen einzigen 
Brief von Hans; von Chriſtian dagegen kam gar keine 
Nachricht. 


ls der Frühling erwachte, fing die bisher ſo feſte Ge⸗ 


Je es der alten Bäuerin zu wanken an. Bald mußte 
ſie das Bett aufſuchen, und im Mai begrub man ſie 
unter den alten Linden auf dem Friedhofe des nahen 

Kirchdorfes. 

So waren die Mädchen nun allein. Ihre Tage floſſen 
in der alten Weiſe dahin, aber das Leben erſchien ihnen 
öde und leer, denn es ſah ſo aus, als ob die Seefahrer 
niemals mehr zurückkehren ſollten. Hanſens letzten Brief 
hatten ſie durch einen heimgekehrten Kapitän erhalten, der 
dem andern Schiff auf hoher See begegnet war. Kapitän 
Hinsdorf befand ſich auf der Fahrt nach Sidney, ſchien 
aber wenig Glück gehabt zu haben. Nur die anſtrengendſte Ar⸗ 
beit vermochte Marie jetzt noch von den troſtloſen Grübeleien 
abzuhalten; ſie zwang ſich jedoch gewaltſam zu dem Schein 
heiterer Ruhe, und die zarte Fürſorge, mit der ſie die 
niedergebeugte Schweſter umgab, war rührend. Mit Be- 
wunderung beobachtete ſie, wie die ſanfte Schweſter ohne 
Klage und mit ſtillem DER die Bürde jedes neuen 
Tages trug. Am Abend ſaßen die Schweſtern meiſt ſtill 
und trübſelig vor dem Herdfeuer in der Küche. In 
Stunden der Trauer pflegten ſie dieſen Platz gern aufzu⸗ 
ſuchen, denn ſie wußten beide, was ihn für ſie ſo anziehend 
machte, allein ſie ſprachen ſich darüber nicht aus. Sie ge⸗ 
dachten der ſchönen Abendſtunden, die ſie in vergangenen 
Tagen hier durchlebt hatten, und ſo ſaßen ſie denn da und 
grübelten über das entſchwundene Glück. 

Die alte Uhr zeigte bereits eine ſpäte Stunde an, 
als draußen die Hunde unruhig zu werden begannen. 
Bald erhob auch Sultan, der große Kettenhund, ſeine 
tiefe, das Gekläff der Köter übertönende Stimme. Man 
hörte ihn ſeine Kette hin⸗ und herzerren; plötzlich aber 
perſtummte ſein Gebell, und er begann laut und freudig 
zu winſeln 
10 auch Jochem kommt!“ rief Trina. „O, wie freue 

mich! 

Es erſcholl ein kräftiges Pochen an der Thüre. Warum 
wurde denn aber Sultans Freudengewinſel immer 
lauter und ungeſtümer? Marie ſtand =. und ging, un⸗ 
17985 heftig zitternd, zur Thür und zog den Riegel 
zurück. 

„Halloh, Alte, wie gehts, wie ſtehts?“ rief ihr eine 
fröhliche, herzhafte Männerſtimme entgegen. 

raußen in der Dunkelheit ſtanden zwei Geſtalten. 

Marie ergriff den Kleineren der Männer bei den Schultern 

und vo ihn herein. 

„O, Chriſtian, Chriſtian! Die arme Trina iſt faſt ge⸗ 
ſtorben über den Sorgen um dich! Schnell geh' hinein zu 
ihr! Aber wo iſt dein Arm? O, Hans, mein Hans, wie 
haſt Du mich lange warten laſſen!“ 

Dann warf ſich Marie dem Kapitän um den Hals und 

brach in leidenſchaftliches Schluchzen aus. 
Trina Gröngröft erhob ſich lautlos von ihrem Stuhle, 
als ein ſtämmiger, wettergebräunter, einarmiger Seemann 
in das alte Wohngemach trat, ging langſam auf ihn zu, 
legte ihren Kopf an ſeine breite Bruſt und ſagte mit 
leiſer, bebender Stimme: „Sei ſtill, Chriſtian! Sei ganz 
fill! Sprich kein Wort! Laß mir ein wenig Zeit ...“ 

In der Küche draußen aber flackerte und kniſterte das 
3 luſtig und warf rothe Lichter zur offenen Thür 
ö en. in das Zimmer, wo die Glücklichen jetzt beiſammen 

aßen. 

Trina Gröngröft vergoß manche Thränen über Chriſtians 
berlorenen Arm. Aae war es beſſer, daß ihr Bräutigam 
ohne dieſen Arm den Weg zur Heimath wieder gefunden 
hatte, als wenn er ſelbſt verloren gegangen wäre, daher 
währte die Bekümmerniß darüber auch nicht lange. Die 
Mitternachtsſtunde ar die Vier noch in fröhlichem Ge⸗ 
plauder vor dem Küchenfeuer, und ehe die „Jungens“ 
ich zum Heimwege nach dem väterlichen Häuschen auf der 

üne anſchickten, ſchien das Abſchiednehmen gar kein Ende 
nehmen zu wollen. 

Marie Gröngöft und ihre Schweſter lauſchten noch lange 
dem Brauſen des kalten Windes in den Zweigen der ent⸗ 
laubten Bäume und dem fernen Toſen der Brandung. Ein 
Gefühl innigen, unſäglichen Glückes überkam ſie dabei; 
wußten kr doch jetzt die Geliebten ſicher geborgen und ganz 
in der Nähe. 

Am andern Tage ſaßen die Schweſtern mit den Heim⸗ 
gekehrten in eifrigem Geſpräch und lauſchten bald geſpannt 
der Erzählung Chriſtians. 

„Das ganze Unheil“, jo begann dieſer, „ward durch 
die Mannſchaft ſelbſt verſchuldet. Hätte ich lauter Deutſche 
gehabt, ſo wäre Alles gut gegangen, denn mau wird niemals 
einen von unſern Leuten an Bord gehen ſehen, ohne daß 
er eine wohlgefüllte Seekiſte mit ſich brächte, und darum 
‚befinden fie ſich auch immer wohl und warm, ſelbſt 
bei ſchlechtem Wetter. Auch hat ein Jeder ſeine ge⸗ 

örige Zeit gefahren und weiß daher, daß und wie er den 

efehlen ſeines Vorgeſetzten zu gehorchen hat. Die Rheder 
aber wollen heutzutage Alles ſo billig wie möglich haben, 
auch ihre Schiffs mannſchaften, und darum kommen ſie oft 
zu Schaden, noch öfter aber die Schiffe und wir, die wir 
an Bord ſind. 
„Ich glaube nicht, daß man ſo bald wieder eine ſolche 
Bande zu ſehen bekommt, wie die war, mit der ich auf die 
fahrt gehen mußte. Die großen Hamburger Schiffe find 
im Allgemeinen ſo gut bemannt, wie man dies nur 
wünſchen kann. Meine Beſatzung aber beſtand zum größten 


Der Geſellige. 


Theil aus wüſtem Geſindel, und das kam daher, weil die 


Leute ſchon 7 waren, als ich das Schiff über⸗ 
nahm. Viele von ihnen beſaßen nichts, als was ſie auf 
dem Leibe trugen, oder höchſtens noch, was ſie im Schnupf⸗ 
tuch zuſammengebunden an Bord gebracht hatten. Und 
wie die Kerle ausſahen! Es wäres wirklich der Mühe 
werth geweſen, ſie ſammt und ſonders zu malen. Es be⸗ 
fanden ſich viele Ausländer darunter, zumeiſt Engländer 
und Amerikaner. Der Steuermann hatte allerdings zwei 
oder drei Leute angeworben, mit denen ich wohl zufrieden 
ſein konnte. Das war aber auch Alles, und ſo mußte ich 
mir ſagen, daß ich im Falle der Noth nur auf meine beiden 
Offiziere und höchſtens auf drei Matroſen mit Zuverſicht 
rechnen durfte. Der Steuermann war ein Pillauer, Namens 
Gaſt, und der Unterſteuermann Voß ſtammte aus Hamburg. 
Beide waren tüchtige, brave Leute, beſonders der junge 
Voß; ich habe ſelten einen unverwüſtlicheren Meuſchen kennen 
gelernt als ihn; und dabei war er ſo flink wie eine Katze 
und ſo ſtark wie ein Bär. 


Als die Mannſchaft an Bord kam, war die Hälfte fo 
betrunken, daß ſie gar nicht mehr an Deck kommen konnten. 
Wir mußten darum unter Segel gehen, während ſieben von 
den Hallunken in ihren Kojen lagen und ſchnarchten, als 
ob die ganze Sache ſie gar nichts anginge. Am nächſten 
Tage ſtand es noch ſchlimmer. Sie kamen nun zwar alle 
an Deck, befanden ſich aber in einem ſolchen Zuſtande, daß 
ſie keine Arbeiten anfaſſen konnten und herumwankten, wie 
kranke Greiſe. Dabei waren ſie unter einander ſo zänkiſch 
und warfen mit ſo ſchändlichen Redensarten um ſich, daß 
einem vor Wuth und Ekel das Herz ſtille ſtehen konnte. 
Ich beſchloß daher, dem Geſindel gleich von vorn herein zu 
zeigen, wer hier der Herr ſei. Bei der erſten Gelegenheit 
ſuchte ich mir den Schlimmſten heraus. Der Meuſch hatte 
einen Befehl des Steuermanns reſpektwidrig beantwortet 
und ſchien ſich nicht das mindeſte daraus zu machen, daß 
auch ich mich dabei ganz in der Nähe befand. Ich ſchrie 
ihn darum wüthend an. Er blickte mir herausfordernd ins 
Geſicht und ſchien ſehr geneigt zu ſein, auch mir eine tro⸗ 
tzige Antwort zu geben. Ich trat aber dicht vor ihn hin 
und ſagte: 

„Unterſteh' Dich und ſage nur ein einziges Wort! Du 
biſt heute noch nicht nüchtern, Donavan; aber nüchtern oder 
nicht, ich laſſe Dich auf der Stelle in Eiſen legen, wenn 
Du noch einmal gegen die Befehle meiner Offiziere zu 
murren wagſt!“ 


Der Mann brummte etwas in den Bart, und jetzt ſah 
ich ein, daß ich nicht länger zögern durfte, wenn ich nicht 
mein Anſehen aufs Spiel ſetzen wollte. Ich hatte es bisher 
ſtets vermieden, meine Hand gegen die Mannſchaft auf⸗ 
zuheben; aber ſolchen Burſchen gegenüber, wie ich ſie dies⸗ 
mal an Bord hatte, konnte man ſein Anſehen nur wahren, 
wenn man ſie mit unerbittlicher Schneidigkeit behandelte. 
Ich hatte zwar ſchon oft die Erfahrung gemacht, daß Ma⸗ 
troſen, die gewohnheitsmäßig ein verdroſſenes Weſen zeigten, 
gemeinhin die brauchbarſten Seeleute ſind, und es iſt daher 
mein Prinzip, ſolches Treiben einfach nicht zu beachten. 
Der Burſche hier aber war einer von der böſen Sorte, bei 
der ſolche Nachſicht nicht angebracht geweſen wäre. 

„Was ſagteſt Du da?“ ſchrie ich ihn an. 

„Das iſt meine Sache!“ antwortete er grob. 

Da ſchlug ich ihn mit der Fauſt ins Geſicht, daß er an 
Deck niederſtürzte, und dann ſtand ich drohend über ihm 
und verführte einen ſolchen Lärm, als ob ich ein leibhaf⸗ 
tiger Tiger wäre. Dabei blieb ich aber innerlich ganz kühl, 
und es kam mir gar nicht in den Sinn, dem Menſchen ein 
ernſtliches Leid anzuthun. Ich wollte nur die Manneszucht 
aufrecht erhalten. Immerhin war das aber ein ſchlechter 
Anfang für eine lange Reiſe. 

Ich machte mir allerlei Sorgen wegen dieſes Vorfalls 
und ließ kurz vor acht Uhr Abends, ehe die Seewache ver⸗ 
theilt ward, alle Mann antreten, um ihnen meine Meinung 
zu ſagen. (Fortſ. folgt.) 


— — jꝛ2ꝛᷣ47 i. 


Verſchiedenes. 


— Ju Flensburg wird am 17. Auguſt d. J. mit einer 
Schiffer⸗Prüfung für große Fahrt begonnen. 

— [Brand und Exploſion.] Am letzten Mittwoch 
entſtand in München in der Steinheilſtraße Kleinfeuer. 
Die Feuerwehr eilte herbei. Als darauf ein Privatmann mit 
einer zerbrochenen Laterne den Keller betrat, erfolgte eine 
Benzinexploſion, durch welche acht Feuerwehrleute 
und zwei andere Perſonen, theilweiſe ſehr ſchwer, verletzt 
wurden. 

— Ein Wettlauf mit einem Bahnzug wurde neulich 
Abend von einem Sergeanten ansgeführt. Der Sergeant kam 
um 7 Uhr 1 Min. von Berlin in Wittenberg an, legte ſein 
Gepäck ſofort in den bereit ſtehenden, um 7 Uhr 6 Min. ab⸗ 
gehenden Zug nach Pretzſch, verſäumte dieſen aber. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen, ſtürmte er'nun hinter dem Zug her, und er hat den⸗ 
ſelben bei der erſten Station Pratau, eine halbe Wegſtunde von 
Wittenberg, erreicht. 


— [Darf ein Kaufmann ſeinen Kunden im Laden 
unentgeltlich Spirituoſen verſchenken?] Der Amts⸗ 
anwalt zu X. erhob gegen einen Schnittwaarenhändler wegen 
unbefugter Ausübung des Schankgewerbes Anklage, weil derſelbe 
ſeinen Kunden in ſeinem Laden unentgeltlich Schnaps ausſchänkte. 
Das Schöffengericht zu X. ſprach indeſſen den Angeklagten frei, 
weil er den Branntwein verabfolgt habe, ohne den Preis dafür 
dem Preiſe der Schnittwaaren zuzuſchlagen. Die Strafkammer 
aber verurtheilte den Angeklagte zu 50 Mk. Geldſtrafe, weil 
er in ſeinem Geſchäftslokale mehreren Perſonen, theils früheren 
Kunden, theils ſolchen, die er als Kunden gewinnen wollte, je 
ein Gläschen Branntwein ohne Bezahlung verabreicht und 
geſtattet hat, daß die Beſchenkten den Branntwein in ſeinem 
Lokale ſofort tranken. Die ſeitens des Angeklagten eingelegte 
Rev 5 re hat das Oberlandesgericht zu Breslau zu rück⸗ 
gewieſen. 


— [Verlockendes Inſerat.] Junger Burſche vom Lande 
ſucht Stelle als Hausknecht. Handflächengröße 4 ( ⸗Dezimeter. 


Lieb' — ein Feuer! 
Lieb' iſt ein Feuer. Wenn Du's recht erkennſt, 
Gar manches Süße Du daraus gebierſt: 
Geh' nicht zu nah', damit Du nicht verbrennſt, 
Steh' nicht zu fern, auf daß Du nicht . 


ra 
die 


No. 185. 


10. Auguſt 1894. 


Briefkaſten. 


8. B. Nikolaiken, 1). Hinſichtlich der beabſichtigten Ein⸗ 
behaltung der Habſeligkeiten Ihres Miethers iſt der Amtsvorſteher 
im Recht geweſen. 2) Wegen des angeblich von Ihnen gekauften 
Huhnes hatte er kein Recht, Ihnen daſſelbe wegnehmen zu laſſen, 
doch können Sie deswegen ſich nur beim Kreisausſchuß beſchweren. 
Sie, als Sie ihn wegen des Huhnes ſprechen wollten, „dwatſch“ 
zu nennen, hatte er ebenfalls kein Recht. Sie könnten Ihn des⸗ 
wegen im Wege der Privatklage wegen Beleidigung belangen, 
nachdem Sie ihn vorher zum e vor den Schiedsmann 
17 haben. Die Beleidigung ſcheint aber nach 8 61 Str.⸗G.⸗B. 

ereits verjährt zu ſein. 3) Die im Juni d. Is. von dem Amts⸗ 
vorſteher über Sie angeblich gemachten Aeußerungen enthalten 
gleichfalls Beleidigungen, die Sie, wie zu 2, verfolgen mögen. 

D. W. Da das Mädchen nach $ 18 des Gef. v. 6. Juni 1870 
den Unterſtützungswohnſitz durch Abſtammung, d. i. den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz ihrer Eltern erlangt hat, ſo kann ſie deſſelben 
nicht wieder verluſtig werden, wenngleich ſie inzwiſchen 23 Jahre 
alt geworden iſt. Ihre a des § 10 jenes Geſetzes, welcher 
durch Art. 1 des Geſ. v. 22. März 1894 nur in Beziehung auf 
die Jahresgrenze eine Abänderung erfahren hat, iſt übrigens nicht 
richtig. Der dort bezeichnete Unterſtützungswohnſitz tritt erſt 
dann ein, wenn der durch Abſtammung nicht vorhanden iſt. Iſt 
aber der letztere erworben, ſo bleibt dieſer a denn 8 18 
abi. 2 Geſ. v. 6. Januar 1870 agt ausdrücklich: „eheliche und den 
ehelichen gleichſtehende Kinder behalten den Unterſtützungswohnſitz 
auch nach dem Tode des Vaters“. Die unehelichen Kinder folgen 
dem N der Mutter. 

W. in W. Der uns überſandte Ausſchnitt bezieht ſich nur 
auf die Penſionen und Wartegelder, welche aus der Kaſſe eines 
anderen Bundesſtgates gezahlt werden. Dieſe Penſionen und 
Wartegelder unterliegen der Gemeindebeſteuerung. Im Königreich 
Preußen werden die aus der Staatskaſſe des Königreichs Preußen 
zu zahlenden Penſionen und Wartegelder nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Juli 1822 zu den Gemeindeabgaben herangezogen 
und bleiben Po Penſionen und Wartegelder bis zum Betrage 
rn 5 Mark von der Heranziehung zu den Gemeindeabgaben 

efreit. 

Pr. Friedland. Spricht man das Wort Boothia engliſch 
aus, wie es als britiſcher Ort ausgeſprochen werden müßte, fo 
lautet es Bußie (das e ſchwach nachklingend). Man kann den 
Namen aber auch deutſch ausſprechen. Andere Nationen (haupt⸗ 
ächlich die Engländer) geben ſich nicht wie die Deutſchen die 

kühe, geographiſche Namen fo auszuſprechen, wie fie an den be» 
treffenden Orten geſprochen werden. Die Ausſprache Bozia iſt 
jedenfalls falſch. 


—— — — * ——— — — — 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 10. Auguſt: Meiſt heiter, warm, windig. 
Später ſtark wolkig, regendrohend. — Sonnabend, den 11.: 


Wolkig, ſchwül warm, meiſt trocken. — Sonntag, den 12.; 
Wolkig, warm. Neigung zu Gewittern. 


— I — ——— — — 


Bromberg, 8. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 
a mn 


Weizen 125—128 Mk., geringe Qual. —— Mk. 
Roggen 100 —102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Leder nach Qualität 95—104 Mk. — Brauer —— Mk. — 
Erbſen, Sutter nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — ME 
— Hafer 118—122 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mt, 


Poſen, 8. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,90, Roggen 10,10 — 10,40, Gerſte 
9,70 — 12,00, Hafer 11,50 — 12,00. 

Berliner Produktenmarkt vom 8. Auguſt. 

Weizen loco 131—141 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 136,75—137,75— 137,50 Mk. bez., Oktober 138,25—139,25 
bis 139 Mk. bez., November 139,25—140,25—140 Mk. bez., De⸗ 
zember 140,25—141,25— 141 Mk. bez. se 

Roggen loco 112—119 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 115,50— 116,50 Mk. ab Bahn bez., September 117 
bis 117,75—117,50 Mk. bez., Oktober 118,50—119,50— 119,25 Mk. 
bez., November 119,50 —120,50— 120,25 Mk. bez., Dezember 120,50 
121,75— 121,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—160 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 121—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—135 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
124—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,0 Mk. bez. 


Stettin, 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
130—136, per September-Oktober 136,00, per Oktober⸗November 
137,50. — Radar loco feſter, 110—114, per September⸗Oktober 
116,50, per Oktober⸗November 118,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—124. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne 
Faß 50er ——, do. 70er 30,70, per Auguſt⸗September —.—, per 
September⸗Oktober —.—. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


neber laudwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe. 


Auf der landwirthſchaſtlichen Ausſtellung in Nakel am 27. 
und 28. Juni hat die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von 
L. W. Gehlhaar in Natel ehrende Anerkennungen für folgende 
Maſchinen erhalten: Kar asche mit Trommel zum ſo⸗ 
fortigen Anhalten ſowohl der Maſchine als auch der Strohwalzen. 
Durch eine Ausrückvorrichtung wird die ganze Maſchine zum Still⸗ 
ſtand gebracht, es dreht ſich nur die Antriebsſcheihe auf der Meſſer⸗ 
welle weiter. Ein Verſchieben des Riemen auf die r er wo⸗ 
bei derſelbe ſehr häufig heruntergleitet, fällt bei dieſer Einrichtung 
gänzlich fort. — Die andere Aus rückvorrichtung bringt die Stroh⸗ 
walzen zum ſofortigen Stillſtand, während die Meſſertrommel im 
Gange bleibt. Dieſe Anordnung iſt namentlich beim Anlaſſen der 
Maſchine und beim Wickeln der Walzen von nröhter Wichtigkeit. 
Außerdem beſitzt die Maſchine einen Zufuhrgürtel, welcher beim 
Schneiden von Krummſtroh, Grünfutter ꝛc. ſehr gute Dienſte leiſtet. 
— Reiuigungsmaſchine nach dem altbewährten Vetſchauer 
Muſter. — Schollenbrecher mit geſetzlich geſchützten Kugel⸗Stachel⸗ 
Ringen. — Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe, Steinkrahn zum leichten 
Aufheben von Mühlſteinen. — . für glattes Stroh, 
welcher mit Viktorig⸗Trommel D. R.⸗P. Nr. 49723, Trommel⸗ und 
Göpelbremſe und Momentkorbabſtellung D. R.⸗P. Nr. 59823 und 
66148 ausgerüſtet war. — Die Viktoria⸗Trommel gewährt durch 
ihre eigenartige Konſtruktion einen vollkommenen Reindruſch Die 
bisher exiſtirenden Breitdreſchmaſchinen haben den Nachtheil, mb 
das Getreide reſp. jeder 1 Halm bei ſeinem Durchgang ſi 
langſamer bewegte, als die Trommel, wodurch ein Hemmen und 
dadurch Schwergang der Maſchine erzeugt wurde. Die Viktoria⸗ 
Trommel befördert durch ihre eigenartige Bauart das Getreide mit 
einem einzigen Zuge durch die Maſchine, wodurch nicht nur ein 
ſchnelleres alſo auch reineres Dreſchen, fondern auch glattes, un⸗ 

eknicktes Sims und ein iron er Leichtgang der geſammten 
aſchine erzielt wird. Die Viktoria⸗Breitdreſchmaſchine iſt daher 
für alle Verhältniſſe, ſelbſt für kleine Wirthſchaften, welche bisher 
Stiften⸗Dreſcher brauchten, die praktiſchſte. Die Momentkorb⸗ 
abſtellung, Trommel⸗ und 3 bieten folgende ſehr weſent⸗ 
liche Vortheile: Sowie ein Fremdkörper, wie größere Steine, 
9 zc. in die Maſchine geräth, rückt der Korb ganz 
ſelbſtthätig auf mehrere Zoll von der Trommel zurück und gleich⸗ 
eitig wird die Maſchine und der Göpel gebremſt und 2 ſo⸗ 
ortigen Stillſtand ſchloßen⸗ ſo daß, Unglücksfälle und Zer⸗ 
trümmerungen ausgeſchloſſen ſind. Wie wichtig die Bremsvor⸗ 
ze it, wird jeder beurtheilen können, dem die Pferde am 
Göpel ſchon durchgegangen oder bei dem Leute in die ee ge⸗ 
then find. Auf der Ausſtellung wurden mehrere Male ſtarke 

1 8 durch die Maſchine gelaſſen und jedesmal funktionirte 

omentabſtellung, Trommel⸗ und Göpelbremſe aufs exakteſte. 

An dem Göpel war eine Vorrichtung zum wirklichen Ausgleich und 

zur völligen Ausnützung der Zugkraft angebracht. Dieſelbe bewirkt 

At bat Schonung der Zugthiere und des Räderwerkes an Göpel ung 
t daher höchſt wichtig und werthvoll für jeden Gövelbeſitzer, 
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aus Brattwin zugefügte Beleidigung 


8. Jichung der 2. Alaßt 191. ul. Prtuf. Kollerie, 


Nur bie Gewinne über 105 Mk. Aid den Betr 
big efligt. Obue Gewähr) 


8. Anguſt 1894, vormittags. 
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c” 44 56052 281 381 57147 93 302 3 41 479 732 809 903 58040 96 
209 450 [150 724 59939 83 410 719 51 52 897 
„ 6948 613 99 826 63 72 61081 234 75 473 [1800 613 9% 72 
0 ® [160] 208 367 452 524 69 054 785 3 
34 TI 565 631 704 824 20 ©4608 733 67 949 63212 307 78 868 [1500 
88 92 44 66084 123 27 205 27 30 495 543 628 55 73 725 74 939 
370096 34 64 139 317 422 764 76 840 45 957 68076 145 511 743 855 
68090 142 578 607 23 
20019 142 97 225 41 75 339 [500] 68 413 731 56 999 7107 136 78 93 
2 85 429 41 916 72171 609 15 923 51 68 73139 244 443 669 739 84 
85 812 74023 219 97 99 431 82 584 603 60 77 818 34 75014 61 66 
109 89 341 410 91 510 603 45 751 813 24 948 78396 796 863 89 77008 
50 109 245 302 675 837 951 59 95 78144 345 55 774 876 79112 368 
591 685 766 802 9838 
„3850182 293 383 413 536 767 862 86 956 61 79 [1500 81072 112 211 
2% 28 38 427 528 71 652 82057 88 457 87 576 783 907 686 83092 256 
1280 301 485 642 (150 942 


ö 


237075 81 137 45 338 452 872 Sggoss 88 114 262 99 414 608 747 71 97 
= 890786 113 32 228 87 329 609 78 86 915 

99013 155 64 284 395 705 830 951 83 91117 68 227 428 547 736 
— 1501 85 185 230 34 328 440 670 727 833 938013 63 74 383 985 
22918 108 285 31 83 514 66 601 76 913 15 22 94 95128 41 337 447 
5 36 583 89 763 928 32 93036 89 105 24 227 46 89 95 328 447 87 505 


L801 78 802 97014 L200 15 783 844 98033 124 92 209 362 1500] 89 415 


20 [150] 30 72 79 759 91 933 89140 49 282 640 758 826 999 


100071 128 260 303 34 62 466 609 54 712 [45000] 914 101065 


12 794 81117 102408 780 865 920 163164 97 277 436 581 725 92 
184833 [130] 194 717 103075 239 68 541 647 71 934 [150] 108067 
580 87 616 51 87 737 859 916 50 107168 543 [30000] 62 82 726 


856 108142 299 370 456 772 955 109049 104 216 466 528 757 94 


3. Jiehung der 2. Alaße 191. Agl. Preuß. Lotlerie. 


Nur die Gewinne Über 105 Mt. find deu betreffenden Nummern in Klauunern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


8. Auguſt 1894, nachmittags. 


222 [150] 313 402 68 598 696 935 61 1270 380 79 520 633 [150] 784 
833 89 968 77 2116 254 320 34 49 84 401 671 834 3251 59 88 374 746 
80 903 12 90 4078 384 554 83 768 881 952 80 5919 141 58 242 44 636 
3% [150] 947 1300] 6073 204 53 403 509 66 67 621 56 64 745 59 929 7711 
8 973 8007 151 89 485 538 60 760 810 971 84 9090 [150] 97 146 330 
63 437 66 685 703 893 911 63 

18041 170 414 613 (200! 58 11300 1 400 12254 327 423 920 
23156 76 610 756 78 922 14101 203 59 97 * 537 625 750 826 15071 
438 303 11 423 37 663 763 954 16077 236 860 65 941 17078 12% 219 
34 310 (300] 99 528 650 854 921 18014 60 97 207 44 323 413 40 546 
614 835 993 19020 545 686 727 809 84 975 

20035 164 500 816 21090 357 75 482 642 735 89499 22033 35 
278 311 406 49 631 806 86 98 23141 300 1 453 838 976 24105 73 
1150] 200 65 473 596 631 711 813 83 150] 25011 144 [200] 274 310 90 
488 93 500 26198 442 555 848 83 90 916 74 27010 197 217 78 448 
= Ar 1.0 27 28097 99 200 593 731 80 29075 196 259 [200] 325 

80078 143 398 528 775 31127 40 74 89 514 38 45 50 671 957 
32257 90 440 623 739 33181 346 445 561 642 888 34254 570 84 813 
965 70 85152 392 625 815 97 30971 82 107 211 408 805 14 93 94 910 
37016 112 38 286 398 635 761 68 859 [150] 994 38242 479 92 551 87 
Use] 779 958 39045 63 274 457 584 781 

40250 315 492 687 41031 73 140 52 261 83 345 92 404 21 49.630 
719 941 92 42165 272 344 428 42 573 630 705 842 76 87 92 438000 66 
199 219 334 35 42 407 36 75 686 44918 [150] 68 111 204 368 492 662 
25 816 951 45060 226 37 54 90 506 51 644 40171 249 [300] 366 89 
506 33 811 74 905 99 47071 11501 364 405 64 573 617 27 801 10 34 
48282 95 355 478 510 42 766 802 51 89 973 7481 49151 309 450 005 

59239 62 [300] 97 368 87 508 694 719 823 900 59 64 51270 300 
598 910 75 52221 45 320 78 471 93 661 856 906 26 53100 238 388 
476 94 727 55 61 875 81 922 88 54111 207 20 50 263 67 72 623 764 
65 801 908 55114 94 233 [150] 561 81 96 612 56119 229 428 42 
662 706 99 843 57107 253 540 97 602 733 85 864 58004 147 425 879 
59058 125 37 89 93 232 34 [150] 55 80 311 68 528 738 71 922 62 

09378 [200] 307 [300] 577 86 674 83 700 801 93 966 61269 636 
756 85 [300] 949 58 62263 304 477 972 63183 347 69 495 598 671 
11501 95 736 [200] 72 845 61010 40 120 [150] 62 65 569 703 5 804 6 
685030 49 468 529 715 856 94 [150] 668198 374 625 997 627071 
552 2 re 165 214 93 501 33 647 766 915 69118 352 414 16 
528 7 22 

70027 110 [150] 595 790 864 [150] 72 71098 415 42 517 [200] 24 

29 [150] 784 56 84 827 39 969 72049 77 89 179 251 346 98 432 71 568 
730 858 73402 31 667 74039 136 325 425 35 77 569 610 887 934 
73231 515 639 700 870 917 78. 78040 206 489 509 19 657 77021 68 
11501 89 113 202 66 92 310 [150] 04 488 638 700 48 807 41 81 78085 
259 478 661 79445 535 631 700 916 96 
380411 525 691 811 957 (300 8172 602 726 865 98 905 82011 
27 44 312 49 57 [150] 95 425 30 [300] 82 507 83106 286 339 41 564 600 
754 834 52 980 84148 223 366 496 805 „58 85010 89 175 701. 60 89 
896 916 [150] 86068 426 57 74 75 701 22 804 27 87101 318 53 449 
50 [150] 75 81 555 614 71 709 841 83 88174 239 385 90 1150 430 516 
B72 953 98 89100 39 [150] 275 371 [150] 424 546 

90074 114 81 304 427 79 624 [150] 95 849 54 907 91023 95 129 
302 629 834 92012 192 246 404 66 79 504 92 632 826 31 43 78 919 60 
23979 394 490 614 86 739 855 905 72 94008 51 92 153 150] 221 36 
11500 328 485 88 712 95218 50 417 43 688 96945 523 32 887 974 
97118 203 313 57 725 852 55 84 910 98047 298 13001 536 608 99203 
66 362 91 [150] 604 42 867 987 

100029 92 162 373 486 513 41 96 875 970 101093 229 46 379 443 
68 572 710 954 102129 50 321 54 90 649 880 103144 63 470 524 38 
52 72 795 865 104010 169 278 397 453 848 81 105022 31 [150] 183 
88 323 522 833 918 [150] 108361 793 940 49 [150] 89 107380 798 
87 81 8 71 326 78 82 452 55 578 608 65 109344 89 455 525 
854 61 
i 410150 359 70 75 403 95 803 [200] 43 998 111005 25 158 205 9 


Nummern in Klammecn 


63059 1150] 133 91 393 423 


84007 110 272 419 592 663 721 38 938 
228111 350 98 513 662 92 770 830 995 86351 505 28 00 707 862 934 75 


98 63 1 924 
‚ran 2 1 41 75 105 38 85 95 240 44 652 713 63 803 928 
119 er. 76 83 99 217 57 75 427 [1507 551 616 741 964 
18715 41 150] 439 70 501 17 696 724 81 122072 2 250 

7 484 502 621 46 71 949 123077 280 364 417 [200] 92 505 807 966 88 
184992 971 431 32 95 605 13 737 826 59 917 125027 191 240 485 316 


92 510 90 766 129075 119 204 29 38 61 583 630 824 64 

180035 46 225 97 372 681 742 52 71 827 38 983 99 131153 231 
315 29 516 603. 132035 119 85 87 371 417 50 727 95 855 904 188173 
270 93 354 548 675 90 754 81 96 978 134115 361 79 000 89 527 64 
138064 165 312 42 62 [150] 76 91 513 628 64 766 911 84 199240 70 
750 934 137178 394 447 550 714 82 188021 45. 158 238 85 359 525 
713 802 70 139003 22 79 207 20 21 479 778 [150] 829 4? 96 Fise} 901 

140122 86 319 36 410 82 83 509 798 847 141019 [150] 105 67 349 
480 652 142012 195 204 311 587 617 18 840.987: 143169 232 89 306 
410.92 621 70 72 802 144029 83 296 469 600 5 97 792 822 905 145220 
305 71 83 607 52 776 146269 86 459 663 769 89 92 147390 446 [300] 
71 747 832 54 148103 30 80 264 213 724 804 [290] 6 1500 149180 
428 515 41 681 895 948 

250013 44 93 [150] 174 262 [300] 480 519 56.672 925 45 151059 
157 513 64 152080 110 16 50 737 95 920 75 153074 198 248 20 8 
448 622 711 22 62 154007 186 213 14 328 43 86 449 53 155033 50 
601 6 723 916 41 153088 371 546 51 54 936 76 157997 [500] 107 21 
219 394 448 623 41 751 869 941 158228 480 594 665 831 68 952 159028 
176 211 3 Kur; 416 150] 595 951 63 78 

168003 1500] 57 113 62 77 369 427 39 58 624 41 79 901 14 
181172 — 485 509 90 687 797 875 5, 53 102288 307 47 454 503 
1 335 65 671 93 716 25 79 939 72 
164037 93 243 [200] 458 34 524 46 — 716 21 807 40 93 165048 446 
531 685 845 166187 234 70 322 57 727 977 150 : 157006 58 s 152 341 
89 168 57 99 251 321 33 667 719 86 817 908 15 159172 213 22 2 370 

170179 215 507 76 171201 642 724 97 920 172328 408 573 804 
47 915 63 173153 299 315 41 88 469 517 57 714 906 174056 69 205 
78 357 439 65 507 739 910 175056 270 409 20 27 92 583 622 64 807 
176016 266 382 436 551 73 85 676 851 64 73 177184 382 583 630 42 
766 815 19 997 179432 48 618 36 885 es 179023 222 99 314 478 
96 (1501 695 821 58 62 908 

189108 295 405 50 74 617 805 61 63 181081 212 409 838 81 719 

182010 72 259 406 502 678 724 46 963 77 183278 371 599 644 87 8% 

et 392 602 6 49 86 726 825 95 185015 90 121 1590 285 719 41 
828 68 [150] 220 48 188022 139 246 49 78 304 535 633 764 815 187075 
187 294 670 778 918 1889119 321 57 431 591 800 91 [150] 999 189055 
287 332 766 881 1200) 934 55 69 

180055 117 89 92 578 68 609 12 31 877 990 191087 113 36 48 305 
45 413 32 527 88 619 791 801 84 87 1921323 83 97 321 520 665 711 58 
834 960 94 193258 583 655 799 500] 884 924 194336 468 [200] 95 
602 19 775 81 195001 135 591 656 722 86 87 198045 126 388 415 
662 763 864 922 197080 120 43 65 66 475 657 82 198084 193 222 27 
315 709 62 943 199027 30 56 241 437 631 770 71 79 902 

209279 373 732 908 201019 145 211 301 481 519 80 95 778 
202019 73 149 222 37 93 498 506 64 637 79 708 32 68 821 978 2083084 

132 64 418 21 513,77 631 781 810 1500 60 79 90 912 95 204074 172 

91 2388 77 98 420 1150 77 87 205082 190 220 434 98 572 672 708 


47 €bb 83 768 89 


[200] 33 804 20041 58 91 [150] 343 84 520 750 890 207530 841 55 
26 = 1200) 8 208102 340 81 654 987 93 209031 106 275 301 56 
. 9 


210335 227 348 843 935 211006 194 223 326 75 489 94 504 773 
822 935 79 212234 423 519 621 43 82 792 847 86 99 213082 
279 671 736 925 21069 365 476 514 19 69 760 [150] 858 215240 
87 410 38 579 96 647 49 729 89 218037 90 207 303 15 41 45 407 
530 58 80 631 77 931 6474 217089 119 20 381 479 511 74 640 851 
218046 140 82 489 536 63% 704 834 219141 54 270 534 93, 

220077 122 211 15 66 411 57 523 635 58 701 834 221119 99 245 
85 336 452 87 556 724 70 840 45 63 [150] 95 222030 116 212 463 885 
902 29 223066 408 614 71 773 1150] 958 282 4053 334 434 48 77 557 
616 86 797 808028 107 30 520.32 68 


385 618 32 98 770 97 882 98 926 112098 [150] 104 424 25 967 113194 
11501 310 532 39 770 844 114086 135 46 264 373 473 579 606 49 74K 
42 93 115099 122 325 26 795 830 52 95 964 116132 355 455 559 709 
87 800 943 96 117084 379 89 92 459 533 [150] 879 0300] 944 74 118082 
609 850 82 914 119071 178 246 575 79 96 842 989 
120445 513 42 637 782 121046 103 21 41 221 354 445 513 707 
72 813 981 122034 127 307 8 42 573 815 973 85 123485 704 88 
92 872 90 919 47 72 124085 314 430 548 612 93 711 898 125175 293 
339 491 523 89 95 [200] 630 126278 323 29 416 84 96 593 730 47 918 
96 127074 142 73 [150] 238 410 73 561 751 861 [150] 970 78 128348 
69 403 651 783 836 49 920 129103 301 43 407 48 791 
180267 70 315 25 434 538 639 811 935 131014 81 421 845 900 
132158 70 82 305 17 433 [150] 61 640 789 133037 55 148 51 88 222 
60 315 425 30 527 808 134075 378 547 90 605 135066 220 387 406 
45 549 832 915 49 136120 85 342 55 449 563 88 883 137044 911 52 
138122 37 77 79 85 572 631 733 877 93 976 1200] 86 139080 274 306 
459 559 770 926 52 83 86 
149383 412 23 611 51 95 915 141290 510 750 61 830 49 [300] 995 
142011 43 132 342 475 77 535 63 71 688 757 69 934 143045 72 172 
250 81 318 57 69 583 95 97 665 778 926 62 88 144171 219 305 39 504 
690 868 930 93 145000 31 43 390 433 39 680 712 146026 29 61 89 
243 407 502 42 620 71 864 147009 248 679 [150] 791 813 148133 201 
433 596 616 794 858 149111 16 42 217 28 62 393 524 802 10 87 
150001 237 312 562 [200] 635 826 59 151161 267 324 577 654 
969 152330 462 99 560 704 850 902 153396 447 624 717 31 85 
812 913 154233 456 511 77 608 17 734 74 78 892 961 155107 64 67 
417 68 579 945 156026 147 86 383 464 75 505 616 740 916 [3090] 
157112 603 68 75 779 90 933 50 158067 154 310 550 648 833 78 84 
159060 269 321 41 438 96 567 676 77 
160094 136 278 81 86 390 576 682 703 73 74 161251 359 518 765 
92 915 162139 282 707 [300] 11 163034 193 [200] 98 282 355 582 
622 164173 90 279 90 355 446 89 518 185214 401 710 16604 58 
203 332 414 67 706 167200 444 79 84 87 571 [300] 833 60 91 915 
168051 197 356 645 93 826 970 169001 3 73 107 00 289 343 456 610 
48 705 93 831 947 
170114 41 84 [300] 223 489 507 726 70 [150] 813 994 96 17125 
356 [150] 520 653 87 842 994 172007 21 116 30 202 448 554 95 631 
80 91 836 173174 390 430 532 759 880 174044 242 431 889 967 
175618 405 29 37 553 962 87 176269 333 [150] 459 524 769 861 947 
177131 308 [300] 85 97 [150] 574 794 178037 218 372 513 39 603 47 
731 858 179178 392 476 770 983 99 
189011 97 204 8 323 48 444 655 77 731 90 [150] 899 909 181023 
93 403 612 68 913 182418 515 699 784 887 938 183001 18 63 84 
248 92 330 680 829 41 61 939 42 184116 91 216 43 55 200] 399 766 
829 41 185182 88 247 312 36 401 858 79 183137 84 201 57 410 35 
550 905 187129 48 342 67 422 518 44 59 61 602 34 705 84 962 
188155 80 270 465 680 804 16 [150] 189114 71 205 1200] 355 419 900 


190419 813 191118 44 54 211 722 813 54 991 192136 71 218 
379 470 570 77 660 [309] 768 925 99 193043 1300] 239 429 570 685 825 
27 (150) 97 194103 10 298 349 886 92 193059 111 22 205 99 338 44 
668 95 810 51 193181 215 [300] 82 766 99 812 14 197294 403 726 86 
198012 51 64 105 502 634 37 749 831 37 64 952 199020 69 219 39 81 

379 520 787 388 

260014 110 99 228 323 436 507 77 610 28 802 81 903 201156 204 
43 326 420 542 85 733 804 904 [150] 92 202024 198 254 409 17.23 533 
624 714 87 865 98 928 203403 638 740 62 204028 155 94 208 459 
[200] 510 725 893 901 53 205000 884 203171 80 465 606 974 207079 
368 438 562 [500] 621 789 973 208020 166 265 77 99 372 412 13001 550 
765 97 209338 489 597 [150] 731 

210033 50 191 305 500 61 607 23 722 33 82 211053 77 109 258 
358 434 562 814 212029 164 252 394 98 424 34 578 653 [150] 934 
213281 341 483 548 715 31 92 850 72 958 214029 60 224 484 93 545 
96 645 741 50 843 959 215008 14 75 160 259 562 218015 38 148 
418 64 88 777 898 907 217041 48 78 171 244 55 405 19 601 [150] 4 
93 899 218275 418 27 60 558 661 843 85 992 219110 325 84 524 96 

220012 348 407 514 65 672 726 928 221127 43 49 655 22201 
51 61 72 178 227 50 300 401 53 591 721 29 916 46 71 79 223141 93 94 
1150289 358 93 414 513 [200] 53 622 224242 57 58 579 [1500] 633 59 
67 71 993 225083 90 252 353 76 94 503 611 
Die Ziehung der 3. Klaſſe 191. Kgl. Preuß. Lotterie beziunt am 10. September ꝛc 


Der Knecht Franz Langowski aus 
3 hat den Dienſt bei mir am 
d. Mt3. heimlich ohne Grund ver⸗ 


laſſen. Ich warne Jeden, denſelben in 

Arbeit re und bitte ich die (Winterwaare) hat billigit a bäugeben 
Herren —— mir denſelben zu⸗ H. 

zuführen. G. Kowalski, Beſitzer 


1896] Lindenthal bei Rehwalde. 


— — 
Die Beleidigungen, welche ich 
über die Familie des Gaſtwirths Herrn 
Feyerabend in Gr. Leiſtenau 
öffentlich ausgeſprochen habe, insbe⸗ 
ſondere diejenigen über Fräulein 
Hedwig Feyerabend, nehme ich 
Hiermit als unwahr reuevoll zurück. 

Gr. Leiſten au, den 4. Auguſt 1894. 


Adolf Essig, 
Schmiedemſtr. 


Die der Frau Pauline Wendt 


nehme ich hierdurch reuevoll zurü 


. DER” 200 Ceutner 
prima geräucherten Spe 


Brünlinger, Marien 


Türkischen Tabak 


von 1.25—10 Mk. das Pfd. 
(= . 
Cigareiten 
von 5—30 Mk. p. Mille. 


Cigaretten-Hülsen 


zu 1,20 Mk. p. Mille 


offerirt und — die N 
fabrik von | 1894 


T. Eipczyns ki, Thorn. 


Zu kaufen geſucht ein offener, leicht 
fahrender, gut erhaltener 11819 


Federwagen. 


Meldungen mit Preisanga 5 werd. br. 
unt. Nr. 1819 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Sambor-Roggen 


ſeit 31 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Sunzemin bei Pr. Stargard. 


Ferner Epp⸗ Weizen und Schlau⸗ 
ſtedter Roggen in ſchöner Oualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


Caffee billig! 


9½ Pfund 1 45 . roh 
Braſil, fein, milde, k. 13¾, 11½, 


urg. 


Wilhelmine Koslowska. Bi wenig gebrauchten, dreien —＋ a m ift " 15 eg 
Butter Ip + Wiener "sehr fein „ 13½ 13— 

" „ 2, N 

bon Molkereien u. Gütern b. regelm. Bier⸗ arat Carlsbad. ochfein „ 16—, 13½, 
Lieferung kauft genen ſofortige Caſſe zum Ausſchank mit 11 lenſäure, auch | Mocca, echt ara iſch „ 16½, 14—, 
Paul 1 ond ler 15. e eingerichtet, verkauft billig Mocca und Java, prima „ 172, 14%, 
Berlin W., Lützow⸗U Fritz Lampert, Rieſenburg. verſ. Ludwig Pein 4 00., Hamburg 99. g. 


1100m 99 175713 11101 200 15 502 Tan. 5 
Fr 171 11 05 1 17 urn N a: 
BER 0: 3 u Aral na 93 343 93 | er 

3 (500% ＋ * 9 616 71 770 78 819 117234 348 74] 
629 54 07 53 118110 211 69 529 44 605 53 14 874 


6% 829 34 971 89 128026 143 458 66 591 677 741 94 842 49 93 914 
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1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 Sf 
als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, 


r Händler! 


f. Zuckerwaaren zum 1⸗ und 2⸗ Af Verkan 
Körbchen, Wickelkinder, Cigarren Kanonen“ 


feifen, este und Gabeln 2c.) in bunter 8 Ausführung, reich gemiſcht' 


von feinem 


Geſchmack, leicht verkäuflich, für 6 
und Verpackung frei! 50 pCt. Nutzen bringend! 


Mk. 30 Pfg. Nachnahme. 172201 


Rich, Stohmann, Dresden⸗Strießen. 43. 


n 8868886 nn; 


8808688 6666 


3 zul A, F. 


3 Nheiniſches Thongsſchlackumehl 3 


Stern marke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, n 


empfiehlt billig munter eee 


Maschinen - Fabrik und Binies e 7 al 


14931 


SS οοο 8908 
Wintermalz. 


Sorgfältig gearbeitetes Winter⸗ 
malz, von beſter großer Gerſte, hat 
noch einen Poſten ſehr pre 
abzugeben 191: 
. Malzfabrik Teuteich Wpr. 


> Für Fre 


und sonstige Benerungs Aten 
empfehle meine [9684] 


Ia. Hariguss-Roststäbe 


mit Nn 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
auerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


B. Zobel, Bromberg, 


125 und 3 — 


ru gros & detail 


2 Träger I 


aller Normalprofile, (6562 
[Bauſchienen, Säulen, Jenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und rg Nadſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Sch Ene Magen 
J. oses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
Röhrenlager u. Maſchinengeſch. 


Solzfobſen, Kienlheer, 
Kienöl, Terpentinöl 


verkaufen billigſt ab Fabrik Schirpitz 
— & Kittler, Thorn. 


=ersäumen Sie nicht 


ausführl. Cataloge über popul. 
me dicin. u. interess. humor. Bücher 
ie zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 

Oschmann, Konstanz (Baden), 


Verkauf von 


Saat- Getreide 


aus meiner Züchtung (1887 und 1892 
roße ſilberne Preismünze der Deutſch. 
zanbw.⸗Geſellſchaft, 1894 e 

hat begonnen. Auf Wunſch ausführl. 

Proſpect, Muſter. 119161 


O. Beseler 
Kloſtergut Weende. 


(Brit u. Telegr.) Bahnſtat. Göttingen 


Weizenkleie 
Roggenfuttermehl 
Leinkuchenmehl 
Rübkuchen (Dachſteine) 


offerirt ſehr billig [162] 


F. Grauer „Jablonowo. 
Wer 277 


kräftig 8. Btolsen 


> Schnureh art, 
wässcht sende seme Adresse. 


e eker, KILb, Harfürd “ 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


Schweineſeuchenmittel), welches als 
orbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Be p in Pommern. 
[64240] Wienandt. Apotheker. 


Hygien. Gummi⸗ 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W., 57. 


Reineclauden 303 d ae 40 
Mk., Tafelobſt 7 8551 achnahm 
O. Weiſer's Obſtgart., Loſchwitz⸗ Dresd⸗ 


| 


| geſper berten Italienern, 4 


eg. 50 


Vieia villosa 


mit Roggenbeſatz, kann ſofort abgeben. 
5 ee Auguſtho 
bei Schlochau. 11816 


Hunderte von Doppelwaggons 
Hensel's Mineraldünger 
find ſchon jetzt z. Herbſtlieferung beſtellt! 
Wir bitten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ 
geben, um rechtzeitig liefern zu können. 

Der bill., rentabelſte u. natürlichſte 
1 Zeugniſſe 
1.8 Obstbau -Kolonie 
2 ), „Oranienburg. 


Proſpekte, 


Dünger, 
die Ve 


frei durch 


. er G. m. 


a aus der Hampfhiredown⸗ 
Slammheerde in c ri 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach 

A. bei der letzten itte chau in Ma- 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldun a an 
Herrn Inſpektor 1 


Bambonilet Staumheerde 


Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtp. 
Der freihändige Verkauf von 


40 ſprungfähigen Boden 


mit ſchönem ſtarken Körperbau findet von 


Montag, den 23. Juli 9. 38, 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtatt. Bet 

Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 

hof Brieſen. Die Guts verwaltung; 
[9108] Nickel. 


Der freihändige 
Bockver kauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambouillet Kamm⸗ 
wollſchäferei, Tochterheerde von 718777 
laudin, beginnt mit 


Montag, den 6. Auguſt N J. 


Die Böcke ſind von Herrn Schäferei⸗ 
Direktor Buchwald, Dom. Culm bei 
Sommerfeld, ſortirt und zeichnen ſich 
durch ſchöne Figuren aus. 

Die Preiſe ſind um 50% gegen das 
Vorjahr ermäßigt. 
M. Kroehmann, Scheglinb. Mogilno. 


Zur Zucht geeignete 


i- un Ennferfel 


der Meißner Raſſe verkäuflich in 
1760] nappjtäbt b. Culmſee Wpr. 


7 * * E 
Einen al peijährigen Pfaubahn 
a 15 Mk., Plymonth-Bocks- Hähne 
4 Monate alt, à 5 Mk., Kreuzungshähne 
zwiſchen Ply mouth — 1 und 
Monate alt, 
& 5 Mk., empfiehlt ab Melno einſchl. 
Verpackung Fräulein Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


Ein junger 


Bulle 


Alter 15—18 Mon., Boll. oder oſtfrieſ. 
8 wird zu kaufen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe ſind 
2 richten an das Gut Oſterwick, 
Kreis Konitz. 117721 
— | 


Suche einen firmen 


ſigdhund 


gu Faufen, dentiche Raſſe bevorzugt. 
urze Probezeit edingung. 1 9 
C. Kurtius, Altfahn bei Czerwins 


